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2  VORWORT

Vorwort

Sehr geehrte Damen, sehr geehrte Herren,

der Fachkräftebedarf im Gesundheitswesen ist auf-
grund der Bevölkerungsentwicklung seit Jahren 
hoch und wird auch zukünftig weiter zunehmen. 
Dies schließt auch Sie und die Anforderungen an Ih-
re Berufsgruppe mit ein. Dazu zeigt die Entwicklung 
der Arztzahlen seit längerem sehr deutlich, dass 
die Anzahl der aktiv tätigen Ärztinnen und Ärzte in 
Deutschland in den nächsten Jahren in einzelnen 
Versorgungsbereichen stark rückläufig sein wird. 

An Medizinische Fachangestellte, Arzthelfer/innen 
und Angehörige anderer Medizinischer Fachberufe, 
die an der Seite von Ärztinnen und Ärzten engagiert 
und verantwortungsvoll tätig sind, um gemeinsam 
die Versorgung und die Betreuung der Patientinnen 
und Patienten zu gewährleisten, werden vor diesem 
Hintergrund neue Anforderungen gestellt. 

In verschiedenen ambulanten Vorsorgungsberei-
chen setzen sich die Ärztekammer Westfalen-Lippe 
in enger Abstimmung mit der hiesigen Kassen-
ärztlichen Vereinigung seit einiger Zeit dafür ein, 
Arztentlastung durch gezielte Qualifizierung von 
Medizinischen Fachangestellten und Angehörigen 
anderer Medizinischer Fachberufe zu fördern und 
voranzutreiben. In Westfalen-Lippe wurden vor 
diesem Hintergrund verschiedene Fortbildungscur-
ricula entwickelt, die eine arztentlastende Versor-
gungsassistenz durch Medizinische Fachangestellte 
im hausärztlichen, im neurologisch-psychiatrischen 
sowie im augenärztlichen Bereich zum Ziel haben. 
Die ausführlichen Ausbildungscurricula EVA, EVA-NP 
und EVA-O finden Sie auf unserer Homepage unter  
www.aekwl.de/eva. Die Akademie für medizinische 
Fortbildung der Ärztekammer Westfalen-Lippe und 
der Kassenärztlichen Vereinigung Westfalen-Lippe 
bietet allen Interessierten darüber hinaus ein um-
fangreiches und bereit gefächertes Fortbildungsan-
gebot.

Prof. Dr. med. 
Falk Oppel

Dr. med. Eugen Engels

Elisabeth Borg
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Zur Vertiefung und zum Erhalt Ihres umfangreichen 
Wissens, das Sie während Ihrer Ausbildung und im 
Laufe Ihrer beruflichen Tätigkeit erworben haben, 
gehört es für immer mehr MFA zu ihrem Alltag, sich  
kontinuierlich fortzubilden. Die ärztliche Selbstver-
waltung in Westfalen-Lippe setzt sich seit Jahren 
engagiert dafür ein, ein entsprechendes Fortbil-
dungsangebot zu schaffen und damit die Qualifizie-
rung von Mitarbeitern/innen in Arztpraxen und auch 
im stationären Bereich zu fördern.

Auch die Bundesärztekammer entwickelte gemein-
sam mit der Ständigen Konferenz Medizinischer 
Fachberufe spezielle Fortbildungscurricula für Me-
dizinische Fachangestellte, die zum Ziel haben, die 
ambulante Versorgung in Deutschland durch nieder-
gelassene Ärzte/innen und ihr Personal zu stützen.

Als kompetente und qualifizierte Mitarbeiter/innen 
von Ärztinnen und Ärzten sind Sie in der Lage, diese 
bei der Durchführung diagnostischer und therapeu-
tischer Maßnahmen zu unterstützen und an Sie de-

Mit freundlichen Grüßen

legierte Aufgaben sicher und effizient durchzufüh-
ren. Sie tragen somit entscheidend zur qualifzierten  
Arztentlastung bei. Dafür benötigen Sie einerseits 
medizinisch-fachliches Wissen, aber auch gute 
Kenntnisse und Geschick im professionellen Umgang 
mit Patientinnen und Patienten sowie Management-
wissen in der Verwaltung und der Organisation der 
Praxis. 

Mit Ihrem Fortbildungsengagement drücken Sie Ih-
ren Willen aus, Ihre berufliche Qualifikation konti-
nuierlich verbessern zu wollen. Dies kommt in erster 
Linie Ihnen selbst, aber auch den Patientinnen und 
Patienten sowie den Ärztinnen und Ärzten, mit de-
nen Sie zusammenarbeiten, zugute.

Wir hoffen, dass Ihnen unser Fortbildungsangebot 
zusagt und würden uns freuen, Sie im Rahmen der 
Veranstaltungen der Akademie für medizinische 
Fortbildung der ÄKWL und der KVWL begrüßen zu 
dürfen. 
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Akademie für medizinische Fortbildung 
der Ärztekammer Westfalen-Lippe und der Kassenärztlichen Vereinigung Westfalen-Lippe

Vorsitzender: Prof. Dr. med. Falk Oppel, Bielefeld
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Hinweis: UE = Unterrichtseinheiten (1 UE entspricht 45 Minuten)
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Bildungsinitiative „Bildungsscheck“ des Ministeriums für Arbeit, 
Integration und Soziales des Landes Nordrhein-Westfalen		
Subvention von Fort- und Weiterbildung

Mit dem Bildungsscheck, finanziert aus Mitteln des 
Europäischen Sozialfonds (ESF), fördert das nord-
rhein-westfälische Arbeitsministerium die Beteili-
gung von Beschäftigten in kleinen und mittleren 
Betrieben an beruflicher Weiterbildung. Im Fokus 
stehen dabei vor allem Geringqualifizierte und wei-
terbildungsferne Beschäftigte.

Im Rahmen der neuen ESF-Förderphase ist das För-
derangebot des Bildungsschecks umgestaltet wor-
den und richtet sich ab 2015 besonders an Zuge-
wanderte, Un- und Angelernte, Beschäftigte ohne 
Berufsabschluss und Berufsrückkehrende.

Zuwanderer und Zuwanderinnen können vorhan-
dene Qualifizierungslücken schließen und ihre im 
Ausland erworbenen beruflichen Qualifikationen 
anerkennen lassen. Un- und Angelernte können mit 
Unterstützung durch den Bildungsscheck einen Be-
rufsabschluss nachholen. Davon profitieren die Be-
schäftigten selbst und selbstverständlich auch die 
Unternehmen.

Mit dem Bildungsscheck wird die Eigenverantwort-
lichkeit der Betriebe und der Beschäftigten für be-
rufliche Weiterbildung unterstrichen. 

Die wesentlichen Kernelemente der Förderung ab 
Januar 2015 sind:

 �Weiterhin gibt es einen individuellen und einen 
betrieblichen Zugang zum Bildungsscheck.

 �Die Förderung umfasst 50 Prozent der Kurskos-
ten, max. 500 EUR.

 �Unter Berücksichtigung der begrenzt zur Verfü-
gung stehenden Fördermittel und des Vorrangs 

der Bildungsprämie des Bundes konzentriert sich 
der Bildungsscheck in NRW auf besonders nach-
haltige berufliche Weiterbildungsmaßnahmen, 
deren Kursgebühr bei mindestens 500 EUR liegt.

 �Berücksichtigt werden können Personen, deren 
zu versteuerndes Jahreseinkommen 30.000 EUR 
(und bei gemeinsam Veranlagten 60.000 EUR) 
nicht übersteigt.

 �Betriebe mit weniger als 250 Beschäftigten kön-
nen im Zeitraum von zwei Kalenderjahren maxi-
mal zehn Bildungsschecks für ihre Beschäftigten 
beantragen – ausgenommen ist der öffentliche 
Dienst. Der Betrieb trägt den Eigenanteil.

 �Eine Bildungsprämie des Bundes erhalten Be-
schäftigte mit einem zu versteuernden Jah-
reseinkommen von bis zu 20.000 EUR (und bei 
gemeinsam Veranlagten 40.000 EUR) mit einem 
maximalen Zuschuss von 500 EUR (50 Prozent 
der Kurskosten von max. 1.000 EUR).

Beratungseinrichtungen informieren und stellen den 
Bildungsscheck aus. Die Liste der Beratungsstellen in 
Ihrer Region ist im Internet unter: 

http://www.weiterbildungsberatung.nrw.de/foerde-
rung/bildungsscheck

zu finden. Die kostenlose Beratung informiert zu den 
persönlichen Voraussetzungen für die Förderung und 
berät Betriebe zum Qualifizierungsbedarf ihrer Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter.

Wichtig: erst beraten lassen, dann anmelden!

Die Akademie für medizinische Fortbildung der Ärz-
tekammer Westfalen-Lippe und der Kassenärztlichen 
Vereinigung Westfalen-Lippe ist als Bildungsträger 
anerkannt und nimmt an der Bildungsinitiative des 
Landes NRW teil.
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Förderungsmaßnahme „Bildungsprämie“ ​				  
des Bundesministeriums für Bildung und Forschung

Seit dem 01.12.2008 fördert das Bundesministerium 
für Bildung und Forschung die Fort- und Weiterbil-
dungsbereitschaft in Deutschland über die Prämien-
gutscheine. 
Der Prämiengutschein wird im Rahmen der Förder-
maßnahme „Bildungsprämie“ ausgegeben, mit der 
das Bundesministerium für Bildung und Forschung 
mehr Erwerbstätige dafür gewinnen möchte, ihre 
Beschäftigungsfähigkeit zu erhalten und zu ver-
bessern, indem sie eine Maßnahme der beruflichen 
Fort- und Weiterbildung absolvieren. Die Finanzie-
rung des Prämiengutscheins wird über den Europäi-
schen Strukturfonds (hier: Europäischer Sozialfonds 
– ESF) bereitgestellt.

Der Prämiengutschein ist ein staatlicher Zuschuss 
zur Finanzierung von Fort- und Weiterbildungs-
maßnahmen. Die Bundesrepublik Deutschland über-
nimmt aus Mitteln des Europäischen Sozialfonds 
die Hälfte der Fort- bzw. Weiterbildungskosten bzw. 
Prüfungsgebühren (maximal bis zu € 500,00 pro Bil-
dungsprämie).
Voraussetzung für den Erhalt des Gutscheins ist 
ein Mindestalter von 25 Jahren, dass das zu ver-
steuernde Jahreseinkommen nicht höher liegt als 
20.000 Euro, dass die Maßnahme der Förderung 
maximal 1000 Euro kostet sowie eine Erwerbstätig-
keit in Deutschland von durchschnittlich mindestens 
15 Stunden in der Woche. Auch Berufsrückkehrer/ 
-innen oder Mütter und Väter in Elternzeit können 
einen Prämiengutschein erhalten, sofern die o. g. 
Voraussetzungen zutreffen.

Die Ausgabe des Prämiengutscheins erfolgt im 
Rahmen eines Beratungsgespräches, bei dem das 
Fort-/Weiterbildungsziel der Interessentin/des Inte-

ressenten ermittelt wird. Entsprechend dem Fort-/
Weiterbildungsziel werden mindestens drei Weiter-
bildungsanbieter als Empfehlung vorgeschlagen. Mit 
Aushändigung des Gutscheins wird personenbezo-
gen bestätigt, dass das genannte Fort-/Weiterbil-
dungsziel für die Beschäftigungsfähigkeit relevant 
und damit förderfähig im Rahmen der Bildungsprä-
mie ist. Die Interessentin/der Interessent kann einen 
Prämiengutschein alle 2 Jahre erhalten.

Bildungsprämien werden nur in ausgewiesenen Be-
ratungsstellen ausgehändigt. Anerkannte Beratungs-
stellen sind in der Regel Wirtschaftsorganisationen, 
Industrie- und Handelskammern, Volkshochschulen, 
kommunale Wirtschaftsförderer und Bildungswerke. 
Diese beraten darüber, welche Fort- bzw. Weiterbil-
dungsangebote und welche Bildungsträger in Frage 
kommen. Die Liste der Beratungsstellen ist im In-
ternet unter http://www.bildungspraemie.info/de/
vorab-check-23.php zu finden.

Wichtig: „Eine Anmeldung kann vor Besuch der Be-
ratungsstelle und vor Ausstellung des Prämiengut-
scheins erfolgen.“ Aber: Wurde vorher eine Rech-
nung für die angestrebte Weiterbildung ausgestellt, 
der Eigenanteil für die Weiterbildungsmaßnahme 
bereits entrichtet oder hat die Weiterbildung schon 
begonnen, ist die Einreichung eines Prämiengut-
scheins nicht mehr möglich!

Die Akademie für medizinische Fortbildung der Ärz-
tekammer Westfalen-Lippe und der Kassenärztlichen 
Vereinigung Westfalen-Lippe ist als Bildungsträger 
anerkannt und nimmt an der Bildungsinitiative des 
Bundesministeriums für Bildung und Forschung teil.

Die Bildungsprämie wird aus Mitteln des Bundesmi-
nisteriums für Bildung und Forschung und aus dem 
Europäischen Sozialfonds der Europäischen Union 
gefördert.
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Ambulantes Operieren — 60 UE

Onkologie — 120 UE

Ambulantes Operieren in der 
Augenheilkunde — 120 UE

Palliativversorgung — 120 UE

Ambulante Versorgung 
älterer Menschen — 60 UE

Patientenbegleitung und  
Koordination — 40 UE

Augenheilkundlich-technische 
Assistenz — 120 UE

Versorgungsassistenz Chronisch 
entzündliche Darmerkrankungen 

CED — 120 UE
Pneumologie — 120 UE

Dialyse — 120 UE
Prävention bei Jugendlichen  
und Erwachsenen — 80 UE

Elektronische Praxiskommunikation 
und Telematik — 80 UE

Prävention im Kindes- und 
Jugendalter — 84 UE

Ernährungsmedizin — 120 UE

Gastroenterologische
Endoskopie — 120 UE

Nicht-ärztliche Praxisassistentin
gemäß § 87 Abs. 2b SGB V

271 UE

Spezialisierungsqualifikation mit Zertifikat

Quelle: Bundesärztekammer, Berlin

Bildungswege der Medizinischen Fachangestellten

Spezialisierungs- und Aufstiegsqualifikationen

Ausbildung zur Medizinischen Fachangestellten 
mit Abschlussprüfung/Brief
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Allgemeiner oder Fachgebundener Hochschulzugang/
Fachhochschulzugang (Länderregelungen)

Fachwirt/in
für ambulante

medizinische Versorgung

Pflichtteil
300 UE

Betriebswirt/in
für Management 

im Gesundheitswesen
1.250 UE

Aufstiegsqualifikation mit Kammerprüfung 
nach Berufsbildungsgesetz

Medizinischer Wahlteil 
120 UE

Ausbildung zur Medizinischen Fachangestellten 
mit Abschlussprüfung/Brief
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Sie sind examinierte/r Medizinische/r Fach
angestellte/r oder Arzthelfer/in und möchten be-
ruflich weiterkommen, spezifische Fach- und Füh-
rungsverantwortung im Team übernehmen und den 
Arzt entlasten?  

Wir qualifizieren Sie zur/zum Fachwirtin/Fachwirt 
für ambulante medizinische Versorgung – in einem 
spezifischen Qualifikations-Mix, der die drei Berei-
che Medizin, Patientenkoordination und Praxisor-
ganisation gleichzeitig umfasst. Dies wird durch die 
Kombination von einem 300 Unterrichtseinheiten 
umfassenden Pflichtteil und medizinischen Wahlteil 
(120 UE) ermöglicht. 

Lehrgang für den Pflichtteil (300 Stunden):

Überblick über die Inhalte des Pflichtteils:

Modul 1: Arbeits- und Lernmethoden
Subjektive und objektive Bedingungen des Lernens, 
Lerntechniken und Lernmedien, Selbstmanagement, 
Präsentation� 20 UE

Modul 2: Patientenbetreuung und Teamführung
Kommunikation und Gesprächsführung, Wahrneh-
mung und Motivation, Moderation, Führung und 
Teamentwicklung� 40 UE

Modul 3: Qualitätsmanagement
Grundstrukturen, Methoden und Instrumente, Ein-
führung-, Weiterentwicklung und Bewertung eines 
QM-Systems� 40 UE

Modul 4: Durchführung der Ausbildung
Allgemeine Grundlagen, der Jugendliche in der Aus-
bildung, Organisation und Durchführung der Ausbil-
dung, Lernprozesse� 40 UE

Modul 5: Betriebswirtschaftliche Praxisführung
Praxisorganisation, Kostenmanagement, Praxisein-
kauf, Marketing� 40 UE

Modul 6: Informations- und 
Kommunikationstechnologien
Hard- und Software, Datenschutz und Datensicher-
heit, Telematik	�  40 UE

Modul 7: Arbeitssicherheit 
und Gesundheitsschutz
Rechtliche Grundlagen, Medizinproduktebetreiber-
verordnung, Biostoffverordnung, betrieblicher Ge-
sundheitsschutz� 40 UE

Modul 8: Risikopatienten 
und Notfallmanagement
Betreuung risikorelevanter und vulnerabler Patien-
tengruppen, Notfallsituationen, Notfallmanagement	
	�  40 UE

Der Pflichtteil endet mit einer schriftlichen und prak-
tisch-mündlichen Abschlussprüfung.

Als Fachwirt/in für ambulante medizinische Versor-
gung erlangen Sie in NRW den Fachhoch- und Hoch-
schulzugang.

Kurstag:		
Samstags vormittags (nicht in den Schulferien und 
an „Brückensamstagen“), i. d. R. 6 Unterrichtseinhei-
ten (à 45 Minuten)

Kursdauer:		
ca. 19 bis 20 Monate 

Termine: 
Samstag, 13.02.2016     � Soest
Samstag, 03.09.2016� Bünde
Samstag, 14.01.2017� Gelsenkirchen

Fachwirt/in für ambulante medizinische Versorgung 			
(vormals Arztfachhelfer/in)/Curriculäre Fortbildung
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Veranstaltungsorte:		
32257 Bünde, Erich-Gutenberg-Berufskolleg

45894 Gelsenkirchen, Eduard-Spranger-
Berufskolleg 

59494 Soest, Hubertus-Schwartz-Berufskolleg 

Kursgebühr: 	 zz. 990,00 €
Prüfungsgebühr:	 zz. 150,00 €

Sofern Sie die Zeit bis zum Start des Pflichtteils nut-
zen wollen oder sich für diesen zu einem späteren 
Zeitpunkt entscheiden, empfehlen wir, den medizi-
nischen Wahlteil voranzustellen, um Terminüber-
schneidungen zu vermeiden. Beachten Sie bitte, dass 
der medizinische Wahlteil gesondert gebucht wer-
den muss und hierfür separate Gebühren anfallen.

Medizinischer Wahlteil (120 UE):
Für den Wahlteil kann der/die angehende Fachwirt/
in je nach Praxisschwerpunkt und Interessenlage un-
ter verschiedenen medizinischen Themen auswählen. 
Der gesamte medizinische Wahlteil beträgt mindes-
tens 120 UE, ein Fortbildungskurs des Wahlteils soll 
mindestens 40 UE umfassen. 

Anrechnungsfähige Kurse auf den medizinischen 
Wahlteil sind in dieser Broschüre mit Modul   
gekennzeichnet. Kurse des Wahlteils können bis drei 
Jahre vor oder nach dem Pflichtteil absolviert wer-
den. 

Es können auch Module angerechnet werden, die 
bei externen Anbietern absolviert wurden. Hierüber 
entscheidet die Ärztekammer Westfalen-Lippe auf 
Antrag.  

Finanzielle Fördermöglichkeiten:
 �Stipendium Begabtenförderung berufliche Bil-
dung

 �Bildungsscheck

Das ausführliche Informationsmaterial zum/zur 
Fachwirt/in und die Fortbildungsprüfungsordnung 
finden Sie zum Download unter
www.aekwl.de/index.php?id=2751.

Kontakt:
Ressort Aus- und Weiterbildung, 
E-Mail: mfa@aekwl.de
Sonja Brüggershemke, Telefon 0251/929-2254
Martina Fölling, Telefon 0251/929-2255





Neuroimmunologische und
periphere neurologische 

Erkrankungen
10 UE

EVA-NP

Versorgung und Betreuung 
von Onkologie- und 
Palliativpatienten

9 UE

Notfälle in der Praxis
4 UE

EVA

Berufsabschluss zur MFA oder nach dem Krankenpflegegesetz mit mindestens 
3-jähriger Berufserfahrung in einer entsprechenden Praxis oder klinischen Einrichtung 

Ambulante Versorgung 
älterer Menschen

36 UE
[Hausbesuche 8 UE]

Häufige Krankheitsbilder
in der ärztlichen Praxis

20 UE

Häufige Untersuchungs-
verfahren in der Praxis

8 UE

Impfen – Beim Impf-
management mitwirken

8 UE

Hygiene und Desinfektion 
in der Arztpraxis

8 UE

Elektronische Praxiskommu-
nikation und Telematik 

– Telemedizin-Grundlagen*
20 UE

Palliativmedizinische 
Zusammenarbeit und Koordination

8 UE

Grundlagen der Ernährung
16 UE

Elektronische Praxis-
kommunikation und Telematik 

– Telemedizin-Aufbau
20 UE

Psychosomatische und
psychosoziale Patientenversorgung

15 UE

Arzneimittelversorgung
8 UE

Notfallmanagement – 
Erweiterte Notfallkompetenz

16 UE

Neurologische und 
Psychiatrische Untersuchung  

und Befunderhebung
24 UE

Therapieverfahren 
- Übersicht

17 UE

Sozialpsychiatrie
11 UE

Neurodegenerative 
Systemerkrankungen

10 UE

Cerebrovaskuläre Erkrankungen 
–  Der Schlaganfall

9 UE

Epilepsien
6 UE

Kommunikation und 
Gesprächsführung

8 UE

Wahrnehmung und 
Motivation

8 UE

Spezialisierungsqualifikation 
EVA | EVA-NP | EVA-O

Allgemeine 
Basismodule 
(diese Inhalte sind Bestandteil 
der EVA-Qualifikation)

* Anrechnung von 20 UE auf das Modul 6 des Pflichtteils 
der Fortbildung Fachwirt/in für ambulante medizinische 
Versorgung



Aufbaumodule 
(Wahlmodule)

[Verschiedene Angebote zur 
Erlangung der erforderlichen 

Stundenzahl bei Dauer der 
Berufstätigkeit < 10 Jahre]

EVA-NP

Elektronische 
Praxiskommunikation 

und Telematik
20 UEOphthalmologische 

Notfälle
(Grundlagen – Überblick)

6 UE

EVA-O

Berufsabschluss zur MFA oder nach dem Krankenpflegegesetz mit mindestens 
3-jähriger Berufserfahrung in einer entsprechenden Praxis oder klinischen Einrichtung 

Häufige neurologische Symptome 
und der neurologische Notfall

6 UE

Sucht- und Kombithema
4 UE

Affektive Störungen
6 UE

Schizophrenien
16 UE

Psychosomatische und weitere 
psychiatrische Krankheitsbilder

8 UE

Der psychiatrische Notfall
6 UE

Grundlagen der 
Augenheilkunde

10 UE

Ergänzende Krankheitsbilder
20 UE

Medizinische und technische
Grundlagen der apparativen

Untersuchungen; 
Durchführung delegierbarer 

ärztlicher Leistungen
30 UE

[Strukturierte praktische 
Übungen 30 UE]

Grundlagen der Refraktion,
Anpassung von Kontaktlinsen 
und vergrößernden Sehhilfen

20 UE

Allgemeine Befunderhebung
bei okulären Notfällen

8 UE

Praxisorganisation und 
Abrechnung in der 
Augenheilkunde

8 UE

Hygiene und Desinfektion
8 UE

Arzneimittelversorgung
(allg. und ophthalmologisch)

8 UE

Sehbehinderte Menschen 
in der Augenarztpraxis

8 UE

Patientenbegleitung
und Koordination

24 UE

Sozialrecht und Demografie
12 UE

Berufsabschluss zur MFA oder nach dem Krankenpflegegesetz mit mindestens 
3-jähriger Berufserfahrung in einer entsprechenden Praxis oder klinischen Einrichtung 



EVA
Verstärken Sie Ihr Praxisteam 
— kompetente Entlastung durch die qualifizierte 
Entlastende Versorgungsassistentin (EVA)

Nähere Informationen über die Spezialisierungsqualifikation 
unter www.aekwl.de/mfa

Auskunft: 
Akademie für medizinische Fortbildung der ÄKWL und der KVWL
Tel.: 0251 929-2225 /-2206 /-2207, E-Mail: fortbildung-mfa@aekwl.de
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Entlastende Versorgungsassistentin (EVA)
Spezialisierungsqualifikation für MFA in hausärztlichen Praxen

gemäß Fortbildungscurriculum der Bundesärzte-
kammer „Nicht-ärztliche Praxisassistentin“ nach 
§ 87 Abs. 2b Satz 5 SGB V

Die „Entlastende Versorgungsassistentin“ (EVA) er-
wirbt die Kompetenzen für die Übernahme von dele-
gationsfähigen Leistungen in der ambulanten Praxis. 
Sie entlastet dadurch den Arzt/die Ärztin bei der Be-
gleitung und Unterstützung von Patienten und An-
gehörigen in einer Vielzahl von Aufgabenbereichen, 
die den Behandlungsprozess betreffen. Das Konzept 
der „Entlastenden Versorgungsassistentin“ (EVA) 
entspricht dem Fortbildungscurriculum „Nicht-ärzt-
liche Praxisassistentin“ gemäß § 87 Abs. 2 b Satz 
5 SGB V der BÄK und sieht eine Qualifizierung von 
Medizinischen Fachangestellten in folgenden Aufga-
benbereichen vor:   

 �Kontinuierliche Begleitung von Patienten und 
Angehörigen im Behandlungs- und Versorgungs-
prozess 

 �Unterstützung von Patienten und Angehörigen 
 �Durchführung von Hausbesuchen bei immobilen 
und schwerkranken Patienten 

 �Beurteilung der häuslichen Bedingungen/Aufzei-
gen von Verbesserungsmöglichkeiten 

 �Durchführung des Wundmanagements 
 �Durchführung von Untersuchungs- und Behand-
lungsverfahren, z. B. Anlegen einer Lang- zeit- 
Blutdruckmessung, Langzeit-EKG, Bestimmung 
von Laborparametern vor Ort (z. B. Glucose, Ge-
rinnung) 

 �Ermittlung von kognitiven, physischen, psychi-
schen und sozialen Fähigkeiten, Ressourcen und 
Defiziten von Patienten mit Hilfe standardisier-
ter Tests, z. B. Durchführung von Uhrentests, vom 
Timed up- and go-Test, Esslinger Sturzrisikoas-
sessment 

 �Unterstützung im Notfallmanagement der am-
bulanten Praxis 

 �Unterstützung des Arztes bei Vorsorge- und 
Früherkennungsmaßnahmen 

 �Mitwirkung bei Impfleistungen 
 �Überwachung und Dokumentation der Medika-
menteneinnahme  

Die Spezialisierungsqualifikation „Entlastende Ver-
sorgungsassistentin“ (EVA) schließt mit einem 
Zertifikat der Ärztekammer Westfalen-Lippe ab. 
Teilnahmevoraussetzung ist ein qualifizierter Be-
rufsabschluss gemäß der Verordnung über die Be-
rufsausbildung zur Medizinischen Fachangestellten/
Arzthelferin oder dem Krankenpflegegesetz. Darüber 
hinaus müssen mindestens drei Jahre Berufstätigkeit 
in einer hausärztlichen Praxis nachgewiesen werden. 

Die Fortbildungsinhalte von „EVA“ entsprechen den 
im Rahmen der Vereinbarung der KBV und des GKV-
Spitzenverbandes geforderten Qualifikationsvoraus-
setzungen über die Erbringung ärztlich angeordneter 
Hilfeleistungen in der Häuslichkeit der Patienten, in 
Alten- oder Pflegeheimen oder in anderen beschüt-
zenden Einrichtungen gemäß § 87 Abs. 2b Satz 5 
SGB V. Die theoretische Fortbildung sowie der Er-
werb der erweiterten Notfallkompetenz gelten als 
erfüllt, wenn die nicht-ärztliche Praxisassistentin 
abhängig von der Dauer ihrer bisherigen Berufstä-
tigkeit, nach dem qualifizierten Berufsabschluss, 
Fortbildungsmaßnahmen in folgendem zeitlichen 
Umfang nachweisen kann.  

Das Curriculum beinhaltet folgende Themen  	
 �Grundlagen und Rahmenbedingungen berufl. 
Handelns/Berufsbild 

 �Häufige Krankheitsbilder in der hausärztlichen 
Praxis 

 �Geriatrische Syndrome und Krankheitsfolgen im 
Alter/Diagnoseverfahren 

 �Versorgung und Betreuung von Onkologie- und 
Palliativpatienten 

 �Palliativmedizinische Zusammenarbeit und Ko-
ordination 

 ��Psychosomatische und psychosoziale Versorgung 
 �Grundlagen der Ernährung 
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 �Arzneimittelversorgung 
 �Wundpflege und Wundversorgung 
 �Grundlagen der Vorsorge- und Früherkennungs-
maßnahmen 

 �Koordination und Organisation von Therapie- 
und Sozialmaßnahmen/Strukturierte Schulungen 

 �Telemedizinische Grundlagen 
 ��Kommunikation und Gesprächsführung 
 ��Wahrnehmung und Motivation 
 �Medizinische Dokumentation/Einsatz von Infor-
mations- und Kommunikationstechnologien 

 �Notfallmanagement/Erweiterte Notfallkompe-
tenz 

 �Praktische Fortbildung 

	 Dauer  	 Theoretische	 Praktische	 Notfallmanagement

	 Berufstätigkeit	  Fortbildung 	  Fortbildung	  (Erweiterte 

				    Notfallkompetenz)

	 weniger als 5 Jahre	 200 UE	 50 UE	 20 UE

	 weniger als 10 Jahre	 170 UE	 30 UE	 20 UE

	 mehr als 10 Jahre	 150 UE	 20 UE	 20 UE

Einige in dieser Broschüre aufgeführten Fortbil-
dungsmaßnahmen für MFA sind in vollem Umfang 
bzw. anteilig auf die Spezialisierungsqualifikation 
„EVA“ für den hausärztlichen Bereich anrechenbar. 
Diese sind besonders gekennzeichnet EVA  . 

Auskunft: 
E-Mail: fortbildung-mfa@aekwl.de
Burkhard Brautmeier, Telefon 0251 929-2207
Andrea Gerbaulet, Telefon 0251 929-2225
Astrid Gronau, Telefon 0251 929-2206

Aufgrund der Vereinbarung zwischen der Bundesärztekammer und dem Deutschen 
Hausärzteverband/Institut für hausärztliche Fortbildung (IhF) bietet die Ärztekammer 
Westfalen Lippe den in ihrem Kammerbereich tätigen Medizinischen Fachangestellten 
mit einem VERAH®-Abschluss die Möglichkeit, das o. g. EVA-Zertifikat zusätzlich zu 
erwerben. Nähere Informationen unter:
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Kompetente Medizinische Fachangestellte/Arzthel-
fer/innen in neurologischen, nervenärztlichen und/
oder psychiatrischen Praxen verfügen über intensive, 
grundlegende Kenntnisse in großen Bereichen der 
Diagnostik und Therapie neuropsychiatrischer Er-
krankungen und greifen auf eine immense Erfahrung 
infolge der oft langjährigen Beziehung und Beglei-
tung neurologisch-psychiatrischer Patienten zurück. 
Gute Voraussetzungen also für eine Intensivierung 
der qualifizierten Unterstützung bzw. Entlastung des 
Praxisinhabers.

Die als EVA-NP besonders qualifizierte MFA erwirbt 
die Kompetenz, in ihrer Praxis eine geschulte An-
sprechpartnerin für die besondere Klientel neurolo-
gisch-psychiatrischer Patienten zu sein, den Arzt/die 
Ärztin im Rahmen delegierbarer Tätigkeiten effizient 
zu entlasten und eine vertiefte Beziehung zu den Pa-
tienten in ihrem Arbeitsalltag zu erfahren und dieses 
als Bereicherungen zu empfinden.

Für die arztentlastend tätig werdende EVA-NP ist es 
erforderlich, dass sie Situationen zusammenhängend 
und im Kontext komplexer neurologisch-psychiatri-
scher Erkrankungen einordnen kann und damit dem 
Arzt wie auch dem Patienten als eine qualifizierte 
Ansprechpartnerin gilt. Ebenso soll sie Haus- und 
Heimbesuche im Auftrag des Arztes kompetent und 
verantwortungsvoll durchführen. Die Vorbereitung 
von psychoedukativen Gruppen, von Patienten- und 
Angehörigenschulungen sowie von Informations-
veranstaltungen gehören mit zu ihren interessanten 
Aufgaben. Hier kann sie den Arzt organisatorisch 
und in einer Co-Moderatorenrolle effizient und qua-
lifiziert unterstützen bzw. entlasten.

Ein weiteres wichtiges Aufgabenfeld auch im Hin-
blick auf die besondere Patientenklientel ist die qua-
lifizierte Übernahme der Anleitung, Überwachung 
und Dokumentation der Medikamenteneinnahme. 
Die Durchführung und die Dokumentation erfor-

Entlastende Versorgungsassistentin (EVA-NP)
Spezialisierungsqualifikation für MFA in neurologischen, 
nervenärztlichen und/oder psychiatrischen Praxen 

derlicher verlaufsbeurteilender Untersuchungen im 
Rahmen der kontinuierlichen Versorgung chronisch 
neurologisch oder psychiatrisch Erkrankter bildet ei-
nen weiteren Schwerpunkt der qualifizierten EVA-NP.

Auch die Erfassung von Ressourcen und Defiziten 
mit Hilfe standardisierter Tests bei chronisch und 
zumeist progredient verlaufenden neurologisch-psy-
chiatrischen Erkrankungen gehört zum Aufgaben-
spektrum der EVA-NP, ebenso wie die Hilfestellung 
in sozialen Fragen z. B. bei der Hilfsmittelversor-
gung, bei Versorgungsamtsleistungen, Rehabilitati-
on, Selbsthilfegruppen etc.

Das Fortbildungscurriculum EVA-NP besteht aus 
Pflichtmodulen (Allgemeine Basismodule, Fachspe-
zifische Basismodule, Module Spezifische Krank-
heitslehre) mit festen Einheiten, die sowohl krank-
heitsspezifisch ausgerichtet sind, als auch vor allem 
allgemeine Tätigkeitsmerkmale, wie das Kommuni-
kationsverhalten, die Wahrnehmung und die Moti-
vation in der Interaktion mit chronisch Kranken um-
fassen. Kenntnisse und aktive Mitarbeit im Rahmen 
neuer Versorgungsmodelle kann für die EVA-NP zu 
einer Ergänzung ihres bisherigen Aufgabenfeldes 
führen. Bei den Aufbaumodulen handelt es sich um 
sogenannte Wahlmodule. Hier kann die MFA gezielt 
mit Blick auf ihre Tätigkeitsschwerpunkte thema-
tisch auswählen.

Das Fortbildungscurriculum wurde in Kooperation 
mit Expertengruppen der Akademie für medizinische  
Fortbildung der Ärztekammer Westfalen-Lippe und 
der Kassenärztlichen Vereinigung Westfalen-Lippe 
und des Berufsverbandes Deutscher Nervenärzte 
(BVDN) erarbeitet. Als weiterer Kooperationspart-
ner für die technische und didaktische Umsetzung 
konnte die staatliche Hochschule Hamm-Lippstadt 
gewonnen werden, die mit den technischen und 
multimedialen Möglichkeiten in das Gesamtkonzept 
eingebunden ist.
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Voraussetzungen

Die Teilnahme an der Fortbildung zur Erlangung des 
Fortbildungszertifikates „Entlastende Versorgungs-
assistentin“ (EVA-NP) ist an folgende Voraussetzun-
gen geknüpft:

 �Nachweis über einen qualifizierten Berufsab-
schluss gemäß der Verordnung über die Berufs-
ausbildung zur Medizinischen Fachangestellten/
Arzthelferin oder nach dem Krankenpflegegesetz 

 ��Nachweis über eine nach dem qualifizierten 
Berufsabschluss mindestens dreijährige unun-
terbrochenen Berufstätigkeit in einer neurolo-
gischen, nervenärztlichen und/oder psychiatri-
schen Praxis 

Fortbildungsumfang

Abhängig von der Dauer der Berufstätigkeit in dem 
o. g. Tätigkeitsbereich ist folgende Anzahl von Un-
terrichtseinheiten (UE = 45 Minuten) zu belegen 
bzw. nachzuweisen:

Dauer der	 Theoretische Fortbildung 
Berufstätigkeit 	 (inkl. Notfallmanagement)
< als   5 	 220 UE
< als 10 	 200 UE
> als 10 	 181 UE

 �Allgemeine Basismodule (52 UE) 
 �Fachspezifische Basismodule (52 UE) 
 �Module Spezifische Krankheitslehre (77 UE) 
 �Aufbaumodule [Wahlmodule] (> 100 UE)

Curriculum

I.	 Allgemeine Basismodule
I.1.	 Patientenbegleitung und Koordination 
	 (Casemanagement)
I.2.	 Sozialrecht und Demografie

II.	 Fachspezifische Basismodule
II.1.	� Neurologische und Psychiatrische Untersu-

chung und Befunderhebung
II.2.	 Therapieverfahren – Übersicht 
	 (Vertiefung unter III)
II.3.	 Sozialpsychiatrie

III.	 Module Spezifische Krankheitslehre
III.1.  	Neurodegenerative Systemerkrankungen
III.2.	� Cerebrovaskuläre Erkrankungen — Der Schlag-

anfall
III.3.	 Epilepsien
III.4.	� Neuroimmunologische und periphere neurolo-

gische Erkrankungen
III.5	� Häufige neurologische Symptome und der 

neurologische Notfall
III.6	 Schizophrenien
III.7	 Sucht- und Kombithema
III.8	� Psychosomatische und weitere psychiatrische 

Krankheitsbilder
III.9	 Affektive Störungen 
III.10.	Der psychiatrische Notfall

IV.	 Aufbaumodule (Wahlmodule)
IV.1	 Parkinson Syndrome
IV.2	 Multiple Sklerose
IV.3	 Suchterkrankungen
IV.4	� Besondere Untersuchungs- und Behandlungs-

verfahren
IV.5 	� Psychosomatische und psychosoziale Versor-

gung
IV.6	 Schmerzzustände
IV.7	 Moderation
IV.8	 Demenzerkrankungen
IV.9	 Heimversorgung

Allgemeine Basismodule:

Kommunikation und Gesprächsführung 
(8 UE) 

Wahrnehmung und Motivation (8 UE)

Patientenbegleitung und Koordination 
(Casemanagement) (24 UE) 

Sozialrecht

Weitere Termine finden Sie in unserem Fortbil-
dungskatalog unter www.aekwl.de



in Kooperation mit 

 

Info unter: 
www.aekwl.de/mfa   �  EVA-NP

Burkhard Brautmeier, Tel. 0251/929-2207
Andrea Gerbaulet, Tel. 0251/929-2225
Astrid Gronau, Tel. 0251/929-2206

Fachspezifische Basismodule und
Module Spezifische Krankheitslehre:

Termine:
Samstag, 12.03.2016 — 21.01.2017

Uhrzeit:
jeweils samstags von 09:00 Uhr — 17:00 Uhr

Veranstaltungsort:
Hochschule Hamm-Lippstadt (HsHL)
Peter-Röttgen-Platz 10, 59063 Hamm

Teilnehmergebühren:  

Fachspezifische Basismodule 
und Module Spezifische Krankheitslehre
€ 2.350,00 	Praxisinhaber/Mitglied der Akademie
€ 2.580,00 	�Praxisinhaber/Nichtmitglied der Akademie
€ 2.100,00 	Arbeitslos/Erziehungsurlaub
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Entlastende Versorgungsassistentin (EVA-O)
Spezialisierungsqualifikation für MFA 
aus ophthalmologischen Praxen/Fachabteilungen 

Die Akademie für medizinische Fortbildung der 
ÄKWL und der KVWL hat in Kooperation mit dem 
Berufsverband der Augenärzte Deutschlands e. V. — 
Landesverband Westfalen — das Fortbildungscurri-
culum „Entlastende Versorgungsassistentin“ (EVA-O) 
entwickelt. Auf dieser Grundlage hat die Ärztekam-
mer Westfalen-Lippe die Spezialisierungsqualifika-
tion „Entlastende Versorgungsassistentin“ (EVA-O) 
eingeführt, die sich an Medizinische Fachangestell-
te und an nach dem Krankenpflegegesetz ausgebil-
dete Gesundheitsberufe ophthalmologischer Praxen 
und Fachabteilungen richtet.

Mit dieser zusätzlichen Qualifikation, in Anlehnung 
an andere schon bestehende Musterfortbildungscur-
ricula der Bundesärztekammer, soll die MFA in die 
Lage versetzt werden, ihre in der Praxis erworbenen 
Fähigkeiten zu vertiefen und das durch die Fortbil-
dung erworbene Wissen effizient zum Wohle der Pa-
tienten und zum Nutzen der Praxis im Praxisalltag 
anwenden. Die MFA wird durch die erfolgreich abge-
schlossene Spezialisierungsqualifikation den Arzt/die 
Ärztin im Rahmen delegierbarer Tätigkeiten effizient 
entlasten können.

Die Ärztekammer Westfalen-Lippe stellt den Teil-
nehmern auf Antrag mit Einreichung der erforderli-
chen Nachweise das Zertifikat „Entlastende Versor-
gungsassistentin“ (EVA-O) aus

Voraussetzungen

Der Antrag auf Ausstellung des Fortbildungszertifi-
kates „Entlastende Versorgungsassistentin“ (EVA-O) 
ist an folgende Voraussetzungen geknüpft:

 �Nachweis über einen qualifizierten Berufsab-
schluss gemäß der Verordnung über die Berufs-
ausbildung zur Medizinischen Fachangestellten/
Arzthelferin oder nach dem Krankenpflegegesetz 

 �Nachweis über eine nach dem qualifizierten Be-
rufsabschluss mindestens dreijährige Berufser-
fahrung in einer ophthalmologischen Praxis und/
oder Fachabteilung 

Fortbildungsumfang

Abhängig von der Dauer der Berufstätigkeit in einer 
Praxis und/oder Fachabteilung ist folgende Anzahl 
von Unterrichtseinheiten (UE) zu belegen. Die Mo-
dule können frei aus dem Angebot gewählt werden:

Berufsjahre	 Theoretische 	 Praktische
	 Fortbildung 	 Fortbildung
weniger als 5 	 198 UE	 30 UE
weniger als 10 	 180 UE	 30 UE
mehr als 10 	 162 UE	 30 UE

Die Praktische Fortbildung umfasst die delegierbaren 
ärztlichen Tätigkeiten der elf Untersuchungsgruppen 
des Moduls 4 des Curriculums EVA-O. Das vollstän-
dige Curriculum finden Sie unter www.aekwl.de/
EVA-O

Die strukturierte praktische Fortbildung ist in min-
destens zwei Einrichtungen der augenärztlichen Ver-
sorgung durchzuführen. Sie ist vom augenärztlichen 
Leiter zu bescheinigen.

Curriculum

Das vollständige Curriculum mit den entsprechen-
den Inhalten finden Sie auf der Homepage der Ärz-
tekammer Westfalen-Lippe unter: www.aekwl.de/
fortbildung



  ENTLASTENDE VERSORGUNGSASSISTENTIN (EVA-O)  21

Basismodule [Module 1—7]

Modul 1
Kommunikation und Gesprächsführung (8 UE)
Modul 2
Wahrnehmung und Motivation (8 UE)
Modul 3
Grundlagen der Augenheilkunde (10 UE)
Modul 3a
Ergänzende Krankheitsbilder (20 UE)
Modul 4
Medizinische und technische Grundlagen der appa-
rativen Untersuchungen; Durchführung delegierba-
rer ärztlicher Leistungen (30 UE)
Modul 5
Grundlagen der Refraktion, Anpassung von Kontakt-
linsen und vergrößernden Sehhilfen (20 UE)
Modul 6
Ophthalmologische Notfälle (Grundlagen – Über-
blick) (6 UE)
Modul 6a
Allgemeine Befunderhebung bei okulären Notfällen 
(8 UE)
Modul 7
Praxisorganisation und Abrechnung in der Augen-
heilkunde (8 UE)

Wahlmodule [Module 8—13]

Modul 8
Hygiene und Desinfektion (8 UE)
Modul 9
Arzneimittelversorgung (allg. und ophthalmologisch) 
(8 UE)
Modul 10
Sehbehinderte Menschen in der Augenarztpraxis 
(8 UE)
Modul 11
Patientenbegleitung und Koordination (24 UE)
Modul 12
Sozialrecht und Demografie (12 UE)
Modul 13
Elektronische Praxiskommunikation und Telematik 
(20 UE)

Strukturierte praktische Übungen zu Modul 4 
(30 UE)

(UE) = Unterrichtseinheit/45 Minuten

Termine

Basismodule [Module 1-7]

Modul 1
Kommunikation und Gesprächsführung (8 UE)
Ort: Gütersloh 

Modul 2
Wahrnehmung und Motivation (8 UE)
Orte: Münster oder Gütersloh oder Gevelsberg 

Modul 3, 4, 5, 6, 7
Augenheilkundlich-technische Assistenz 
(74 UE)
Ort: Münster

Modul 3a
Ergänzende Krankheitsbilder 
(20 UE)
Ort: Münster

Modul 6a
Allgemeine Befunderhebung bei okulären 
Notfällen 
(8 UE)

Wahlmodule [Module 8—13]

Modul 8
Hygiene und Desinfektion in der Arztpraxis 
(8 UE)
Orte: Dortmund oder Münster oder Dortmund 

Modul 9
Arzneimittelversorgung 
(allgemein und ophthalmologisch) (8 UE)
Ort: Münster
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Modul 10
Sehbehinderte Menschen in der Augenarztpra-
xis (8 UE)
Ort: Münster

Modul 11
Patientenbegleitung und Koordination (24 UE)
(Casemanagement)
Ort: Gevelsberg

Modul 12
Sozialrecht und Demografie (12 UE)
Ort: Münster

Modul 13 (Blended-Learning-Modul)
Elektronische Praxiskommunikation und 
Telematik
Telemedizin-Grundlagen (20 UE)
Ort: Dortmund 

Aktuelle Termine finden Sie im Fortbildungska-
talog unter www.aekwl.de

Allgemeine Infos: 
www.aekwl.de/mfa  EVA-O

Auskunft:
Andrea Gerbaulet, Tel. 0251/929-2225,
E-Mail: gerbaulet@aekwl.de



Ambulante Versorgung älterer 
Menschen (60-UE-Kurs)

Zielgruppe:	
Medizinische Fachangestellte,	
Angehörige anderer Medizinischer Fachberufe

Baustein gemäß 60-UE-Curriculum der Bundesärz-
tekammer zur Erlangung des Zertifikates „Ambulan-
te Versorgung älterer Menschen“ der ÄKWL

Die Ärztekammer Westfalen-Lippe hat für Medizi-
nische Fachangestellte die Spezialisierungsqualifi-
kation „Ambulante Versorgung älterer Menschen“ 
eingeführt. Auf der Grundlage des 60-UE-Curricu-
lums „Ambulante Versorgung älterer Menschen“ der 
Bundesärztekammer kann diese Spezialisierungs-
qualifikation erworben werden. Die Akademie für 
medizinische Fortbildung bietet das entsprechende 
Förderungscurriculum an.

Die curriculäre Fortbildung „Ambulante Versorgung 
älterer Menschen“ zielt auf Vertiefung und Erweite-
rung von Wissen, Fertigkeiten und Fähigkeiten von 
Medizinischen Fachangestellten im zunehmend be-
deutsam werdenden Bereich der ambulanten Versor-
gung älterer Menschen über die in der Ausbildung 
vorgesehenen Ziele und Inhalte hinaus. 

Die Kursabsolventen sollen den Arzt/die Ärztin bei 
der Motivation, Beratung und Beobachtung der Pa-
tienten, der Beratung von Angehörigen, bei Hausbe-
suchen, beim Wundmanagement und bei der Koor-
dination und Organisation qualifiziert unterstützen 
und delegierbare Leistungen durchführen.

Neben dem fachlichen Teil (siehe Modul 3–7) dient 
eine Hausarbeit der Anwendung des Gelernten in 
Form von 4 Dokumentationen von Hausbesuchen 
mit Kurzbeschreibung, in dem die erworbenen Kom-
petenzen einfließen sollen.

Die Ärztekammer Westfalen-Lippe stellt den Teil-
nehmerinnen und Teilnehmern nach erfolgreichem 
Abschluss des Curriculums ein Kammerzertifikat 
„Ambulante Versorgung älterer Menschen“ aus. 

Curriculum
„Ambulante Versorgung älterer Menschen“

Module 1–2: (s. Zusätzliche Nachweise)

Modul 3 (6 UE):
Häufige Krankheitsbilder und typische Fallkons-
tellationen
Altersmedizinische Grundlagen kennen: altersbe-
dingte Funktionsverluste, Multimorbidität und Chro-
nizität/dementielles Syndrom beschreiben/Diabetes 
und Folgeerkrankungen erläutern/Krankheiten mit 
erhöhtem Sturzrisiko beschreiben: neurologischer 
Art, cardio-vaskulärer Art, orthopädischer Art, stoff-
wechselbedingter Art/Dekubitusrisiko einschätzen/
Schwerstkranke und Palliativpatienten begleiten

Modul 4 (6 UE):
Geriatrisches Basisassessment
Verfahren zur Funktions- und Fähigkeitseinschät-
zung handhaben: Aktivitäten des täglichen Lebens, 
Barthel Index, Pflegegesetzadaptiertes Basisassess-
ment/Verfahren zur Beurteilung der Sturzgefahr an-
wenden/Verfahren zur Beurteilung der Hirnleistung 
anwenden/Verfahren zur Beurteilung von Nutrition 
und Kontinenz anwenden

Modul 5 (12 UE):
Hausbesuche und Versorgungsplanung
Rechtliche und medizinische Rahmenbedingun-
gen von Hausbesuchen beachten/häusliche Rah-
menbedingungen einschätzen und Verbesserungs
möglichkeiten aufzeigen: häusliches Umfeld, 
Gefahrenquellen; Körperpflege, psychosoziale Si-
tuation, Pflegehilfsmittelversorgung, Medikamen-
teneinnahme/Hausbesuchstasche kontrollieren/
Hausbesuchsprotokoll führen/Versorgungs- und so-
zialrechtliche Anträge begleiten: Pflegeversicherung, 
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Hilfsmittelversorgung, Rehabilitationsmaßnahmen, 
weitere Versorgungsleistungen/praktischer Teil: 
Durchführung von 8 Hausbesuchen, davon 4 unter 
ärztlicher Begleitung; Bescheinigung anhand einer 
ärztlichen Eignungsbestätigung

Modul 6 (10 UE):
Wundmanagement
Wundarten, -heilung, -verläufe einschätzen/ Wund-
heilungsstörungen erkennen und Interventionsmaß-
nahmen durchführen/Wundversorgung durchführen 
und Verbandtechniken anwenden/Wundphrophylaxe 
einschließlich druckreduzierender und –entlastender 
Maßnahmen durchführen/Wundbehandlung doku-
mentieren/Hebe- und Lagerungstechniken anwen-
den

Modul 7 (4 UE):
Organisation und Koordination
Informationsmanagement und Koordination durch
führen: Pflegedienste, Hilfsdienste, sozialer Einrich-
tungen und Dienste, Selbsthilfegruppen/bei Ein-
weisung und Entlassung mitwirken/Kooperation im 
Team, mit externen Partnern und Versorgungsein-
richtungen gestalten/Dokumentation, Abrechnung, 
Qualitätsmanagement durchführen

Modul 8 (6 UE):
Praktische Hausarbeit und Kolloquium
in Form von 4 Dokumentationen von Hausbesuchen 
mit Kurzbeschreibung und Kolloquium

insgesamt 44 UE (Modul 3-8)

Kursleitung:
Dr. med. Eugen Engels
Allgemeinmediziner,
Mitglied des Lenkungsausschusses der Akademie für 
medizinische Fortbildung der ÄKWL und der KVWL,
Eslohe

Referenten:
Dr. med. Michael Klock, Allgemeinmediziner, Siegen
Peter Ising, Allgemeinmediziner, Hamm
Bernd Zimmer, Allgemeinmediziner, Wuppertal

Termine (Module 3—8):
Mittwoch, 15.06.2016
Mittwoch, 22.06.2016
Samstag, 02.07.2016
Samstag, 27.08.2016

Kolloquium: Samstag, 05.11.2016

Uhrzeiten:
jeweils mittwochs 15:00 — 20:30 Uhr
jeweils samstags 09:00 — 18:00 Uhr

Veranstaltungsort:
48159 Münster, Factory Hotel Münster,
An der Germania Brauerei 5

Aktuelle Termine finden Sie im Fortbildungska-
talog unter www.aekwl.de

Teilnehmergebühren (Module 3—8):
€ 860,00	 Praxisinhaber/Mitglied der Akademie 
€ 945,00	� Praxisinhaber/Nichtmitglied der Akademie
€ 775,00	 Arbeitslos/Erziehungsurlaub	

Begrenzte Teilnehmerzahl!

Modul  Die Fortbildung ist ein anrechnungsfähi-
ges Modul für den medizinischen Wahlteil im Rah-
men der beruflichen Aufstiegsqualifikation  „Fach-
wirt/in für ambulante medizinische Versorgung“.

EVA  Die Fortbildung ist in vollem Umfang auf 
die Spezialisierungsqualifikation „Entlastende Ver-
sorgungsassistentin“ (EVA) für den hausärztlichen 
Bereich anrechenbar.

Wichtiger Hinweis! 

Zusätzliche Nachweise
Die Module 1 (Kommunikation und Gesprächsfüh-
rung/8 UE) und 2 (Wahrnehmung und Motivati-
on/8  UE) müssen gesondert nachgewiesen werden 
und sind nicht Bestandteil dieses Fortbildungskur-
ses. Einmal erworben, können diese Module auch als 
Nachweis für andere Fortbildungscurricula der Bun-
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desärztekammer angerechnet werden. Die Akademie 
für medizinische Fortbildung der ÄKWL und der KV-
WL bietet die Module 1 — 2 regelmäßig an. Termine 
sind dieser Broschüre zu entnehmen.

Auskunft:
Andrea Gerbaulet, Telefon: 0251/929-2225, 
E-Mail: Andrea.Gerbaulet@aekwl.de

Ambulantes Operieren 
(60-UE-Kurs)

Zielgruppe:	
Medizinische Fachangestellte und andere Berufs-
gruppen im Gesundheitswesen

Ambulantes Operieren (60-Stunden-Kurs)
gemäß Curriculum der Bundesärztekammer

Der Kurs findet in Zusammenarbeit mit dem 
Bildungswerk für Gesundheitsberufe e. V. statt.

Kurskonzept:
Die Akademie für medizinische Fortbildung der 
ÄKWL und der KVWL bietet in Zusammenarbeit 
mit dem Bildungswerk für Gesundheitsberufe e. V. 
in Münster einen 60-UE-Kurs „Ambulantes Operie-
ren“ entsprechend dem Fortbildungscurriculum der 
Bundesärztekammer als Schwerpunktfortbildung 
für Medizinische Fachangestellte und Angehörige 
anderer Gesundheitsfachberufe an. Die Fortbildung 
umfasst vier Module. 

Die Inhalte dienen der Erweiterung, Vertiefung und 
Systematisierung von Lerninhalten aus dem Bereich 
„Ambulantes Operieren“. Als Dozenten kommen er-
fahrene Ärzte, Psychologen, Juristen und Fachleute 
aus dem Gesundheitswesen zum Einsatz. 

Nach bestandener Abschlussprüfung erhalten die 
Medizinischen Fachangestellten ein Teilnahmezer-
tifikat. Angehörige anderer Gesundheitsfachberufe 
erhalten eine Teilnahmebescheinigung. 

Zielgruppe/Eingangsvoraussetzungen:
Medizinische Fachangestellte mit mindestens zwei-
jähriger Berufserfahrung aus einer Praxiseinrichtung, 
die entsprechend der Berufsordnung die Ankündi-
gung „Ambulantes Operieren“ auf dem Praxisschild 
führt. Die geforderte Berufserfahrung darf nicht 
länger als 10 Jahre vor Beginn der Fortbildungsmaß-
nahme zurückliegen. Eine entsprechende Erklärung 
ist auf dem Anmeldeformular schriftlich abzugeben.

Kursstruktur:
Modularer Aufbau, insgesamt vier Wochenendmo-
dule mit abschließender Prüfung

Inhalte:

1. Modul
 �Rechtliche Aspekte 
 �Arbeitsschutz
 �Überblick über medizinische Grundlagen
 �Dokumentation 
 �Abrechnung
 �Physiologischer Ablauf unter Operation
 �Anästhesieverfahren

2. Modul
 �Instrumentenkunde
 �Aufbereitung
 �Sterilisation
 ��Psychosoziale Betreuung von Patienten und Be-
gleitpersonen

3. Modul
 �Hygiene I
 �Hygiene II

4. Modul
 �Perioperative Notfälle
 �Reanimation
 �Theorie und praktische Übungen
 �Prüfung 
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Termine:					   
1. Modul
in Planung
2. Modul
in Planung
3. Modul
Samstag — Sonntag, 16. — 17.01.2016
4. Modul
Samstag — Sonntag, 05. — 06.03.2016

Uhrzeiten:	
Beginn: 	 Samstag, jeweils 09:00 Uhr
Ende:	 Sonntag, jeweils 16:00 Uhr

Veranstaltungsort Module 1, 3, 4: 
48147 Münster, Ärztehaus,  
Gartenstraße 210 — 214

Veranstaltungsort Modul 2: 
48159 Münster, Sparkassenakademie NRW, 
Bröderichweg 52 — 54

Teilnehmergebühren:
€ 1598,00	�Mitglieder im Verband medizinischer 

Fachberufe e. V. 
€ 1598,00	�Praxisinhaber/Mitglied der Akademie für 

medizinische Fortbildung der ÄKWL/KVWL
€ 1698,00 	�Nichtmitglieder im Verband medizini-

scher Fachberufe und der Akademie für 
medizinische Fortbildung der ÄKWL/KVWL

Es gelten die AGB des Bildungswerkes für Gesund-
heitsberufe e. V.

Schriftliche Anmeldung erforderlich an:
Frau Ingrid Gerlach, Bildungswerk für Gesundheits-
berufe e. V., Tel. 0561/20864815, E-Mail: gerlach@
bildungswerk.gesundheit.de

Teilnehmerzahl mind. 30 Personen

Auskunft: 
Mechthild Vietz Telefon: 0251/929-2209, 
E-Mail: Mechthild.Vietz@aekwl.de

Modul  Die Fortbildung ist ein anrechnungsfähi-
ges Modul für den medizinischen Wahlteil im Rah-
men der beruflichen Aufstiegsqualifikation „Fach-
wirt/in für ambulante medizinische Versorgung“.

Ambulantes Operieren 
in der Augenheilkunde

120-UE-Curriculum der Bundesärztekammer zur 
Erlangung des Zertifikates „Ambulantes Operie-
ren in der Augenheilkunde“ der ÄKWL 

Die Ärztekammer Westfalen-Lippe hat für Medizini-
sche Fachangestellte die Spezialisierungsqualifikati-
on „Ambulantes Operieren in der Augenheilkunde“ 
eingeführt. Auf der Grundlage des 120 UE umfas-
senden Fortbildungscurriculums „Ambulantes Ope-
rieren in der Augenheilkunde“ der Bundesärztekam-
mer kann diese neue Spezialisierungsqualifikation 
erworben werden. Die Akademie für medizinische 
Fortbildung der ÄKWL und der KVWL bietet das ent-
sprechende Fortbildungscurriculum an.

Medizinische Fachangestellte sind aufgrund der laut 
Ausbildungsverordnung vorgeschriebenen Ausbil-
dungsinhalte nicht von vornherein für die Assistenz 
beim ambulanten Operieren in der Augenheilkunde 
ausreichend qualifiziert. In den ambulant operieren-
den Einrichtungen besteht allerdings ein wachsender 
Bedarf an qualifizierten Mitarbeiterinnen, so dass 
durch eine Fortbildungsmaßnahme die entsprechen-
den qualifikatorischen Voraussetzungen zu schaffen 
sind, die über das „learning by doing“ oder verein-
zelte Fortbildungen hinausgehen. Wegen der großen 
quantitativen Bedeutung ambulanter ophthalmo-
logischer Operationen, z. B. der Kataraktchirurgie, 
ist eine systematische Einführung für Medizinische 
Fachangestellte in dieses neue Aufgabengebiet sinn-
voll, um den Ansprühen an die Sicherung und Förde-
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rung der Strukturqualität beim ambulanten Operie-
ren zu entsprechen.

Das Curriculum wurde parallel zum allgemeinen 
Fortbildungscurriculum „Ambulantes Operieren“ 
entwickelt, weil es gravierende Besonderheiten in 
der Augenheilkunde gegenüber allen anderen Fach-
gebieten, z. B. hinsichtlich der Techniken und Mate-
rialien gibt.

Neben dem fachlichen Teil dienen Praktika in bis zu 
2 Einrichtungen der augenärztlichen Versorgung der 
Anwendung des Gelernten. Die Einrichtungen müs-
sen auf die Behandlung des vorderen und hinteren 
Augenabschnittes spezialisiert sein.

Die Ärztekammer Westfalen-Lippe stellt den Teil-
nehmerinnen und Teilnehmern nach erfolgreichem 
Abschluss des Curriculums ein Kammerzertifikat 
„Ambulantes Operieren in der Augenheilkunde“ aus.

Curriculum
„Ambulantes Operieren in der Augenheilkunde“

Modul 1 (20 UE):
Grundlagen der Augenheilkunde
Anatomie des Auges: Physiologie und Pathophysio-
logie, Funktion des Sehapparates, Grundlagen der 
Physiologie der einzelnen Abschnitte des Auges, 
Pathophysiologie bei augenärztlichen Operationen/
Häufigkeit von Augenerkrankungen/typische Au-
generkrankungen/operative Therapie von Augener-
krankungen: Historie von augenärztlichen Operatio-
nen/Vorbereitung, Durchführung, Ergebnisse und 
Komplikationen, gängige Verfahren

Modul 2 (8 UE):
Instrumente, Geräte und Materialkunde
Prinzip und Funktionsweise, Anwendungsmöglich-
keiten und Bereiche, Handhabungsempfehlungen, 
Fehlerquellen, ggf. Rechtsvorschriften: Hochfre-
quenz- und Chirurgiestrom/Infusions- und Aspira-
tionssystem und Phakoemulsifikation, Vitrektomie, 
Gase und Öle, Absaugsystem/OP-Mikroskop, Mög-
lichkeiten der Bilddokumentation/Abdeckmateria-
lien: sterile Materialien und unsterile Materialien, 
textile Materialien, Einmalmaterialien/   operatives 

Zubehör: Vitrektomieset, spezielles Nahtmaterial, 
Intraocularlinsen, Viskoelastica, Kapselspannring, 
Verwendungszweck, Prinzipien der Handhabung, 
Fehlerquellen

Modul 3 (12 UE):
Mitarbeit bei augenärztlichen Operationen
Allgemeine Vorbereitungsmaßnahmen: vorbereiten 
und Untersuchung, Terminorganisation, Merkblät-
ter „Patienteninformation“, „Aufklärungsgespräch“, 
zur Untersuchung notwendige Patientendokumente, 
Vorbefunde, Laborparameter, Gespräch mit Patienten 
und Angehörigen/Vorbereitung des Eingriffs: Vorbe-
reitung des OP-Raums und der Instrumententische, 
Schritte der Geräteaufbereitung, Vorbereitung des 
Patienten im OP, Durchführung unmittelbarer pe-
rioperativer Maßnahmen/Assistenz bei operativen 
Eingriffen: Cataract-Operation, Glaukom-Operation, 
Schiel-Operation und Lid-Operation, Netzhaut-
Operation, refraktive Eingriffe/Umgang mit Untersu-
chungsmaterialien

Modul 4 (6 UE):
Peri- und intraoperative Patientenbetreuung
Maßnahmen und Verhalten bei besonderen psychi-
schen und physischen Stresssituationen/Patienten-
gespräch/Lagerung/Kontrolle der Vitalfunktionen/
Pulsoxymetrie und Monitoring/Sicherung und Un-
tersuchung/Nachsorge

Modul 5 (12 UE):
Spezielle augenärztliche Operationen
Amotio-Symptome, Komplikationen und Maß-
nahmen zur Netzhautwiederanlage: eindellende 
Maßnahmen, Glaskörper-chirurgische Maßnahmen 
(Anwendung und Handhabung von Gasen und Sili-
konöl)/ Refraktive Chirurgie - Hornhaut-chirurgische 
Maßnahmen: PRK, LASIK, ICR, RK/AK

Modul 6 (12 UE):
Hygiene
Vorschriften und Rechtsquellen: Infektionsschutz-
gesetz (IfSG), Biostoffverordnung (BioStoffV), Trink-
wasserverordnung (TrinkwV), Medizinproduktegesetz 
(MPG) und Medizinprodukte-Betreiber-Verordnung 
(MPBetreibVO), RKI-Richtlinie für Krankenhaushy-
gie-ne und Infektionsprävention (Robert-Koch-Ins-
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titut), Hygieneverordnung der Länder, Unfallverhü-
tungsvorschriften der Berufsgenossenschaften (UVV 
d BG)/Mikrobiologie und Infektiologie: Bakterien 
und Viren (Grundlagen), Keime der Augenheilkunde, 
Infektionswege, nosokomiale Infektionen, resistente 
Erreger/Grundlagen der Hygiene: Personalhygiene: 
allgemeine Personalhygiene, hygienische Händedes-
infektion, chirurgische Händedesinfektion, Bereichs-
kleidung; technische Hygiene: Aufbereitung von 
Medizinprodukten, bereichsspezifische, funktionelle 
und bauliche Anforderungen, Aufbereitung von Me-
dizinprodukten, Flächendesinfektion (DGHM-Liste, 
RKI-Liste der Desinfektionsmittel/Wirkstoffe), lau-
fende Desinfektion, Schlussdesinfektion; organisa-
torische Hygiene: Desinfektions- und Hygienepläne, 
Wegeführung Ver- und Entsorgung, Fort- und Wei-
terbildung, Überprüfung der Reinigung und Desin-
fektion (RKI-Richtlinie 5.6), Infektionserfassung

Modul 7 (2 UE):
Medikamente
Relevante Medikamente in der Augenheilkunde: pu-
pillenerweiternde Medikamente, pupillenverengende 
Medikamente, Glaukompräparate, Antibiotika, an-
tiphlogistische Medikamente, Zytostatika/Umgang 
mit Medikamenten in Spüllösungen

Modul 8 (8 UE):
Anästhesieverfahren und Notfälle
Überblick über Anästhesieverfahren und mögliche 
Komplikationen/Überwachungsgeräte und mög-
liche Komplikationen/spezielle Komplikationen: 
Atmungsprobleme, anaphylaktischer Schock und 
Reflexzwischenfälle/Medikamentennebenwirkungen 
und Arzneimittelkomplikationen/Notfallmanage-
ment: theoretische Grundlagen, allgemeine Not-
fälle/Reanimation: Methoden der Wiederbelebung, 
Notfallkoffer sowie Notfallmedikamente und ihre 
Applikation
Modul 9 (8 UE):
Verwaltung, Organisation, Dokumentation
Ablaufplanung: Terminvergabe ambulant und statio-
när – Programmablauf, Personaleinsatz/Schnittstel-
len ambulant und stationär — ambulant: häusliche 
Betreuung/Logistik: Materialbeschaffung, Versand 
defekter Instrumente, Wäsche, Medikamente im 
Notfallkoffer/Dokumentation: medizinische Doku-

mentation, EDV-geschützte Dokumentationsver-
fahren, Befunddokumentation, Leistungsstatistik, 
EDV-Systeme/Abrechnung: Erfassung der fall-, leis-
tungs- und personalbezogenen Daten, EBM, GOÄ, 
BG, erfassen von Daten zur Qualitätssicherung

Modul 10 (6 UE):
Qualitätsmanagement und Qualitätssicherung
Qualitätsmanagement: Definition Qualität, syste-
matisches Qualitätsmanagement, Zielformulierung, 
Qualitätskreislauf – Qualitätskontrolle, Gesetze und 
Verträge zur Qualitätssicherung ambulanter Opera-
tionen/Qualitätshandbuch/Strukturqualität — räum-
liche Ausstattung, personelle Ausstattung, appara-
tive Ausstattung/Prozessqualität — Praxisablauf in 
einem augenärztlichen ambulanten OP-Zentrum, 
Anforderungen an die Prozessqualität/Ergebnisqua-
lität - Qualitätskennzahlen, Komplikationsmanage-
ment, Notfallstatistik/Externe Qualitätssicherung/
Zertifizierung

Modul 11 (2 UE):
Recht und Arbeitsschutz
Strafrechtliche Haftung: ausgewählte Strafrechts-
vorschriften, ausgewählte Strafbestände/zivilrecht-
liche Haftung — ausgewählte Probleme aus dem 
Haftungsrecht/Arbeitsschutz — ausgewählte Vor-
schriften aus dem Arbeitsschutzrecht

insgesamt 96 UE (Modul 1—11)
sowie
insgesamt 24 UE Praktika in bis zu 
2 Einrichtungen der augenärztlichen Versorgung 

Kursleitung:
Frau Prof. Dr. med. Nicole Eter
Direktorin der Klinik für Augenheilkunde des Univer-
sitätsklinikums Münster

Termine/Uhrzeiten

Module 1 — 11 ganztäig:
Freitag/Samstag, 08./09.04.2016
jeweils samstags
16.04., 23.04., 30.04., 21.05., 28.05., 04.06., 
11.06., 18.06.
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Prüfung: Samstag, 25.06.2015

Veranstaltungsort:
Klinik für Augenheilkunde des UKM
Albert-Schweitzer-Campus 1/Gebäude D 15
48149 Münster

Teilnehmergebühren (Module 1—11):
€ 1990,00	�Praxisinhaber Mitglied der Akademie für 

medizinische Fortbildung der ÄKWL und 
der KVWL

€ 2190,00	�Praxisinhaber Nichtmitglied der Aka-
demie für medizinische Fortbildung der 
ÄKWL und der KVWL

€ 1790,00	Arbeitslos/Erziehungsurlaub

 Modul  Die Fortbildungsveranstaltung ist voll-
ständig anrechnungsfähig auf den medizinischen 
Wahlteil im Rahmen der beruflichen Aufstiegsqua-
lifikation „Fachwirt/in für ambulante medizinische 
Versorgung“.

Auskunft:
Andrea Gerbaulet, Telefon: 0251/929-2225, 
E-Mail: Andrea.Gerbaulet@aekwl.de

Augenheilkundlich-technische 
Assistenz

Baustein gemäß dem 120-UE-Curriculum der 
Bundesärztekammer zur Erlangung des Zertifi-
kates „Augenheilkundlich-technische Assistenz“ 
der ÄKWL 

Die Ärztekammer Westfalen-Lippe hat 2012 für Me-
dizinische Fachangestellte die Spezialisierungsqua-
lifikation „Augenheilkundlich-technische Assistenz“ 
eingeführt. Auf der Grundlage des 120 UE umfas-
senden Fortbildungscurriculums der Bundesärzte-

kammer kann diese Spezialisierungsqualifikation 
erworben werden. 

Die curriculäre Fortbildung „Augenheilkundlich-
technische Assistenz“ zielt auf Vertiefung und Er-
weiterung von Kenntnissen, Fertigkeiten und Fä-
higkeiten von Medizinischen Fachangestellten im 
Bereich der Augenheilkunde über die in der Ausbil-
dung vorgesehenen Ziele und Inhalte hinaus.

Die Medizinische Fachangestellte soll durch das 
Curriculum befähigt werden, den Arzt/die Ärztin 
im Bereich der Patientenvorbereitung, der Patien-
tenmotivation und –kommunikation sowie in Dia-
gnostik und Therapie wichtiger ophthalmologischer 
Krankheitsbilder qualifiziert zu unterstützen. Dazu 
gehört, dass sie bei der Vorbereitung, Durchführung 
und Nachbereitung von diagnostischen Maßnahmen 
und Messungen fach- und situationsgerecht mit-
wirkt und in diesem Zusammenhang delegierbare 
Leistungen übernimmt.

Neben dem fachlichen Teil dienen Praktika in min-
destens zwei Einrichtungen der augenärztlichen Ver-
sorgung der Anwendung des Gelernten.

Die Ärztekammer Westfalen-Lippe stellt den Teil-
nehmern/innen nach erfolgreichem Abschluss des 
Curriculums ein Kammerzertifikat „Augenheilkund-
lich-technische Assistenz“ aus.

Auf Initiative des Berufsverbandes der Augenärz-
te Deutschlands e. V. – Landesverband Westfalen 
wird die Ärztekammer Westfalen-Lippe in enger 
Abstimmung mit der Kassenärztlichen Vereinigung 
Westfalen-Lippe in Kürze eine „Entlastende Ver-
sorgungsassistentin (EVA) in der Ophthalmologie“ 
einführen. Die Spezialisierungsqualifikation „Augen-
heilkundlich-technische Assistenz“ wird ein in vol-
lem Umfang anrechnungsfähiges Modul hierfür sein.

Zielgruppe: 
Medizinische Fachangestellte, Angehörige anderer 
Medizinischer Fachberufe
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Curriculum
„Augenheilkundlich-technische Assistenz“

Module 1–2: 
(s. Zusätzliche Nachweise)

Modul 3 (10 UE):
Grundlagen der Augenheilkunde

 �Anatomie der für die Augenheilkunde relevanten 
Strukturen erläutern

 �Optik und Physiologie der Augen und des Sehens 
kennen

 �Erkrankungen des vorderen Augenabschnittes 
beschreiben

 �Erkrankungen des hinteren Augenabschnittes 
beschreiben

 �Erkrankungen des Sehnervs und der Sehbahn be-
schreiben

Modul 4 (30 UE):
Medizinische und technische Grundlagen der ap-
parativen Untersuchungen; Durchführung dele-
gierbarer ärztlicher Leistungen

 �Autorefraktometer kennen, Autorefraktometrie 
durchführen

 �Perimeter kennen, Perimetrie durchführen
 �Tonometer kennen, Tonometrie durchführen
 �Hornhautpachymeter kennen, Hornhautpachy-
metrie durchführen

 �Hornhauttopograf kennen, Hornhauttopografie 
durchführen

 �Endothelmikroskop kennen, zelluläre Darstellung 
der Hornhaut durchführen

 �Gerät zur bildgebenden Diagnostik der Papille 
und der peripapilären Nervenfasern kennen, bild-
gebende Diagnostik der Papille und der peripapi-
lären Nervenfasern durchführen

 �Okulären Kohärenztomograf der Makula kennen, 
okuläre Kohärenztomografie der Makula durch-
führen

 �Kamera zur Fotografie der vorderen und hinteren 
Augenabschnitte kennen, Fotografie der vorde-
ren und hinteren Augenabschnitte durchführen

 �Fluoreszenzangiografiekamera kennen, Fluores-
zenzangiografie durchführen

 �Gerät zur Augapfellängenmessung kennen, Aug-
apfellängenmessung durchführen

 �Fehlermöglichkeiten bei der Durchführung kennen

Praktika (praktische Übungen, 30 UE):
Besuch in mindestens 2 Einrichtungen der augen-
ärztlichen Versorgung

Modul 5 (20 UE):
Grundlagen der Refraktion, Anpassung von Kon-
taktlinsen und vergrößernden Sehhilfen 

 �Theoretische Grundlagen der Refraktion kennen, 
insbesondere Visusbestimmung; objektive Re-
fraktionsbestimmung

 �Subjektive Refraktionsbestimmung; Refraktions-
fehler benennen, insbesondere Kurz- und Weit-
sichtigkeit; Stabsichtigkeit; Altersweitsichtigkeit

 �Methoden des Refraktionierens anwenden, ins-
besondere Sphärisches Äquivalent; Kreuzzylin-
dermethode; Binokularer Feinabgleich; Kon-
taktlinsen anpassen; Vergrößernde Sehhilfen 
anpassen

Modul 6 (6 UE):
Ophthalmologische Notfälle

 �Bei Verätzung angemessen handeln
 �Bei Verletzung angemessen handeln
 �Bei plötzlichem Sehverlust angemessen handeln
 �Bei akuten Entzündungen angemessen handeln
 �Bei Sehstörungen angemessen handeln
 �Verantwortung für Notfallmedikamente und 
Notfallgeräte übernehmen, insbesondere bezüg-
lich der für die Fluoreszenzangiographie notwen-
digen Inhalte

Modul 7 (8 UE):
 �Praxisorganisation und Abrechnung in der Au-
genheilkunde

 �Praxisorganisation, insbesondere Zeitmanage-
ment beherrschen

 ��Abrechnung nach EBM beherrschen
 �Abrechnung nach GOÄ beherrschen
 �Abrechnung von Individuellen Gesundheitsleis-
tungen beherrschen

insgesamt 104 UE (Modul 3—7)
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Kursleitung:
Frau Prof. Dr. med. Nicole Eter,
Direktorin der Klinik für Augenheilkunde des Univer-
sitätsklinikums Münster

Termine

Module 3 sowie 5 — 7:
jeweils samstags (ganztägig)
mit anschließender schriftlicher Prüfung am 
Ende des Seminartags

in Planung 

Modul 4:
in Planung

Veranstaltungsort:
48149 Münster, Klinik für Augenheilkunde des 
UKM, Albert-Schweitzer-Campus 1
Gebäude D 15

Zusätzliche Nachweise

Modul 1 (8 UE): 
Kommunikation und Gesprächsführung
Modul 2 (8 UE): 
Wahrnehmung und Motivation

insgesamt 16 UE

Termine auf Anfrage

Wichtiger Hinweis!

Die Module 1 (Kommunikation und Gesprächsfüh-
rung/8 UE) und 2 (Wahrnehmung und Motivation/
8 UE) müssen gesondert nachgewiesen werden und 
sind nicht Bestandteil dieses Fortbildungskurses. 
Einmal erworben, können diese Module auch als 
Nachweis für andere Fortbildungscurricula der Bun-
desärztekammer angerechnet werden. 

Die Akademie für medizinische Fortbildung der 
ÄKWL und der KVWL bietet die Module 1—2 regel-
mäßig an.

Teilnehmergebühren (Module 3—7):
€ 1690,00	�Praxisinhaber Mitglied der Akademie
€ 1860,00	�Praxisinhaber Nichtmitglied der Akademie
€ 1520,00	Arbeitslos/Erziehungsurlaub

Teilnahmevoraussetzungen

Für die Zulassung zur Fortbildung werden die Be-
rufsausbildung und erfolgreiche Prüfung als Medi-
zinische Fachangestellte oder Arzthelferin und eine 
mindestens zweijährige Berufserfahrung in einer 
Augenarztpraxis oder Augenklinik bzw. die Berufs-
ausbildung und erfolgreiche Prüfung als Kranken-
schwester, Medizinisch-technische Assistentin oder 
Orthoptistin und eine mindestens zweijährige Be-
rufserfahrung in der Tätigkeit als Medizinische Fach
angestellte bzw. Arzthelferin in einer Augenarztpra-
xis oder Augenklinik vorausgesetzt.

 Modul  Die Fortbildungsveranstaltung ist ein 
anrechnungsfähiges Modul für den medizinischen 
Wahlteil im Rahmen der beruflichen Aufstiegsqua-
lifizierung „Fachwirt/in für ambulante medizinische 
Versorgung“ (vormals Arztfachhelferin).

EVA-O  Die Fortbildungsveranstaltung ist in vol-
lem Umfang auf die Spezialisierungsqualifikation 
„Entlastende Versorgungsassistentin in der Ophthal-
mologie“ anrechenbar.

Auskunft:
Andrea Gerbaulet, Telefon: 0251/929-2225, 
E-Mail: Andrea.Gerbaulet@aekwl.de
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Elektronische 			 
Praxiskommunikation und 	
Telematik (80-UE-Kurs)

Die Veranstaltung findet im Rahmen der Modellre-
gion Telemedizin OWL in Zusammenarbeit mit dem 
Zentrum für Telematik und Telemedizin GmbH (ZTG) 
in Bielefeld statt.

Module gemäß dem 80-UE-Curriculum der Bundes-
ärztekammer zur Erlangung des Zertifikates „Fach-
kraft für elektronische Praxiskommunikation“ der 
ÄKWL 

Zielgruppe:
Die Fortbildung richtet sich insbesondere an Medizi-
nische Fachangestellte, die mit neuesten Standards 
in der Praxis kommunizieren und arbeiten.

Das Fortbildungsangebot soll die Teilnehmer/innen 
dazu befähigen, Informations- und Kommunikati-
onstechnologie in der Arztpraxis sachgerecht und 
unter datenschutzrechtlichen und sicherheitstechni-
schen Aspekten, in allen Funktionalitäten einzuset-
zen. Ziele der Fortbildung sind:

 �Informations- und Kommunikationstechnologie 
in der Arztpraxis sachgerecht und in allen Funk-
tionalitäten einzusetzen

 �Mit externen Akteuren (Krankenkassen, Abrech-
nungsstellen, Krankenhäusern, Arztpraxen usw.) 
unter Nutzung der neuesten Standards der Kom-
munikationstechnologie effektiv und zielgerich-
tet zusammenzuarbeiten

 �Im Praxisalltag unter datenschutzrechtlichen As-
pekten zu agieren

 �Durch Kenntnisse im Praxismarketing und durch 
gestärkte Sozialkompetenz, das Image der Praxis 
und die Patientenbindung, insbesondere durch 
eine Internetpräsentation der Praxis zu verbes-
sern

 �Telemedizinische Anwendungen kennen zu ler-
nen und gängige Verfahren zu erlernen

Das 80 UE umfassende Curriculum besteht aus 
4 Modulen, die Sie dem Programm entnehmen kön-
nen.

Jedes Fortbildungsmodul schließt mit einer Prüfung 
ab.

Für das Modul 1 bietet die Akademie für medizini-
sche Fortbildung der ÄKWL und der KVWL den Teil-
nehmern/innen bei einer nachgewiesenen Qualifi-
kation „Datenschutzbeauftragte/r“, die Möglichkeit 
der direkten Zulassung zur Abschlussprüfung des 
entsprechenden Moduls.

Modul 1 (20 UE)  
Datenschutz/Datensicherheit
Datenverarbeitung

 �Einsatzbereiche organisieren
 �Anforderungen an Hard- und Software

Datenschutz
 �Rechtsgrundlagen des Datenschutzes
 �Vorschriften ärztlicher Dokumentation und 
Schweigepflicht

 �Qualitätsmanagement im Datenschutz
Datensicherheit

 �Verfahren umsetzen
 �Maßnahmen der Datensicherheit umsetzen
 �Weitergehende Sicherheitsmaßnahmen beim 
Einsatz automatisierter Verfahren durchführen 

Blended Learning: 
Blended Learning steht für eine Kombination aus 
Präsenz- und Selbstlernphase. Der Kurs beginnt und 
endet mit einem Präsenztag. Zwischen den beiden 
Präsenztagen findet eine Online-Lernphase statt, in 
der sich die Teilnehmer/innen die Bearbeitung der 
Inhalte, über einen festgelegten Zeitraum, selbst 
einteilen können.

Didaktisches Konzept der Präsenz-Kurse:
Diskussionen und praktische Übungen zum Daten-
schutz, zur Datenverarbeitung und Datensicherheit. 
Bearbeiten von Fallbeispielen, Einbeziehen der eige-
nen beruflichen Erfahrungen.
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Didaktisches Konzept der Telelernphase: 
Ergänzende Lernaufgaben, die zur Reflexion heraus-
fordern sollen. Lernen durch schriftliche Kommuni-
kation und Diskussion über moderierte Teilnehmer-
Foren und per E-Mail, Vermittlung von Faktenwissen 
als Basis für den Präsenzkurs.

Die erworbenen Kenntnisse, Fertigkeiten und Fä-
higkeiten qualifizieren Sie dazu, die Funktion als 
„Datenschutzbeauftragte/r“ wahrzunehmen!

 Modul  Das Modul ist mit 20 UE anrechnungsfä-
hig auf das Modul 6 „Einsatz von Informations- und 
Kommunikationstechnologien“ für den Pflichtteil 
im Rahmen der beruflichen Aufstiegsqualifikation 
„Fachwirt/in für ambulante medizinische Versor-
gung“ 

Modul 2 (20 UE)  
Informations- und Kommunikationstechnologie

 �Hard- und Software unter Sicherheitsaspekten 
einsetzen

 �Medizinische Informationssammlungen und Da-
tenbanken nutzen

 �Die Praxis im Internet präsentieren 
 �Datensammlungen analysieren

 Modul  Das Modul ist mit 20 UE anrechnungsfä-
hig auf das Modul 6 „Einsatz von Informations- und 
Kommunikationstechnologien“ für den Pflichtteil 
im Rahmen der beruflichen Aufstiegsqualifikation 
„Fachwirt/in für ambulante medizinische Versor-
gung“ 

Modul 3 (20 UE)   �
Telemedizin-Grundlagen & eDMP
Technische und rechtliche Rahmenbedingungen

 �Möglichkeiten und Grenzen der Telemedizin be-
urteilen

 �technische Voraussetzungen kennen
 �Bedeutung und Einsatzgebiete in der Arztpraxis 
kennen

 �Anwendungsformen und Verfahrensabläufe ken-
nen

 �rechtliche Rahmenbedingungen beachten
 �Kontakt-/Informationsstellen benennen

Strukturierte Behandlungsprogramme
 �Strukturierte Behandlungsprogramme für chro-
nisch Kranke am Beispiel von Disease-Manage-
mentprogrammen (DMPs) anwenden

 �Wesentliche Merkmale
 �DMPs nach § 137f SGB V
 �Kooperation der Leistungserbringer organisieren

 EVA  Das Modul 3 „Telemedizin-Grundlagen & 
eDMP“ ist in vollem Umfang auf die Spezialisierungs-
qualifikation „Entlastende Versorgungsassistentin“ 
(EVA) für den hausärztlichen Bereich anrechenbar.

Modul 4 (20 UE)   �   EVA   
Telemedizin-Aufbau
Telemedizinische Anwendungen einschließlich Hard- 
und Softwaretechnik beherrschen 

 �Telekardiologie mit Tele-EKG, Tele-Waage, Herz-
schrittmacher/und Defi-Monitoring und Übertra-
gung per Mobilfunk 

 �Telediabetes mit Tele-Glukometer
 �Teleradiologie einschließlichen Verwenden von 
Bildern 

Datenaufzeichnung, Datenspeicherung und Über-
tragungstechnologien beherrschen; Daten unter Be-
achtung von Zugriffsrechten verwalten 

 �z. B. per Mobilfunknetz, Bluetooth, Infrarot
 �z. B. bei medizinischen Bildern Patientendaten 
erfassen

 �z. B. beim Monitoring von Hintergrund-Herz-
schrittmachern, Defibrillatoren

Rechtliche Grundlagen und technische Standards 
beachten 

 �Röntgenverordnung
 �DIN-Norm Teleradiologie 
 �Umsetzung Teleradiologie

Patienten anleiten 
 �Psychosoziale und praktische Aspekte
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Termine:
Modul 1 (20 UE) Modul
Datenschutz/Datensicherheit

Modul 2 (20 UE) Modul
Informations- und Kommunikations
technologie 

Modul 3 (20 UE) EVA  
Telemedizin-Grundlagen & eDMP 
Mittwoch, 20.01.2016
Samstag, 23.01.2016
Mittwoch, 27.01.2016

oder

Mittwoch, 09.03.2016
Samstag, 12.03.2016
Mittwoch, 16.03.2016

oder

Mittwoch, 01.06.2016
Samstag, 04.06.2016
Mittwoch, 08.06.2016

Modul 4 (20 UE) EVA  
Telemedizin-Aufbau

Veranstaltungsort:
44141 Dortmund, IT-Gebäude der KVWL, 
Robert-Schimrigk-Str. 8 

Teilnehmergebühren:
365,00 € Praxisinhaber/Mitglied der Akademie
420,00 € Praxisinhaber/Nichtmitglied der Akademie
310,00 € Arbeitslos/Erziehungsurlaub

Bei Komplettbuchung gewährt die Akademie für 
medizinische Fortbildung der ÄKWL und der KVWL 
einen Rabatt von € 15,00 je Modul.

Begrenzte Teilnehmerzahl! 	

Auskunft:
Christoph Ellers, Telefon 0251/929-2217, 
E-Mail: Christoph.Ellers@aekwl.de

Ernährungsmedizin 	
(120-UE-Kurs)

Zielgruppe:
Medizinische Fachangestellte,
Angehörige anderer Medizinischer Fachberufe

Baustein gemäß dem 120-UE-Curriculum zur Erlan-
gung der Zertifikates „Ernährungsmedizin“ der ÄKWL 
in Kooperation mit dem Verband der Diätassistenten 
– Deutscher Bundesverband e. V. (VDD)

Die Ärztekammer Westfalen-Lippe hat für Medizi-
nische Fachangestellte und Medizinisches Assitenz-
personal  die Fortbildungsqualifikation „Ernährungs-
medizin“ eingeführt. Auf der Grundlage des 120 UE 
umfassenden Curriculums „Ernährungsmedizin“ der 
Bundesärztekammer kann diese Spezialisierungs-
qualifikation erworben werden. Die Akademie für 
medizinische Fortbildung bietet einen entsprechen-
den Fortbildungskurs an.

Die curriculäre Fortbildung Ernährungsmedizin zielt 
auf Vertiefung und Erweiterung von Wissen, Fer-
tigkeiten und Fähigkeiten von Arzthelfer/innen/ 
Medizinischen Fachangestellten im zunehmend be-
deutsam werdenden Bereich der Ernährungsmedizin 
über die in der Ausbildung vorgesehenen Ziele und 
Inhalte hinaus. 

Die Kursabsolventen sollen den Arzt/die Ärztin als 
Mitglied des ernährungstherapeutischen Teams in 
der Prävention und Therapie ernährungsbedingter 
Krankheiten, bei der Motivation und Schulung der 
Patienten und Angehörigen, bei der Durchführung 
von Maßnahmen und der Koordination und Orga-
nisation qualifiziert unterstützen und delegierbare 
Leistungen durchführen.

Die Fortbildung ersetzt nicht die erheblich umfang-
reichere Ausbildung zu einem anerkannten Fachberuf 
beispielsweise der Diätassistentin. Eine eigenständige, 
durch die Krankenkassen honorierte Durchführung 
einer Patientenberatung ist mit Abschluss dieser Spe-
zialisierungsqualifikation nicht gegeben.
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Neben dem ernährungsmedizinisch-fachlichen Teil 
(siehe Modul 4—9) dient eine Hausarbeit der An-
wendung des Gelernten an einem selbst gewählten 
Thema. Die Lernerfolgskontrolle im Rahmen einer 
Präsentation soll darüber hinaus Kompetenzen in 
der adressatenorientierten Aufbereitung und Dar-
stellung zeigen.

Die Ärztekammer Westfalen-Lippe stellt den Teil-
nehmerinnen und Teilnehmern nach erfolgreichem 
Abschluss des Kurses sowie dem Nachweis über die 
Teilnahme an den Modulen 1—3 ein Kammerzertifi-
kat „Ernährungsmedizin“ aus. 

Curriculum „Ernährungsmedizin“

Module 1-3 (je 8 UE):
s. zusätzliche Nachweise
Modul 4 (4 UE):
�Überblick über Ernährungs- und Stoffwechselphy-
siologie
Modul 5 (14 UE):
�Ernährungspyramide nach Vorgaben der Deutschen 
Gesellschaft für Ernährung
Modul 6 (4 UE):
�Ernährung in besonderen Lebensabschnitten
Modul 7 (24 UE):
�Krankheitsbilder und mögliche ernährungstherapeu-
tische Maßnahmen
Modul 8 (16 UE):
�Angewandte Ernährungsmedizin
Modul 9 (6 UE):
�Kooperation und Koordination
Modul 10 (16 UE):
�Praktische Hausarbeit und Kolloquium

insgesamt 96 UE

Leitung:	
Dr. med. Winfried Keuthage,
niedergelassener Allgemeinmediziner, Ernährungs-
mediziner, Diabetologische Schwerpunktpraxis, 
Münster
Walburga Träger, 
Leiterin der Diätschule am St. Franziskus-Hospital, 
Münster

Termine (Module 4–10):
in Planung

sowie 1 Tag Kolloquium (Termin wird in Ab-
stimmung mit den Teilnehmern festgelegt)

Uhrzeiten:
jeweils 08:30 — 16:00 Uhr

Veranstaltungsort:
48147 Münster, Ärztehaus,  
Gartenstraße 210 — 214

Teilnehmergebühren:
€ 1.375,00 	 Praxisinhaber/Mitglied der Akademie 
€ 1.515,00 	� Praxisinhaber/Nichtmitglied der Akademie
€ 1.235,00 	 Arbeitslos/Erziehungsurlaub

 Modul  Die Fortbildung ist ein anrechnungsfähi-
ges Modul für den medizinischen Wahlteil im Rah-
men der beruflichen Aufstiegsqualifikation „Fach-
wirt/in für ambulante medizinische Versorgung“.

 EVA  Die Fortbildung ist anteilig auf die Spe-
zialisierungsqualifikation „Entlastende Versorgung-
sassistentin“ (EVA) für den hausärztlichen Bereich 
anrechenbar.

Wichtiger Hinweis!

Die Module 1–3 müssen gesondert nachgewiesen 
werden und sind nicht Bestandteil dieses Fortbil-
dungskurses. Einmal erworben, können diese Module 
auch als Nachweis für andere Fortbildungscurricula 
der Bundesärztekammer angerechnet werden. Die 
Akademie für medizinische Fortbildung der ÄKWL 
und der KVWL hält für die Module 1-3 ein Fortbil-
dungsangebot für Sie bereit, welches Sie dieser Bro-
schüre entnehmen können.

Begrenzte Teilnehmerzahl!

Auskunft: 
Burkhard Brautmeier, Telefon: 0251/929-2207, 
E-Mail: Burkhard.Brautmeier@aekwl.de
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Onkologie (120-UE-Kurs)

Gem. Curriculum der Bundesärztekammer in Zusam-
menarbeit mit dem Berufsverband der niedergelas-
senen Hämato-/Onkologen Regionalgruppe Westfa-
len-Lippe (BNHO e. V.)

Zielgruppe:
Medizinische Fachangestellte, Krankenpflegerinnen 
und Krankenpfleger mit abgeschlossener Berufsaus-
bildung

Die „Vereinbarung über die qualifizierte Versorgung 
krebskranker Patienten „Onkologie-Vereinbarung“ 
Stand: 28. Juli 2009, schreibt in § 5 Abs. 1 vor, dass 
die Beschäftigung qualifizierten Pflegepersonals si-
cherzustellen ist.

Neben staatlich geprüftem Pflegepersonal mit onko-
logischer Erfahrung können in begründeten Ausnah-
men als Assistenz qualifizierte Medizinische Fachan-
gestellte hinzugezogen werden. Für diese wird in der 
o. g. Vereinbarung eine onkologische Qualifikation 
von 120 UE, die auch unmittelbar nach der Einstel-
lung aufgenommen und berufsbegleitend erworben 
werden kann, vorgeschrieben.

Medizinische Fachangestellte können zurzeit in on-
kologischen Schwerpunktpraxen für die o. g. Aufga-
ben nicht eingesetzt werden. Eine onkologische Qua-
lifikation ist aufgrund der lt. Ausbildungsverordnung 
vorgeschriebenen Ausbildungsinhalte nicht gegeben. 
Dies unterscheidet Medizinische Fachangestellte von 
den examinierten Pflegekräften mit onkologischer 
Spezialisierungsqualifikation. Um den wachsenden 
Bedarf an onkologisch qualifiziertem Personal in 
den Schwerpunktpraxen abdecken zu können, wurde 
dieses Aufgabenfeld Medizinischen Fachangestellten 
mit Nachweis einer entsprechenden Fortbildung er-
öffnet. Der onkologisch verantwortliche Arzt in einer 
Schwerpunktpraxis hat gegenüber seiner Kassen-
ärztlichen Vereinigung den Nachweis der erfolgten 
Fortbildung zu führen.

Die Akademie für medizinische Fortbildung der 
ÄKWL und der KVWL bietet auch im Kalenderjahr 

2016 einen 120-UE-Kurs „Onkologie“ entsprechend 
dem Fortbildungscurriculum der Bundesärztekam-
mer als Fortbildung für Arzthelfer/innen/Medizini-
sche Fachangestellte und Krankenschwestern/Kran-
kenpfleger in Münster an.

Die Fortbildung ist als ein integrierter Lehrgang kon-
zipiert, der sich aus 90 UE fachtheoretischem und  
fachpraktischem Unterricht einerseits und einem 
24-UE-Praktikum sowie einer 6 UE umfassenden 
Hausarbeit andererseits zusammensetzt. 

Die Inhalte werden gemäß der „Vereinbarung über 
besondere Maßnahmen zur Verbesserung der on-
kologischen Versorgung“ in Modulen von 3—9 ver-
mittelt. Sie dienen der Erweiterung, Vertiefung und 
Systematisierung von Lerninhalten aus dem Bereich 
„Onkologie“. Die Module 1 und 2 müssen gesondert 
absolviert werden. (siehe „Wichtiger Hinweis“)

Kolloquium:
Zum 15minütigen Kolloquium wird zugelassen, wer

 �mindestens 90 % des Unterrichts besucht hat
 �den Zeitumfang und das strukturierte Praktikum 
nachweist

 �die Hausarbeit nachweist

Wichtiger Hinweis! Zusätzliche Nachweise
Die Module 1 (Kommunikation und Gesprächsfüh-
rung/8 UE) und 2 (Wahrnehmung und Motivati-
on/8  UE) müssen gesondert nachgewiesen werden 
und sind nicht Bestandteil dieses Fortbildungskur-
ses. Einmal erworben, können diese Module auch als 
Nachweis für andere Fortbildungscurricula der Bun-
desärztekammer angerechnet werden.

Die Akademie für medizinische Fortbildung der ÄKWL 
und der KVWL bietet die Module 1–2 regelmäßig an. 
Termine sind dieser Broschüre zu entnehmen.

 Modul  Die Fortbildung ist ein anrechnungsfähi-
ges Modul für den medizinischen Wahlteil im Rah-
men der beruflichen Aufstiegsqualifikation: „Fach-
wirt/in für ambulante medizinische Versorgung“.

 EVA  Die Module 3 „Allgemeine medizinische 
Grundlagen Onkologie und Palliativmedizin“ und 4 
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„Versorgung und Betreuung der Patienten“ sind mit 
9 UE auf die Spezialisierungsqualifikation „Entlas-
tende Versorgungsassistentin“ (EVA) für den haus-
ärztlichen Bereich anrechenbar.

Termine:
Module 1–2: (s. „Zusätzliche Nachweise”)

Modul 3 (5 UE) �  EVA
Allgemeine medizinische Grundlagen 
Onkologie und Palliativmedizin“
Samstag, 16.04.2016 
08:30 — 12:30 Uhr

Modul 4 (4 UE) �  EVA
Versorgung und Betreuung der Patienten
Samstag, 16.04.2016 
13:00 — 16:15 Uhr

Modul 5 (insgesamt 10 UE)
Psychosoziale Bewältigungsstrategien für 
Mitarbeiter/innen im Bereich der onkologi-
schen und palliativmedizinischen Versorgung 
Freitag, 22.04.2016 
14:00 — 18:45 Uhr
Samstag, 23.04.2016 
08:30 — 12:30 Uhr

Modul 6 (insgesamt 28 UE)
Spezielle onkologische Grundlagen, 	
Krankheitsbilder und Therapien
20.05./21.05.2016 und 10.06./11.06.2016
Freitags, 14:00 — 19:30 Uhr
Samstags, 08:30 — 15:30 Uhr

Modul 7 (5 UE)
Dokumentation von Patientenakten und 
rechtliche Grundlagen
Freitag, 01.07.2016 
14:00 — 18:15 Uhr

Modul 8 (insgesamt 13 UE)
Therapeutische und pflegerische 
Interventionen
26./27.08.2016
Freitag, 14:00 — 19:30 Uhr
Samstag, 08:30 — 14:30 Uhr

Modul 9 (9 UE)
Psychoonkologische Grundlagen/ 
Rehabilitation“
Samstag, 10.09.2016 
08:30 — 16:15 Uhr

Veranstaltungsort: �
48147 Münster, Ärztehaus, Gartenstraße 
210 — 214

Kolloquium: 
Samstag, 29.10.2016

Hausarbeit: 
Umfang 6 UE

Praktikum: 
Besuch einer onkologischen Einrichtung Umfang 
2  x 8 UE und Besuch einer ambulanten Hospiz- 
oder Palliativeinrichtung 1 x 8 UE

Wissenschaftliche Leitung:
Dr. med. Karsten Kratz-Albers, Münster

Teilnehmergebühren Komplettbuchung:
€ 1290,00	�Praxisinhaber/in, bzw. Chefarzt/ärztin 	

Mitglied der Akademie für medizinische 
Fortbildung der ÄKWL und der KVWL/ 
bzw. des BNHO e. V.

€ 1420,00	�Praxisinhaber/in, bzw. Chefarzt/ärztin 	
Nichtmitglied der Akademie für medizini-
sche Fortbildung der ÄKWL und der KV-
WL/bzw. des BNHO e. V.

€ 1160,00	Arbeitslos/Erziehungsurlaub
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Einzelbuchung Modul 3 und 4:
€ 225,00	� Praxisinhaber/in, bzw. Chefarzt/ärztin 	

Mitglied der Akademie für medizinische 
Fortbildung der ÄKWL und der KVWL/ 
bzw. des BNHO e. V.

€ 270,00	� Praxisinhaber/in, bzw. Chefarzt/ärztin 	
Nichtmitglied der Akademie für medizini-
sche Fortbildung der ÄKWL und der KV-
WL/bzw. des BNHO e. V.

€ 180,00	 Arbeitslos/Erziehungsurlaub

Auskunft: 
Sabine Hölting, Telefon: 0251/929-2216, 
E-Mail: Sabine.Hoelting@aekwl.de

Die Fortbildungsveranstaltung findet mit freundli-
cher Unterstützung folgender Firmen statt:
Celgene GmbH (€ 5.000,00)
Novartis (€ 2.000,00)

Psychosomatische und psycho-
soziale Patientenversorgung

gemäß Curriculum der Ärztekammer Westfalen-Lip-
pe „Psychosomatische Grundversorgung“ für Medizi-
nische Fachangestellte (MFA)

Zielgruppe:	
Medizinische Fachangestellte, Angehörige anderer 
Medizinischer Fachberufe

Das Fortbildungsseminar vermittelt den Umgang mit 
den Patienten in der psychosomatischen Grundver-
sorgung insbesondere unter Berücksichtigung des 
Teams und dem Arbeitsfeld der Medizinischen Fach-
angestellten. Es berücksichtigt den zunehmenden 
Einsatz der MFA in der psychosozialen Versorgung 
von Patienten und ihren Familien. 
Leitfaden seines Aufbaus sind die Beziehungsmuster 
der Patienten wie ängstlicher, depressiver, narziss-
tischer, zwanghafter und histrionischer Modus. Sie 
sollen bekannt werden, damit sich die Medizinische 

Fachangestellte besser auf ihre Patienten einstellen 
kann und eine hilfreiche Beziehung und ein hilfrei-
ches Team  aufbauen kann. Durch die Betonung des 
Nachdenkens über die Beziehungen zu den Patien-
ten und innerhalb des Teams und des Trainings der 
Selbstwahrnehmung trägt es zur Vorbeugung von 
Burn-out-Syndromen bei. 

Jedes einzelne Modul setzt sich aus einem theore-
tischen und praktischen Teil zusammen. Im prakti-
schen Teil werden anhand typischer Gesprächssitu-
ationen Selbstwahrnehmung und der Umgang mit 
den Patienten im Rollenspiel geübt. Darüber hinaus 
vermittelt es Kenntnisse über das psychosoziale Ver-
sorgungssystem.

Lernziele/Inhalte:

Einführung in ein psychosomatisches 
Krankheitsverständnis 

Häufige somato-psychische Krankheiten und de-
ren Symptome erkennen

 �Verwirrtheit/Delir

Ausgewählte psychiatrische Krankheitsbilder und 
deren Symptomatik kennen

 �Wahn
 �Halluzinationen
 �Suizidalität

Der Umgang mit unterschiedlichen Patiententypen:
 �Der ängstliche Patient
 �Der traurig enttäuschte Patient
 �Der besserwisserische oder schüchterne Patient
 �Der charmant anmaßende oder sogar verführe-
rische Patient

 �Der theatralisch auftretende Patient

Umgang mit chronischen Krankheiten und 
Schmerz/Krankheitsverarbeitung
Psychosoziale Defizite erkennen

 �Vereinsamung
 �Vernachlässigung
 �Verwahrlosung
 �Gewalt

38  SPEZIALISIERUNGSQUALIFIKATIONEN/CURRICULÄRE FORTBILDUNGEN



Umgang mit Patienten, die Gewalt erfahren 

Umgang mit „schwierigen“ Patienten

Testverfahren bei Demenzverdacht durchführen

Psychotherapieverfahren und Kooperation im 
psychosozialen Versorgungssystem

Folgerungen für die Praxisorganisation  

Leitung:
Dr. med. Iris Veit, Herne
Fachärztin für Allgemeinmedizin, Psychotherapie

Termine:
Samstag/Sonntag, 09./10.07.2016� Münster
Samstag/Sonntag, 19./20.11.2016� Münster

Uhrzeiten: 
jeweils 09:00 — 17:00 Uhr

Veranstaltungsorte:
48159 Münster, Factory-Hotel, 
An der Germania-Brauerei 5

Teilnehmergebühren:
€ 335,00  Praxisinhaber/Mitglied der Akademie
€ 385,00  Praxisinhaber/Nichtmitglied der Akademie
€ 285,00  Arbeitslos/Erziehungsurlaub

 EVA   EVA-NP  Die Fortbildung ist in vol-
lem Umfang auf die Spezialisierungsqualifikationen 
„Entlastende Versorgungsassistentin“ (EVA, EVA-NP) 
anrechenbar.

 VERAH  Die Fortbildung ist ein Aufbaumodul 
für Absolventen der Fortbildungsqualifikation „Ver-
sorgungsassistentin in der Hausarztpraxis“ (VER-
AH) zur Erlangung der Spezialisierungsqualifikation 
„Entlastende Versorgungsassistentin“ (EVA) bzw. 
„Nichtärztliche Praxisassistentin“ (NäPa) gem. Fort-
bildungscurriculum der Bundesärztekammer.

Auskunft:
Andrea Gerbaulet, Telefon 0251/929-2225,
E-Mail: Andrea.Gerbaulet@aekwl.de

Patientenbegleitung und 	
Koordination/Casemanagement 
(40-UE-Kurs)

Baustein gemäß 40-UE-Curriculum der Bun
desärztekammer zur Erlangung des Zertifikates „Pa-
tientenbegleitung und Koordination“ der ÄKWL

Zielgruppe: 
Medizinische Fachangestellte, Angehörige anderer 
Medizinischer Fachberufe

Die Ärztekammer Westfalen-Lippe hat für Medizini-
sche Fachangestellte eine Fortbildungsqualifikation 
„Patientenbegleitung und Koordination“ eingeführt. 
Auf der Grundlage des 40-UE-Curriculums „Pati-
entenbegleitung und Koordination“ der Bundesärz-
tekammer kann diese Spezialisierungsqualifikation 
erworben werden.

Die curriculäre Fortbildung „Patientenbegleitung 
und Koordination“ zielt auf Vertiefung und Erwei-
terung von Wissen, Fertigkeiten und Fähigkeiten 
von Medizinischen Fachangestellten. Sie soll den 
Arzt/die Ärztin bei der strukturierten Behandlung 
insbesondere chronisch kranker Patienten und der 
Koordination von Therapie- und Sozialmaßnahmen 
qualifiziert unterstützen.
 
Die Ärztekammer Westfalen-Lippe stellt den Teil-
nehmerinnen und Teilnehmern nach erfolgreichem 
Abschluss des Kurses sowie dem Nachweis über die 
Teilnahme an den Modulen 1 + 2 ein Kammerzer-
tifikat „Patientenbegleitung und Koordination“ aus. 

Curriculum 
„Patientenbegleitung und Koordination“

Module 1—2: 
Modul 1 (8 UE):
Kommunikation und Gesprächsführung

Modul 2 (8 UE):
Wahrnehmung und Motivation
(s. zusätzliche Nachweise) 16 UE
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Modul 3 (8 UE):
Interaktion mit chronisch kranken Patienten

 �Interaktionsmuster
 �Methoden und Techniken des Interviews
 �Einschätzung der Besonderheiten chronisch 
Kranker

 �Treffen und Kontrollieren von Vereinbarungen, 
Verbindlichkeiten und Absprachen

 �Umsetzung des Beziehungsmanagements

Modul 4 (16 UE):
Koordination und Organisation von Therapie- und 
Sozialmaßnahmen

 �Informationsmanagement und Dokumentation
 �Kontaktaufnahme mit mit- und weiterbehan-
delnden Ärzten und Therapeuten

 �Einweisung und Entlassung in/aus stationäre/n 
Einrichtungen

 �Qualitätsmanagement
 ��Modelle strukturierter Behandlung (z. B. DMP) 
Grundlagen, Entstehung, Grenzen

 �Integrierte Versorgung
 �Aspekte des Casemanagements: Identifikation, 
Assessment, Planung, Koordination, Monitoring, 
Durchführung von Maßnahmen

 �Berücksichtigung sozialer Netzwerke
 �Durchführung Dokumentation

Wichtiger Hinweis! Zusätzliche Nachweise

Die Module 1 (Kommunikation und Gesprächsfüh-
rung/8 UE) und 2 (Wahrnehmung und Motivati-
on/8  UE) müssen gesondert nachgewiesen werden 
und sind nicht Bestandteil dieses Fortbildungskur-
ses. Einmal erworben, können diese Module auch als 
Nachweis für andere Fortbildungscurricula der Bun-
desärztekammer angerechnet werden.

Die Akademie für medizinische Fortbildung der 
ÄKWL und der KVWL bietet die Module 1–2 regel-
mäßig an. Termine auf Anfrage.

Termine (Module 3—4, 24 UE): 
Aktuelle Termine finden Sie im Fortbildungska-
talog unter www.aekwl.de

Uhrzeiten: 
jeweils 09:00 — 17:00 Uhr
	
Veranstaltungsort:	
48147 Münster, Ärztehaus,  
Gartenstraße 210 — 214

Leitung:
Modul 3: Dipl.-Psych. Julia Kugler, Münster
Modul 4: Julia Ludwig-Hartmann, Dipl.-Pflegewirtin 
(FH), Dozentin und Beraterin im Gesundheits- und 
Sozialwesen, zertifizierte Case-Managerin (DGCC), 
Frankfurt

 EVA   EVA-NP  EVA-O  Die Fortbildung 
ist in vollem Umfang  auf die Spezialisierungsqua-
lifikationen „Entlastende Versorgungsassistentin“ 
(EVA, EVA-NP, EVA-O) anrechenbar.

 Modul  Die Fortbildungsveranstaltung ist ein 
anrechnungsfähiges Modul für den medizinischen 
Wahlteil im Rahmen der beruflichen Aufstiegsqua-
lifikation „Fachwirt/in für ambulante medizinische 
Versorgung“.

Teilnehmergebühren:
€   539,00 �Praxisinhaber Mitglied der Akademie 
€   599,00 �Praxisinhaber Nichtmitglied der Akademie 
€   479,00 �Arbeitslos/Erziehungsurlaub

Auskunft:
Burkhard Brautmeier, Telefon 0251/929-2207
E-Mail: Burkhard.Brautmeier@aekwl.de
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Prävention im Kindes- und 	
Jugendalter (84-UE-Kurs)

gemäß dem 84-UE-Curriculum der BÄK zur 
Erlangung des Zertifikates „Prävention im 
Kindes- und Jugendalter“ der ÄKWL 

Zielgruppe: 
für Medizinische Fachangestellte, Angehörige ande-
rer Medizinischer Fachberufe

Im Rahmen des 84 UE umfassenden Curriculums er-
lernen und vertiefen die Teilnehmerinnen fachliche 
Kenntnisse zu verschiedenen Präventionsthemen 
in der Kinder- und Jugendmedizin. Ferner werden 
methodisch-didaktische Kenntnisse zur Führung von 
Einzelgesprächen mit Eltern und Jugendlichen ver-
mittelt und in Übungen gefestigt, dazu notwendige 
Kooperationsstrukturen in ihrer Praxis erarbeitet und 
eine moderne Mediennutzung vorgestellt. Die so er-
worbenen Kenntnisse können natürlich auch für 
Gruppengespräche bzw. -aktivitäten im Rahmen von 
Elternabenden oder Info-Veranstaltungen in Kinder-
gärten und Schulen genutzt werden. Begleitend zum 
Kurs erhalten Sie zu allen Themen umfangreiches In-
formationsmaterial.

Über eine Lernplattform im Internet findet ein im 
Zusammenhang stehender Kurs Austausch unter 
allen Teilnehmerinnen statt. Im Rahmen Ihrer Haus-
arbeit werden Sie ein Präventionsangebot ihrer eige-
nen Praxis oder eine Infobox über vorhandene Prä-
ventionsangebote (Adressen, Kooperationspartner) 
in Ihrer Region erarbeiten. 

Das Ausbildungsziel ist die Stärkung der Kompe-
tenz von Eltern, Kindern und Jugendlichen für einen 
gesundheitsförderlichen Lebensstil und das aktive 
Nutzen von Präventionsangeboten. Die Auswertung 
unserer bisherigen Evaluation zeigen, dass die Teil-
nehmerinnen hoch motiviert sind und Teile des Präven-
tionsprojekts in die Praxis umsetzen.

Primäre Prävention in Kindheit und Jugend
 �Stillen und Ernährung
 �Bewegung
 �Gesunder Babyschlaf
 �Impfungen Unfallvermeidung
 �Allergien
 �Mund- und Zahnhygiene
 �Tabakrauchvermeidung
 �Suchtverhalten/Medienkonsum
 �Sexualverhalten
 �Körperliche Gewalt/Missbrauch
 ��Früherkennungsuntersuchungen von U1 bis J1 
und ihre Bedeutung

Sekundäre und tertiäre Prävention
 �DMP Asthma
 �Patientenschulungen
 �Rehabilitationsmaßnahmen

Entwicklung und Familie
 �Meilensteine kindlicher Entwicklung
 �Entwicklungspsychologie im Kindes- und 
Jugendalter

 �Systemisches Denken und Arbeiten
 �Kinder- und Jugendrechte

Wahrnehmung und Motivation
 �Wahrnehmung von Belastungsfaktoren
 �Motivation von Patienten und Betreuungsper-
sonen

 �Konfliktlösestrategien

Kommunikation und Gesprächsführung
 �Kommunikationstechniken
 ��Gesprächsführung im Einzelgespräch und in 
Gruppen

Moderation
 �Präsentationstechniken einsetzen
 �Moderationstechniken erlernen

Organisation, Kooperation 
und Qualitätsmanagement

 �Kooperation im Team
 �Präventionsnetzwerke
 �Hausarbeit mit anschließendem Kolloquium
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Leitung:
Dr. med. Thomas Lob-Corcilius
Facharzt für Kinder- und Jugendmedizin, 
Allergologie, Pneumologie, Umweltmedizin 
Kinderhospital, Iburgerstr. 187 
49082 Osnabrück

Termine:
Die aktuellen Termine finden Sie in unserem 
Fortbildungskatalog unter www.aekwl.de

Uhrzeiten:
jeweils freitags: ca. 09:00 — ca. 17:00 Uhr
jeweils samstags: ca. 09:00 — ca. 17:00 Uhr

Veranstaltungsort:
44791 Bochum, Klinik für Kinder- und Jugend-
medizin der Ruhr-Universität Bochum im  
St. Josef-Hospital, Alexandrinenstr. 5
oder
48791 Bochum, Hörsaalzentrum des 
St. Josef-Hospital der Ruhr-Universität 
Bochum, Gudrunstraße 56

Teilnehmergebühren:
€   1149,00 �Praxisinhaber Mitglied der Akademie 
€   1249,00 �Praxisinhaber Nichtmitglied der Akade-

mie
€   1019,00 �Arbeitslos/Erziehungsurlaub

 Modul  Die Fortbildungsveranstaltung ist voll-
ständig anrechnungsfähig auf den medizinischen 
Wahlteil im Rahmen der beruflichen Aufstiegsqua-
lifikation „Fachwirt/in für ambulante medizinische 
Versorgung“.

Begrenzte Teilnehmerzahl! 	

Auskunft:
Melanie Dreier, Telefon 0251/929-2201
E-Mail: Melanie.Dreier@aekwl.de

Versorgungsassistenz	
Chronisch Entzündliche 	
Darmerkrankungen (CED)

Gemäß Curriculum der ÄKWL

Auf der Grundlage des 120 UE umfassenden Fortbil-
dungscurriculums „Versorgungsassistenz Chronisch 
Entzündliche Darmerkrankungen (CED)“ der Ärzte-
kammer Westfalen-Lippe, das gemeinsam mit dem 
Kompetenznetz Darmerkrankungen und der FA-CED 
entwickelt wurde, können Medizinische Fachange-
stellte und Angehörige der Pflegeberufe eine neue 
Spezialisierungsqualifikation erwerben.

Um die Unterstützung des Gastroenterologen in 
der Behandlung dieser teils sehr schwer erkrankten 
Patienten mit chronisch entzündlichen Darmerkran-
kungen (Morbus Crohn und Colitis ulcerosa) zu opti-
mieren, ist die Spezialisierungsqualifikation „Versor-
gungsassistenz CED“ entwickelt worden.

Das Fortbildungscurriculum besteht aus krankheits-
spezifisch ausgerichteten Modulen in Präsenzform 
sowie einer 20 UE umfassenden eLearningphase, die 
zwischen den Präsenzphasen I und II zu absolvie-
ren ist. In der eLearningphase sollen die Teilnehmer 
die Inhalte der Präsenzphase I vertiefen bzw. sich 
auf die Inhalte der Präsenzphase II in Form von ei-
genständigem Lernen vorbereiten. Hierfür steht die 
elektronische Lernplattform ILIAS der Akademie 
zur Verfügung. Im Rahmen des Curriculums ist da-
rüber hinaus ein 24 UE umfassendes Praktikum in 
einer gastroenterologischen Fachpraxis/Klinik mit 
CED-Schwerpunkt nachzuweisen. Das Curriculum 
schließt mit einer schriftlichen Lernerfolgskontrolle 
ab. Durch den erfolgreichen Abschluss des Fortbil-
dungscurriculums werden zusätzlich die Zertifikate 
„Study Nurse im Kompetenznetz Darmerkrankung“ 
und ein GCP-Zertifikat erworben.
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Die Veranstaltung findet statt in Zusammenarbeit 
mit der FA-CED (Fachgesellschaft für Assistenzper-
sonal — CED) und dem Kompetenznetz Darmerkran-
kungen.

      

Inhalte

Versorgungsassistenz CED

* Modul 1: �Kommunikation und Gesprächsführung 
(8 UE)

* Modul 2: Wahrnehmung und Motivation (8 UE)
Modul 3: Ätiologie und Pathophysiologie (4 UE)
Modul 4: Krankheitsbilder (12 UE)
Modul 5: Diagnostik (6 UE)
Modul 6: �Chirurgie bei Colitis ulcerosa und Morbus 

Crohn (4 UE)
Modul 7: �Therapie bei Colitis ulcerosa und Morbus 

Crohn (8 UE)
Modul 8: Impfungen und Patientenbegleitung (4 UE)
Modul 9: Schwangerschaft und Stillzeit (3 UE)
Modul 10: �Compliance u. Krankheitsverarbeitung 

(4 UE)
Modul 11: Ernährung (4 UE)
Modul 12: Sozialrechtliche Grundlagen (4 UE)
Modul 13: Studien Management (13 UE)
Modul 14: �Benachbarte gastroenterologische/ 	

internistische Krankheitsbilder (11 UE)

Lernerfolgskontrolle und Ergebnisdiskussion (3 UE)

Praktische Hospitation in einer gastroenterolo-
gischen Fachpraxis/Klinik mit CED-Schwerpunkt 
(24 UE)

* Die je 8 UE umfassenden Module 1 und 2 gem. 
Bundesärztekammer-Curricula können die Teilneh-
mer wahlweise an verschiedenen Standorten in 
Westfalen-Lippe besuchen. Falls diese Module be-
reits absolviert wurden bzw. bei einer anderen Ärzte-
kammer belegt werden, wird der Teilnahmenachweis 
auf das Curriculum angerechnet. 

Wissenschaftliche Leitung:
PD Dr. med. Bernd Bokemeyer, Minden
Prof. Dr. med. Heinz Hartmann, Herne
Prof. Dr. med. Andreas Tromm, Hattingen
Petra Hartmann, Minden
Jennifer Zemke, Herne

Termine:
Präsenzphase I: (35 UE)
01. — 04.09.2016

eLearningphase (20 UE)

Präsenzphase II: (25 UE)
26. — 28.10.2016

Veranstaltungsort:
Factory-Hotel
An der Germania-Brauerei 5
48159 Münster

Termine:
Präsenzmodule 1 und 2 (16 UE/s. Inhalte) 
gem. Bundesärztekammer-Curricula auf 
Anfrage

Teilnahmevoraussetzung:
Voraussetzung für die Teilnahme ist ein qualifizier-
ter Berufsabschluss gemäß der Verordnung über die 
Berufsausbildung zur Medizinischen Fachangestell-
ten/Arzthelferin oder nach dem Krankenpflegege-
setz. Darüber hinaus sollen mindestens drei Jahre 
einer Berufstätigkeit in einer gastroenterologischen 
Schwerpunktpraxis/Fachabteilung/Fachambulanz 
nachgewiesen werden. 

Teilnehmergebühren inkl. Modul 1+2 (s. Inhalte):

€ 1.419,00 Praxisinhaber/Mitglied der Akademie
€ �1.615,00 Praxisinhaber/Nichtmitglied der Akademie
€ 1.235,00 Arbeitslos/Erziehungsurlaub



44  SPEZIALISIERUNGSQUALIFIKATIONEN/CURRICULÄRE FORTBILDUNGEN

Teilnehmergebühren ohne Modul 1+2 (s. Inhalte):

€    949,00 Praxisinhaber/Mitglied der Akademie
€ 1.045,00 �Praxisinhaber/Nichtmitglied der Akade-

mie
€    855,00 Arbeitslos/Erziehungsurlaub

 Modul  Die Fortbildung ist ein anrechnungsfähi-
ges Modul für den medizinischen Wahlteil im Rah-
men der beruflichen Aufstiegsqualifikation „Fach-
wirt/in für ambulante medizinische Versorgung“.

Auskunft:
Burkhard Brautmeier, Tel.: 0251/929-2207 
E-Mail: burkhard.brautmeier@aekwl.de

Versorgung von Patienten 
mit Trachealkanülen

Die curriculäre Fortbildung basiert auf dem 30 UE 
umfassenden Fortbildungscurriculum zur Versorgung
von Patienten mit Trachealkanülen, entwickelt vom 
Deutschen Berufsverband der Hals-Nasen-Ohrenärz-
te e. V., der Deutschen Gesellschaft für Hals-Nasen-
Ohren-Heilkunde, Kopf- und Hals-Chirurgie e. V. und 
der Deutschen Akademie für Hals-Nasen-Ohren-
Heilkunde, Kopf- und Halschirurgie in Zusammenar-
beit mit der Ärztekammer Thüringen.

Das Curriculum Versorgung von Patienten mit Tra-
chealkanülen ist speziell auf die Anforderungen ab-
gestellt, die durch die Zunahme von Patienten mit 
Trachealkanülen und deren Pflege entstehen. Es 
richtet sich an Medizinische Fachangestellte, Me-
dizinische Pflegekräfte und interessierte Ärztinnen 
und Ärzte.

Ziel des Curriculums ist, Kenntnisse, Fertigkeiten und 
Fähigkeiten zu vermitteln, die über Kenntniserwerb 
durch vereinzelte Fortbildungen und das „learning 

by doing“ und den Umgang mit pflegebedürftigen 
Patienten hinausgehen.

Das Curriculum umfasst 30 UE:
Theoretischem Unterricht (15 UE) 
sowie Praktischen Übungen (15 UE)
- �Hospitationen mit dem Nachweis eigenständigen 

Kanülenmanagements
- �Erstellen eines Praktikumsberichtes in Stichpunk-

ten

Die bescheinigten Hospitationen und der Prakti-
kumsbericht sind vor Seminarende vorzulegen.

Die TeilnehmerInnen erhalten vom Veranstalter eine 
Liste mit geeigneten Hospitationsplätzen.

Die Praktischen Übungen in Form von Hospitationen 
sollen in der Zeitspanne des Theorieteils absolviert 
werden.

Die Teilnahme wird nach einer abschließenden er-
folgreichen Lernerfolgskontrolle (Multiple-Choice-
Test) bescheinigt.

Teilnahmevoraussetzungen 
für MFA und Pflegepersonal:

Eine erfolgreich abgeschlossene Ausbildung in 
einem Gesundheitsberuf, z. B.; Medizinische/r 
Fachangestellte/r; Gesundheits- und Krankenpfleger 
bzw. Krankenschwester, Altenpfleger/in

Eine mindestens 2-jährige Tätigkeit in einer statio-
nären oder ambulanten medizinischen Einrichtung 
nach abgeschlossener Ausbildung.

Leitung:
Prof. Dr. med. Thomas Deitmer, Direktor der HNO-
Klinik, Klinikum Dortmund gGmbH Klinikzentrum 
Mitte, Beurhausstraße 40, 44137 Dortmund
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Termine: 

in Planung

sowie Praktische Übungen/Hospitationen mit 
(15 UE)

Uhrzeiten: jeweils von 14:00 bis 18:15 Uhr

Veranstaltungsort: 
44141 Dortmund, Kassenärztliche Vereinigung 
Westfalen-Lippe, Robert-Schimrigk-Str. 4 — 6, 
(Modul I)

44137 Dortmund, Klinikzentrum Mitte, Beur-
hausstraße 40 (Module II — III)

Teilnehmergebühren:
€ 285,00 �Praxisinhaber/Mitglied der Akademie
€ 330,00 �Praxisinhaber/Nichtmitglied der Akademie
€ 249,00 �Arbeitslos/Erziehungsurlaub

Begrenzte Teilnehmerzahl!

Auskunft:
Astrid Gronau, Telefon 0251/929-2206
E-Mail: astrid.gronau@aekwl.de



Grundlagen der vertrags-		
ärztlichen Abrechnung

Zielgruppe:
Berufsanfänger, Wiedereinsteiger der Berufsgruppe 
„Medizinische Fachangestelle“ sowie Auszubildende

Aufbau des EBM
 �Allgemeine Bestimmungen
 �Leistungslegenden
 �Anhang und Register
 �Symbolnummern

Ausstellen der Abrechnungsbelege
 �Ambulante Scheine, Notfall-, Vertreterscheine
 �Überweisungsscheine
 �Laborauftragsscheine, belegärztliche Scheine, 
Scheine im Ersatzverfahren

Abrechnung von Leistungen
 �Grundleistungen
 �fachspezifische Leistungen
 �Zuschlagsleistungen
 �Leistungen im organisierten ärztlichen Notfall-
dienst

 �Abrechnung von Fällen der „Sonstigen Kosten-
träger“

 �Auftragsleistungen
 �Impfleistungen

Genehmigungspflichtige Leistungen

Vermeidung von Abrechnungsfehlern
 �Nutzung von Statistiken
 ��Berücksichtigung von Informationen der 	
KVWL (Pluspunkt, Rundschreiben etc.)

Referenten:
Brigitte Bethmann, KVWL
Christine Glowalla, KVWL

Termin:�
Mittwoch, 03.02.2016�

Uhrzeit:
15:00 — ca.18:00 Uhr

Veranstaltungsort:
48147 Münster, Ärztehaus, 
Gartenstraße 210 — 214

Teilnehmergebühren pro Person:
€ 129,00	 Mitglieder der Akademie
€ 155,00	 Nichtmitglieder der Akademie
€   99,00	 Arbeitslos/Erziehungsurlaub

Begrenzte Teilnehmerzahl

Auskunft:
Sabine Hölting,Telefon 0251/929-2216
E-Mail: Sabine.Hoelting@aekwl.de

ABRECHNUNGSSEMINARE
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Strahlenschutzkurs: 	
Aktualisierung der Fachkunde 
nach der Röntgenverordnung 
(RöV)/8 UE

in Zusammenarbeit mit dem Strahlenzentrum Müns-
ter

Zielgruppe:	
Medizinische Fachangestellte*, MTR/MTA und Ärzte/
innen, 
*Aktualisierung der Kenntnisse im Strahlenschutz 
nach der Röntgen-Verordnung

Inhalte:
 �Update Strahlenschutzgesetzgebung
 �Die neue Fachkunderichtlinie
 �Aufzeichnung und Archivierung
 �Diskussion zu rechtlichen Fragen
 �Empfehlungen zur Indikationsstellung
 �Strahlendosis und Bildqualität
 �Risiko-Nutzen-Betrachtung in der Radiologie
 �Diagnostische Referenzwerte und Abschätzung 
der Strahlenexposition

 �Repetitorium
 �Prüfung (Multiple-Choice-Verfahren)

Leitung/Referenten:
Dipl.-Ing. H. Lenzen, Leiter Bereich Medizinische 
Physik, Institut für Klinische Radiologie des Univer-
sitätsklinikums Münster, Albert-Schweitzer-Str. 33, 
48149 Münster

Dr. med. H.-J. Meyer-Krahmer, Oberarzt der Radio-
logie des St. Marien-Hospitals Hamm, Nassauer Str. 
13 – 19, 59065 Hamm

Dr. med. N. Roos, Oberarzt am Institut für Klini-
sche Radiologie des Universitätsklinikums Münster, 
Albert-Schweitzer-Str. 33, 48149 Münster

Dipl.-Phys. J. Westhof, Regierungspräsidium Kassel, 
Steinweg 9, 34117 Kassel

Termin: 	
Samstag, 16.04.2016

Uhrzeit: 
jeweils 09:00 – ca. 17:00 Uhr 

Veranstaltungsort:
48147 Münster, Ärztehaus, 
Gartenstraße 210 — 214

Teilnehmergebühren:
€ 135,00	 Mitglieder der Akademie
€ 155,00	 Nichtmitglieder der Akademie
€ 135,00	 MTR/MTA
€ 125,00	 Medizinische Fachangestellte
€ 115,00	 Arbeitslos/Erziehungsurlaub

Auskunft: 
Melanie Dreier, Telefon: 0251/929-2201, 
E-Mail: Melanie.Dreier@aekwl.de
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Strahlenschutzkurs: 	
Aktualisierung der Fachkunde 
nach der Röntgenverordnung 
(RöV) Blended-Learning-Kurs

Zielgruppe:	
Medizinische Fachangestellte*, MTR/MTA und Ärzte/
innen 
*Aktualisierung der Kenntnisse im Strahlenschutz 
nach der Röntgenverordnung

Blended
Learning:�

Blended Learning steht für eine Kombination aus 
Präsenz- und Telelernphase. Der Kurs startet mit 
einer Online-Lernphase und endet mit einem Prä-
senztag. Während des festgelegten Zeitraums der 
Online-Lernphase bearbeiten die Teilnehmer/innen 
Inhalte, die sie sich über diesen Zeitraum selbst ein-
teilen können.

Telelernphase: 

Multimediale Vermittlung von Faktenwissen

Präsenz-Termin:

Impulsreferate mit Bezug auf die Inhalte der Tele-
lernphase. Fachlich moderierte Diskussionen der je-
weiligen Inhalte. 

Technische Voraussetzung:

Bitte beachten Sie, dass für die Teilnahme ein Breit-
band-Internetanschluss (DSL-Leitung) erforderlich ist!

Administrative Betreuung/Technischer Support:

Akademie für medizinische Fortbildung der ÄKWL 
und der KVWL
Christoph Ellers, Sachgebietsleiter, Ressort Fortbil-
dung der Ärztekammer Westfalen-Lippe

Kursstruktur

1. Telelernphase

Die Aktualisierung beginnt mit einer 4 UE umfassen-
den Telelernphase, in der Faktenwissen in Form eines 
Selbststudiums vermittelt wird. Für die Telelernpha-
se erhalten die Teilnehmer/innen einen Zugang zu 
der elektronischen Lernplattform ILIAS der Akademie 
für medizinische Fortbildung der ÄKWL und der KV-
WL. Durch die Telelernphase reduziert sich die Prä-
senzzeit um fast die Hälfte. 

2. Präsenz-Termin

Im Präsenzteil werden die Inhalte der Telelernphase 
kurz repetiert. Erfahrene Referenten/innen halten 
Impulsreferate, deren Inhalte unter fachlich kompe-
tenter Moderation mit den Teilnehmer/innen disku-
tiert werden. Darüber hinaus werden Fragen aus der 
Telelernphase und auch aus dem beruflichen Alltag 
diskutiert und bearbeitet. Der Schwerpunkt des Prä-
senzteils liegt auf der praktischen Umsetzung des 
Strahlenschutzes im Klinik- und Praxisalltag.

Telelernphase-Inhalte:

 �Update Strahlenschutzgesetzgebung
 �Fachkunderichtlinie
 �Aufzeichnung und Archivierung
 ��Diagnostische Referenzwerte und Abschätzung 
der Strahlenexposition

Präsenztermin-Inhalte:

 �Kurzvorträge der Telelernphase
	 Update Strahlenschutzgesetzgebung
	 Fachkunderichtlinie
	 Aufzeichnung und Archivierung
	 Diagnostische Referenzwerte

 �Vertiefung und Erläuterung der Telelernphase
 �Diskussion
 �Empfehlungen zur Indikationsstellung
 �Abschätzung der Strahlenexposition
 �Risiko-Nutzen-Betrachtung in der Radiologie
 �Strahlendosis und Bildqualität
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 ��Repetitorium mit anschließender Prüfung (Multi-
ple-Choice-Verfahren)

Leitung:
Dipl.-Ing. H. Lenzen, Dr. med. N. Roos, Münster

Termine:

Dortmund
Telelernphase: 22.01. — 26.02.2016
Präsenz-Termin: Samstag, 27.02.2016

Bochum
Telelernphase: 03.06. — 01.07.2016
Präsenz-Termin: Samstag, 02.07.2016

Veranstaltungsorte:
48791 Bochum, Hörsaalzentrum St. Josef-Hos-
pital der Ruhr-Universität Bochum, Gudrun-
straße 56

44227 Dortmund, TOP-Tagungszentren GmbH, 
Emil-Figge-Straße 43

Teilnehmergebühren:
€ 135,00	� Mitglieder der Akademie
€ 155,00	 Nichtmitglieder der Akademie
€ 135,00	 MTA/MTR
€ 125,00	 Medizinische Fachangestellte
€ 115,00	 Arbeitslos/Erziehungsurlaub

Auskunft: 
Melanie Dreier, Telefon: 0251/929-2201, 
E-Mail: Melanie.Dreier@aekwl.de

Lungenfunktion
Theorie Praktische Übungen/Fallbeispiele

Die Bedeutung der Lungenerkrankung nimmt von 
Jahr zu Jahr zu. Etwa 10 % aller Kinder und 5 % 
der Erwachsenen leiden an einem Asthma bronchi-
ale. Die chronische obstruktive Bronchitis (COPD) ist 
eine der Erkrankungen mit der höchsten Steigerung, 
sowohl der Morbidität als auch Mortalität weltweit.

Demgegenüber werden die Lungenerkrankungen oft-
mals im Alltag von den Patienten bagatellisiert oder 
schamvoll verschwiegen. Aber auch Ärzte/innen di-
agnostizieren die Erkrankungen häufig erst in einem 
späten Stadium. Die Basis für eine frühe und Stadien 
gerechte Diagnostik bildet die Lungenfunktion. Die 
Lungenfunktion ist im Prinzip einfach durchzuführen 
und bedarf keines hohen technischen Aufwands. In 
der praktischen Durchführung erfordert die Lungen-
funktion eine gute Anleitung und Mitarbeit der 
Patienten und bietet somit viele Tücken, die eine 
sinnvolle Auswertung erschweren bzw. unmöglich 
machen.

Dieser Kurs richtet sich sowohl an Ärzte/innen als 
auch an Medizinische Fachangestellte. Dabei werden 
die medizinischen Grundlagen von Lungenfunktions-
untersuchungen nicht zu kurz kommen, der Schwer-
punkt wird aber bei der praktischen Durchführung 
und der Auswertung liegen.

 �Einführung in die Lungenfunktion
 �Theoretische Grundlagen
 �Praktische Demonstrationen
 �Praktische Durchführung der Lungenfunktion
 �Praktische Übungen und gemeinsame Analyse 
von Lungenfunktionen

Wissenschaftliche Leitung:
Priv.-Doz. Dr. med. Georg Nilius, Chefarzt der Klinik 
für Pneumologie, HELIOS Klinik Hagen-Ambrock, Kli-
nik für Pneumologie, 58091 Hagen-Ambrock
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Termin:
Samstag, 13.02.2016

Uhrzeiten:
9:00 bis 15:00 Uhr

Veranstaltungsort:
58091 Hagen-Ambrock, HELIOS Klinik Hagen-
Ambrock, Klinik für Pneumologie, Ambrocker 
Weg 60

Teilnehmergebühren:
€ 275,00	� Medizinische Fachangestellte und Ange-

hörige anderer Medizinischer Fachberufe
€ 235,00	 Arbeitslos/Erziehungsurlaub

Auskunft:
Guido Hüls, Telefon: 0251/929-2210, 
E-Mail: guido.huels@aekwl.de

Häufige Untersuchungs-		
verfahren in der Praxis 		
EKG, Langzeit-EKG, Langzeit-
Blutdruckmessung, Spirometrie, 
Notfallmaßnahmen

Zielgruppe:	
Medizinische Fachangestellte,	
Angehörige anderer Medizinischer Fachberufe

Inhalte:
 �Anatomische Grundkenntnisse des Erregungsbil-
dungs- und Ausbreitungssystems

 �Entstehung elektrischer Phänomene am Herzen
 �Technische Grundlagen des EKG
 �Standardableitungen in der kardiologischen Rou-
tine

 �Das normale EKG: Varianten, Fehlermöglichkei-
ten und Störquellen

 �Das pathologische EKG: Tachykarde Herzrhyth-
musstörungen

 �Notfallmaßnahmen
 �Der Defibrillator
 �Belastungs-EKG 
 �Langzeit-EKG 
 �Langzeit-Blutdruckmessung
 �Spirometrie
 �Inhalatoren

Die theoretischen Inhalte werden anhand von zahl-
reichen EKG-Beispielen aus der Praxis veranschau-
licht und vertieft.

Leitung/Referent:
Dr. med. Andreas Wolff, Facharzt für Innere Medizin 
und Kardiologie, Bad Salzuflen

Termine: 	
Samstag, 09.01.2016� WARTELISTE
Samstag, 05.03.2016
Samstag, 25.06.2016

Uhrzeit: 
09:30 — 16:45 Uhr

Veranstaltungsort: 
33334 Gütersloh, ZAB, Zentrale Akademie 
für Berufe im Gesundheitswesen gGmbH, 
Hermann-Simon-Straße 7

Teilnehmergebühren:
€ 210,00 	 Praxisinhaber/Mitglied der Akademie
€ 250,00 	� Praxisinhaber/Nichtmitglied der Akademie
€ 170 ,00 	Arbeitslos/Erziehungsurlaub

Begrenzte Teilnehmerzahl!

 EVA  Die Fortbildung ist in vollem Umfang auf 
die Spezialisierungsqualifikation „Entlastende Ver-
sorgungsassistentin“ (EVA) für den hausärztlichen 
Bereich anrechenbar.
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 VERAH  Die Fortbildung ist ein Aufbaumodul 
für Absolventen der Fortbildungsqualifikation „Ver-
sorgungsassistentin in der Hausarztpraxis“ (VER-
AH) zur Erlangung der Spezialisierungsqualifikation 
„Entlastende Versorgungsassistentin“ (EVA) bzw. 
„Nichtärztliche Praxisassistentin“ (NäPa) gem. Fort-
bildungscurriculum der Bundesärztekammer.

Auskunft: 
Sabine Hölting, Telefon: 0251/929-2216, 
E-Mail: sabine.hoelting@aekwl.de

Lungenfunktion
Theorie/Praktische Übungen/Fallbeispiele

Zielgruppe: 
Ärzte/innen, Medizinische Fachangestellte, Angehö-
rige anderer medizinischer Fachberufe

Die Bedeutung der Lungenerkrankung nimmt von 
Jahr zu Jahr zu. Etwa 10 % aller Kinder und 5 % 
der Erwachsenen leiden an einem Asthma bronchi-
ale. Die chronische obstruktive Bronchitis (COPD) ist 
eine der Erkrankungen mit der höchsten Steigerung 
sowohl der Morbidität als auch Mortalität weltweit.

Demgegenüber werden die Lungenerkrankungen oft-
mals im Alltag von den Patienten bagatellisiert oder 
schamvoll verschwiegen. Aber auch Ärzte/innen di-
agnostizieren die Erkrankungen häufig erst in einem 
späten Stadium. Die Basis für eine frühe und Stadien 
gerechte Diagnostik bildet die Lungenfunktion. Die 
Lungenfunktion ist im Prinzip einfach durchzuführen 
und bedarf keines hohen technischen Aufwands. In 
der praktischen Durchführung erfordert die Lungen-
funktion eine gute Anleitung und Mitarbeit der 
Patienten und bietet somit viele Tücken, die eine 
sinnvolle Auswertung erschweren bzw. unmöglich 
machen.

Dieser Kurs richtet sich sowohl an Ärzte/innen als 
auch an Medizinische Fachangestellte. Dabei werden 
die medizinischen Grundlagen von Lungenfunktions-

untersuchungen nicht zu kurz kommen, der Schwer-
punkt wird aber bei der praktischen Durchführung 
und der Auswertung liegen.

Wissenschaftliche Leitung
Priv.-Doz. Dr. med. Georg Nilius, Chefarzt der Klinik 
für Pneumologie, HELIOS Klinik Hagen-Ambrock, Kli-
nik für Pneumologie

Termin:
Samstag, 13.02.2016

Uhrzeiten:
9:00 bis 15:00 Uhr

Veranstaltungsort:
58091 Hagen-Ambrock, HELIOS Klinik Hagen-
Ambrock, Klinik für Pneumologie
Ambrocker Weg 60

Teilnehmergebühren:
€ 275,00	� Mitglieder der Akademie 
€ 315,00	 Nichtmitglieder der Akademie 
€ 275,00	� Medizinische Fachangestellte und Ange-

hörige anderer Medizinischer Fachberufe
€ 235,00	 Arbeitslos/Erziehungsurlaub

Auskunft:
Guido Hüls, Telefon: 0251/929-2210, 
E-Mail: guido.huels@aekwl.de



Häufige Krankheitsbilder 		
in der hausärztlichen Praxis

Zielgruppe: 
Medizinische Fachangestellte, 
Angehörige anderer Medizinischer Fachberufe

Ziel dieses Fortbildungsseminars ist es, einen mög-
lichst breiten Überblick über Symptome und Ursa-
chen von Krankheiten zu vermitteln, die in der haus-
ärztlichen Praxis häufig vorkommen. Die Teilnehmer/
innen sollen insbesondere auch durch Fallvorstellun-
gen der jeweiligen Erkrankungen für die Einschät-
zung in Bezug auf den Schwere- und Dringlich-
keitsgrad eines auftretenden Krankheitssymptoms 
sensibilisiert werden. Hierbei steht nicht die eindeu-
tige Diagnostik einer Erkrankung im Vordergrund, 
dies obliegt zweifelsfrei nach wie vor der Kompetenz 
des Arztes, sondern eher, den Informationsfluss mit 
dem Arzt über den Krankheitsverlauf des Patienten 
zu fördern, möglicherweise auch detaillierte Anga-
ben über Veränderungen des Gesundheitszustandes 
bzw. Hinweise auf eine Neuerkrankung geben zu 
können. Da auch schon jetzt, zukünftig aber noch 
viel häufiger, die Medizinische Fachangestellte/die 
Arzthelferin den Arzt bei Hausbesuchen im Rahmen 
delegierbarer Leistungen entlasten wird, ist es umso 
wichtiger, die medizinischen Kenntnisse des nicht-
ärztlichen Personals zu vertiefen.

Vorgehensweisen im hausärztlichen und fachärzt-
lichen Bereich unterscheiden (1 UE)

Schwere- und Dringlichkeitsgrad von Krankheiten 
einschätzen, z. B. am Telefon (1 UE)

 �Notfälle
 �Befindlichkeitsstörungen
 �Bagatellbeschwerden

Symptome und Ursachen von Kopfschmerz 
(1 UE)

 �Migräne – Spannungskopfschmerz - Cluster
 �Symptomatische Kopfschmerzen
 �Kopfschmerz als Alarmsymptom
 �Hals- und Ohrenschmerz

Symptome und Ursachen von Thoraxschmerzen 
(3 UE)

 �Hypertonie/Hypertensive Krise
 �Koronare Herzkrankheit (KHK)
 �Kosto-vertebrales Syndrom
 �Pleurogener Thoraxschmerz
 �Refluxerkrankung
 �Arrhythmien

Symptome und Ursachen von Dyspnoe (2 UE)
 �Bei Herzerkrankungen – Herzinsuffizienz
 �Bei Atemwegserkrankungen – Bronchitis – 
Pneumonie – COPD

Symptome und Ursachen von Schmerzen der 	
unteren Extremitäten (2 UE)

 �Venöse und arterielle Gefäßerkrankungen, 
insbesondere Thrombosen

 �Neurologische Erkrankungen
 �Erkrankungen des Muskel- und Skelettsystems 

Symptome und Ursachen von Abdominal
schmerzen (3 UE)

 �Gastritis und Ulkus 
 �Gastrointestinale Infektionen
 �Divertikulitis, Appendizitis
 �Cholezystitis, Cholethiasis, Pankreatitis
 �Leistenhernie
 �Adnexitis, Dysmenorrhoe, Gravidität
 �Harnwegsinfekt, Harnverhalt, Nierenkolik, 	
Pyelonephritis 

Symptome und Ursachen von Rücken- und 
Gelenkschmerzen (3 UE)

 ��Wirbelsäulenbedingte und nicht-wirbelsäulen-
bedingte Schmerzen

 �Arthritis
 �Arthrosen

Fieber- und Hautausschlag (1 UE)
 �Virale Infekte 
 �Bakterielle Infekte
 �Erysipel
 �Herpes Zoster
 �Haut als Spiegelbild innerer Erkrankungen
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Symptome und Ursachen von Stoffwechsel-
erkrankungen (2 UE)

 �Diabetes mellitus
 �Schilddrüsenerkrankungen

Symptome und Ursachen von häufigen ernährungs-
bedingten Krankheitsbildern und deren Symptome 
bei älteren Menschen (1 UE)

 �Übergewicht
 �Untergewicht

Wissenschaftliche Leitung:
Dr. med. E. Engels, Eslohe, B. Zimmer, Wuppertal

Termine:	
Samstag, 09.01.2016 und�
Sonntag, 10.01.2016�

Veranstaltungsort:
48159 Münster, Factory Hotel, 
An der Germania Brauerei 5

Uhrzeiten:
jeweils 08:30 — 18:15

Teilnehmergebühren:
€ 389,00 Praxisinhaber/Mitglied der Akademie
€ 445,00 Praxisinhaber/Nichtmitglied der Akademie
€ 330,00 Arbeitslos/Erziehungsurlaub

 EVA  Die Fortbildung ist in vollem Umfang auf 
die Spezialisierungsqualifikation „Entlastende Ver-
sorgungsassistentin“ (EVA) für den hausärztlichen 
Bereich anrechenbar.

 Modul  In Kombination mit dem 60-stündigen 
Fortbildungscurriculum „Ambulante Versorgung äl-
terer Menschen“ der Bundesärztekammer kann die-
ses Fortbildungsseminar als aufbauendes Element 
auf den medizinischen Wahlteil im Rahmen der 
beruflichen Aufstiegsqualifikation „Fachwirt/in für 
ambulante medizinische Versorgung“ mit 20 Stun-
den angerechnet werden.

 VERAH  Die Fortbildung ist ein Aufbaumodul 
für Absolventen der Fortbildungsqualifikation „Ver-
sorgungsassistentin in der Hausarztpraxis“ (VER-
AH) zur Erlangung der Spezialisierungsqualifikation 
„Entlastende Versorgungsassistentin“ (EVA) bzw. 
„Nichtärztliche Praxisassistentin“ (NäPa) gem. Fort-
bildungscurriculum der Bundesärztekammer.

Auskunft:
Andrea Gerbaulet, Telefon: 0251/929-2225, 
E-Mail: Andrea.Gerbaulet@aekwl.de

Palliativmedizinische 
Zusammenarbeit und 
Koordination
Baustein (8 UE) aus dem 120 UE umfassenden Cur-
riculum „Palliativversorung“ der Bundesärztekammer 

      �
Inhalte:

Öffentlich finanzierte Institutionen 
 �Sozialdienste
 �Ambulanter Hospiz-Dienst
 �Stationäres Hospiz
 �Palliativstation

Privatwirtschaftlich finanzierte Institutionen 
 �Wundberater
 �Ernährungsberater

Ehrenamtliche Institutionen 
 �Selbsthilfegruppen

Aufgaben- und Tätigkeitsbereich der Seelsorge 

Pflegealternativen 
 �Pflegedienste



 �Kurzzeitpflege
 �Tagespflege
 �Pflegeheime

Verordnungsformulare von Heil- und Hilfsmitteln 

Kostenträger 

Dokumentation, Verwaltung, Abrechnung 
 �Formularwesen
 �BTM-Kenntnisse

Ethische Fragestellungen in der Palliativmedizin

Informationsgewinnung durch geeignete Maß-
nahmen 

Wissenschaftliche Leitung/Referenten:
Dr. med. Regina Geitner, Bielefeld
Detlef Striese, Haupt-Koordinator Palliativnetz-Bie-
lefeld

Termine:  
Samstag, 27.02.2016� WARTELISTE
oder
Samstag, 02.04.2016
oder
Samstag, 18.06.2016

Uhrzeit:
jeweils von 09.00 — 16.30 Uhr

Veranstaltungsort:
ZAB, Zentrale Akademie für Berufe im Gesund-
heitswesen gGmbH, Hermann-Simon-Str. 7, 
33334 Gütersloh

Teilnehmergebühren:
€ 225,00 	 Praxisinhaber/Mitglied der Akademie
€ 270,00 	� Praxisinhaber/Nichtmitglied der Akade-

mie
€ 180,00 	 Arbeitslos/Erziehungsurlaub

 EVA   Die Fortbildung ist in vollem Umfang auf 
die Spezialisierungsqualifikation „Entlastende Ver-
sorgungsassistentin“ (EVA) für den hausärztlichen 
Bereich anrechenbar.

Die Fortbildungsveranstaltung findet mit freund-
licher Unterstützung der Firma Mundipharma 
Deutschland GmbH & Co. KG statt (€ 500,00).

Auskunft:
Sabine Hölting, Telefon 0251 929-2216,
E-Mail: sabine.hoelting@aekwl.de

Versorgung und Betreuung 
von Onkologie- 
und Palliativpatienten
Baustein (9 UE / Modul 3 + 4) aus dem 120 UE 
umfassenden Curriculum „Onkologie“ der Bun-
desärztekammer

Allgemeine medizinische Grundlagen Onkologie 
und Palliativmedizin

Begriffe definieren und Entwicklungen kennen
 �Historische Entwicklung der Organisationsstruk-
turen

 �Terminologie

Aufgaben des nichtärztlichen Fachpersonals be-
nennen

 �Onkologie
 �Hämatologie
 �Palliativmedizin				  
-Geriatrie				  
-Pädiatrie				  
-Innere Medizin				  
-Neuropsychiatrie

Risikofaktoren und Vorsorgemaßnahmen kennen
Therapieansätze, Prognosen und Fehleinschät-zun-
gen kennen
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 �Kuration
 �Adjuvante, neoadjuvante Behandlung
 �Palliation
 �Beste symptomatische Behandlung

Diagnostik benennen

Versorgung und Betreuung der Patienten

Ernährungsmaßnahmen durchführen
 �Ernährung (oral, enteral, parenteral)

Stoffwechselkontrolle durchführen
 �Flüssigkeitsbilanz
 �Ausscheidung
 �Obstipation

Bei Schmerzkontrollen/-therapien im Rahmen
der Delegationsfähigkeit mitwirken

Wissenschaftliche Leitung:
Prof. Dr. med. Dirk Behringer, Bochum

Termin:
Samstag, 11.06.2016 
von 08:30 Uhr bis 16:15 Uhr

Veranstaltungsort: 
44791 Bochum, Augusta-Kliniken gGmbH 
Bochum Hattingen, Bergstr. 26 

Teilnehmergebühren:

€ 225,00 	 Praxisinhaber/Mitglied der Akademie
€ 270,00 	 Praxisinhaber/Nichtmitglied der Akademie
€ 180,00 	 Arbeitslos/Erziehungsurlaub

 EVA   Das Seminar „Versorgung und Betreuung 
von Onkologie- und Palliativpatienten“ ist mit 9 UE 
auf die Spezialisierungsqualifikation „Entlastende 
Versorgungsassistentin“ (EVA) anrechenbar.

Auskunft:
Sabine Hölting, Telefon: 0251/929-2216, 
E-Mail: sabine.hoelting@aekwl.de

Impfen				  
Beim Impfmanagement 		
mitwirken

Zielgruppe: 
Medizinische Fachangestellte, 
Angehörige anderer Medizinischer Fachberufe

Keine medizinische Maßnahme des letzten Jahr-
hunderts hat soviel Leben retten können, soviel Leid 
erspart und soviel zur Verlängerung des Lebens bei-
getragen wie die Impfungen! Dennoch werden auch 
in Deutschland längst nicht alle Möglichkeiten die-
ser bedeutsamen Prophylaxe genutzt. Wir erleben so 
schwere Infektionen mit Spätfolgen oder gar Todes-
fällen, die vermeidbar gewesen wären.

Kompetenz im Bereich des Impfens führt zu einem 
Imagegewinn für die Praxis und damit zu einer in-
tensiveren Patientenbindung. Dort, wo auf breiter 
Basis Wissen und aktuelle Informationen zum Thema 
der Infektionsprophylaxe vermittelt werden, nehmen 
Patienten gezielt auch Impfleistungen im IGeL-Be-
reich wahr.

In dem von der Akademie für medizinische Fortbil-
dung der ÄKWL und der KVWL ausgerichteten Impf-
seminar für Medizinische Fachangestellte, wird in 
enger Anlehnung an das Impfseminar der Akademie 
für medizinische Fortbildung für Ärzte/innen, gezielt 
die Theorie und die Praxis des Impfens geschult.

Dem gesamten Praxisteam kommt eine wichtige 
Rolle im Rahmen der Impfversorgung der Patienten 
zu. Kompetent geschulte Praxismitarbeiter/innen 
tragen wesentlich zur Entlastung des Praxisinhabers 
bei und können ihn effektiv unterstützen.

Programm:

Medizinische Grundlagen
 �Einführung in das Thema
 �Bedeutung und Stellenwert der Impfungen in der 
präventiven Medizin



 �Immunologische Grundlagen
 �Unterschiede der verschiedenen Impfstoffarten

Rechtliche Grundlagen
 �Infektionsschutzgesetz (IfSG)
 �Robert-Koch-Institut (RKI) und Ständige Impf-
kommission (STIKO)

 �Paul-Ehrlich-Institut (PEI) und weitere Kontrol-
linstanzen

 �Öffentliche Impfempfehlungen und Haftungsfragen

Die Durchführung der Impfleistung
 �Erhebung des aktuellen Impfstatus
 �Indikationsstellung
 �Aufklärung der Patienten
 �Dokumentation
 �Regeln der korrekten Applikation

Standardimpfungen in Deutschland nach STIKO
 �Vollständige Grundimmunisierungen
 �Auffrischimpfungen
 �Indikationsimpfungen
 �Erstellung von Impfplänen

Praktische Übungen

Impfen als Teamleistung
 �Patientenkommunikation
 �Organisatorische Abläufe 
 �Qualitätsmanagement „Impfen“
 �Bestellung und Lagerung

Berufsbedingte Impfprophylaxe
 �Arbeitsschutzgesetz und Berufsgenossenschaft
 �Biostoffverordnung
 �Impfschutz für medizinisch tätige Personen

Postexpositionelle Prophylaxe
 �Verletzungsfall
 �Hepatitis B
 �Tollwut 

Impfungen im Rahmen der reisemedizinischen 
Prophylaxe

 �Reisespezifische Impfpläne
 �Hepatitis A und B
 �Gelbfieber
 �Meningokokken-Meningitis

 �FSME
 �Tollwut
 �Typhus
 �Cholera
 �Japan-Encephalitis

Zukunft Impfen
 �Neue Impfstoffe in der Entwicklung
 �Alternative Applikationen der Impfstoffe

Praktische Übungen

Diskussion

Lernerfolgskontrolle

Wissenschaftliche Leitung:
Dr. med. R. Gross, Facharzt für Med. Mikrobiolo-
gie, Virologie und Infektionsepidemiologie, Leiten-
der Oberarzt der Niels-Stensen-Kliniken, Institut 
für Laboratoriumsmedizin und MVT-Laborzentrum 
Wester-Ems am Marienhospital, Bischofstr. 1, 49074 
Osnabrück

Termin:
Samstag, 05.05.2016 oder
Samstag, 18.06.2016 oder
Samstag, 10.09.2016 oder
Samstag, 19.11.2016 

Uhrzeit:
09:00 — 17:00 Uhr

Veranstaltungsort:
48147 Münster, Ärztehaus, 
Gartenstraße 210 — 214

Teilnehmergebühren:
€ 250,00	 Praxisinhaber/Mitglied der Akademie
€ 285,00	 Praxisinhaber/Nichtmitglied der Akademie
€ 215,00	 Arbeitslos/Erziehungsurlaub

Begrenzte Teilnehmerzahl!

Auskunft: 
Guido Hüls, Telefon: 0251/929-2210, 
E-Mail: Guido.Huels@aekwl.de
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 EVA   Die Fortbildung ist in vollem Umfang auf 
die Spezialisierungsqualifikation „Entlastende Ver-
sorgungsassistentin“ (EVA) für den hausärztlichen 
Bereich anrechenbar.

Injektions- und 			 
Infusionstechniken

Inhalte: 

Rechtliche Grundlagen 

Medizinische Grundlagen delegierbarer Injektions-
arten

Indikation und Kontraindikation, Komplikationen 

Injektionstechniken, Vorbereitung und Durchfüh-
rung, Komplikationsmöglichkeiten 

 �Venenpunktion 
 �Intramuskuläre Injektion 
 �Subkutaninjektion 
 �Infusion 
 �Impfungen 
 �Hyposensibilisierung 

Workshop mit Übungen am Phantom 

Termine:
Mittwoch, 02.03.2016 oder
Mittwoch, 20.04.2016 oder
Mittwoch, 08.06.2016 oder
Mittwoch, 07.09.2016 oder
Mittwoch, 07.12.2016 

Uhrzeit: 
16:00 — 20:00 Uhr

Veranstaltungsort:
48147 Münster, Ärztehaus, 
Gartenstraße 210 — 214

Teilnehmergebühren: 
€ 165,00	 Praxisinhaber/Mitglied der Akademie
€ 199,00	 Praxisinhaber/Nichtmitglied der Akademie
€ 125,00	 Arbeitslos/Erziehungsurlaub

Auskunft:
Andrea Gerbaulet, Tel.: 0251/929-2225, 
E-Mail: Andrea.Gerbaulet@aekwl.de 

 EVA   Die Fortbildung ist in vollem Umfang auf 
die Spezialisierungsqualifikation „Entlastende Ver-
sorgungsassistentin“ (EVA) für den hausärztlichen 
Bereich anrechenbar.

Grundlagen der Ernährung

Einführung in die gesunde Ernährung 
unter besonderer Berücksichtigung der 
Bedürfnisse älterer Menschen/Senioren

in Kooperation mit dem Verband der Diätassistenten 
— Deutscher Bundesverband e. V. (VDD)

Zielgruppe:
Medizinische Fachangestellte

Die zunehmende Bedeutung ernährungsmedizini-
scher Aspekte in der ambulanten Versorgung insbe-
sondere älterer Menschen/Senioren ist seit längerem 
bekannt. In der Versorgung dieser Patientengruppe, 
die häufig an Immobilität und  Multimorbidität lei-
det, sorgt oftmals ein Fehlverhalten in den Ess- und 
Trinkgewohnheiten für erhebliche Probleme. Bleibt 
beispielsweise eine Mangelernährung über einen 
längeren Zeitraum unerkannt, kann das zu einer 
Verschlechterung des allgemeinen Gesundheitszu-
standes und zu einer zusätzlichen Beeinträchtigung 
des Wohlbefindens der Patienten führen. 

Das Seminar hat zum Ziel, die Aufmerksamkeit der 
Medizinischen Fachangestellten für derartige Prob-
leme zu erhöhen, um bei ärztlich delegierten Haus-
besuchen in der Häuslichkeit der Patienten gezielt 



für eine Verbesserung der Situation zu sorgen bzw. 
ernährungsbedingten Erkrankungen bereits frühzei-
tig vorzubeugen.

Überblick über Ernährungs- und Stoffwechsel-
physiologie

 �Anatomie und Physiologie der Verdauungsorgane
 �Stoffwechsel der Kohlenhydrate, Fette und Ei-
weiße

 �Regulation der Nahrungsaufnahme

Ernährung in besonderen Lebensabschnitten
 �Grundlagen der gesunden Ernährung
 �Ernährungsrituale
 �Alternative Kostformen
 �Altersbedingte physiologische Veränderungen 
des Menschen

 �Veränderungen im Ess- und Trinkverhalten von 
Senioren

 �Ernährungsempfehlungen für Senioren	 ...	
auf Probleme richtig reagieren

 �Ernährungsstatus erfassen und beurteilen
 ��Maßnahmen zur Verbesserung der Ernährungs-
situation

Kursleitung:
Birgit Blumenschein, Diätassistentin, Dipl.-Medizin-
pädagogin, Münster
Raphael Everding, Diätassistent, Leiter der Diätküche 
am St. Franziskus-Hospital, Münster

Termin:
Samstag/Sonntag, 16./17.01.2016
�
Veranstaltungsort:
48147 Münster, Ärztehaus,  
Gartenstraße 210 — 214

Teilnehmergebühren:
€ 345,00	 Praxisinhaber/Mitglied der Akademie
€ 395,00	 Praxisinhaber/Nichtmitglied der Akademie
€ 295,00	 Arbeitslos/Erziehungsurlaub

 EVA   Die Fortbildung ist in vollem Umfang auf 
die Spezialisierungsqualifikation „Entlastende Ver-
sorgungsassistentin“ (EVA) für den hausärztlichen 
Bereich anrechenbar.

Auskunft:
Burkhard Brautmeier, Telefon: 0251/929-2207
E-Mail: Burkhard.Brautmeier@aekwl.de

Arzneimittelversorgung

Grundlagen der Arzneimitteltherapien 
Applikations- und Darreichungsformen
Einnahmeverhalten bei älteren Menschen

Zielgruppe: 
Medizinische Fachangestellte und Angehörige an-
derer Medizinischer Fachberufe

Die Therapie mit Arzneimitteln stellt im Praxisalltag 
eine große Herausforderung dar. Gesetzliche Vorga-
ben, eine Fülle von Präparaten, das Gebot zur wirt-
schaftlichen Verordnungsweise sowie die Zunahme 
der Morbidität in einer immer älter werdenden 
Gesellschaft machen die Arzneimittelversorgung 
zunehmend schwieriger. Im Fortbildungsseminar 
werden diese spannenden Themen gezielt ange-
sprochen.

Patientenunterstützung bei der Anwendung von 
Arzneimitteln mit unterschiedlichen Applika-
tions- und Darreichungsformen und im 
Einnahmeverhalten
- Applikationsformen
- Darreichungsformen
- �Besonderheit bei perkutaner endoskopischer Gas-

trostomie (PEG), transnasale Sonde 
- Radiotherapeutika

Grundlagen der Arzneimitteltherapie im Alter 
Altersphysiologische Veränderungen
- Änderungen der Resorption
- Änderung der Pharmakokinetik
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- �Änderung der Verteilungseigenschaften von Me-
dikamenten

- Hepatische Metabolisierung
- Renale Elimination
- Pharmakodynamik - Veränderungen
Interaktion bei Mehrfachtherapie

Arztunterstützung bei speziellen 
Pharmakotherapien im Alter
Analgetika
- �Peripher wirkende Analgetika und Antiphlogistika
- Zentral wirkende Analgetika
Herz-Kreislaufmedikamente
- Diuretika und Antihypertensiva 
- Digitalispräparate und Antihypertensiva
- Koronar wirksame Mittel
Psychopharmaka
- Hypnotika und Sedativa 
- Antidepressiva
- Neuroleptika
- Nootropika
Gastrointestinalmedikation
Prostatamedikation
Hormontherapie
Osteoporosemedikation

Eigenmedikation des Patienten
„Wellnesspräparate“
nicht verordnungsfähige Arzneimittel

Wissenschaftliche Leitung:
Dr. med. Dominica Schroth
FÄ für Frauenheilkunde und Geburtshilfe
Beraterin im Verordnungsmanagement der Kassen-
ärztlichen Vereinigung Westfalen-Lippe, Dortmund

Termin: 
Samstag, 19.03.2016

Uhrzeit:
09:30 — 17:00 Uhr

Veranstaltungsort:
48147 Münster, Ärztehaus,
Gartenstraße 210 — 214

Teilnehmergebühren:
€  225,00 Praxisinhaber/Mitglied der Akademie
€  270,00 �Praxisinhaber/Nichtmitglied der Akademie
€  180,00 Arbeitslos/Erziehungsurlaub

 EVA  EVA-O  Die Fortbildung ist in vollem 
Umfang (8 Stunden) auf die Spezialisierungsqualifi-
kationen „Entlastende Versorgungsassistentin“ (EVA, 
EVA-O) anrechenbar.

 VERAH  Die Fortbildung ist ein Aufbaumodul 
für Absolventen der Fortbildungsqualifikation „Ver-
sorgungsassistentin in der Hausarztpraxis“ (VER-
AH) zur Erlangung der Spezialisierungsqualifikation 
„Entlastende Versorgungsassistentin“ (EVA) bzw. 
„Nichtärztliche Praxisassistentin“ (NäPa) gem. Fort-
bildungscurriculum der Bundesärztekammer.

Auskunft:
Burkhard Brautmeier, Telefon: 0251/929-2207,
E-Mail: Burkhard.Brautmeier@aekwl.de

Der demenzkranke Mensch in 
der Haus- und Facharztpraxis

Hilfreicherer Umgang mit demenzerkrankten 
Menschen und ihren Angehörigen

Aufgrund des demographischen Wandels steigt die 
Zahl der Demenzerkrankungen rasant. Häufig sind 
Hausarztpraxen die erste Anlaufstelle für Patien-
ten und/oder deren Angehörige, um über bemerk-
te Veränderungen und das Thema ins Gespräch zu 
kommen. Medizinische Fachangestellte (MFA) und 
andere nicht-ärztliche Mitarbeiter bemerken auf-
grund ihres langjährigen und engen Kontakts zu 
den betroffenen Menschen und dem ihnen entge-
gengebrachten Vertrauen schon frühzeitig Verände-
rungen. Daher können MFA, sofern sie entsprechend 
qualifiziert sind, die Ärztin/den Arzt bei der Betreu-
ung von Demenz-Patienten entlasten und effizient 
unterstützen. Für Angehörige sind sie außerhalb des 
Sprechzimmers oft die erste Anlaufstelle in Bera-
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tungsfragen. Für die Ärztin/den Arzt ist es hilfreich, 
dass sie, mit Ausnahme der Indikationsstellung, 
der Bewertung der Testergebnisse und der diesbe-
züglichen Dokumentationen, die Durchführung von 
standardisierten Testverfahren an MFA und andere 
nicht-ärztliche Mitarbeiter delegieren können.

Demenzkranke Patienten sind lange Zeit in ärztlicher 
Behandlung. MFA und andere nicht-ärztliche Mitar-
beiter werden daher immer wieder im Praxisalltag 
mit demenzkranken Menschen und deren Angehöri-
ge konfrontiert und müssen nicht selten schwierige 
Situationen bewältigen.

Im Rahmen dieses Fortbildungsseminars der Akade-
mie für medizinische Fortbildung der ÄKWL und der 
KVWL wird den Teilnehmern ein Grundwissen über 
die Demenzerkrankungen vermittelt. In einem prak-
tischen Teil erlernen sie die eigenständige Durchfüh-
rung von standardisierten Demenz-Testverfahren, 
hilfreiche Kommunikationsstrategien im Alltag und 
Wissen über Unterstützungsmöglichkeiten für Pati-
enten und pflegende Angehörige.

Die Veranstaltung findet in Zusammenarbeit mit der 
Landesinitiative Demenz-Service NRW statt.

Nutzen des Seminars

Für Medizinische Fachangestellte
 �Qualifizierung
 �Größere Arbeitszufriedenheit

Inhalte

 �Einführung in die Thematik
 �Probleme und Besonderheiten in unserer Praxis
 �Demenzerkrankungen 

 �Die Situation der pflegenden Angehörigen 
 �Testverfahren: MiniMentalStatus-Test, Uhren-
test, Supervision, Auswertung

 �Kommunikation mit Menschen mit Demenzer-
krankungen einschließlich Fallbeispielen

 �Versorgungsstrukturen in unseren Regionen
 ��Die Situation in unserer Praxis — Wie kann das 
Gelernte in den Alltag übertragen werden?

Wissenschaftliche Leitung:
Stefanie Oberfeld, Oberärztin, Alexianer Münster 
GmbH, Münster

Termin:
Samstag, 13.02.2016
Samstag, 04.06.2016
Samstag, 03.12.2016

Uhrzeiten:
09:00 — 18:15 Uhr

Veranstaltungsort:
48151 Münster

Teilnehmergebühren:
€ 225,00	 Mitglieder der Akademie
€ 270,00	 Nichtmitglieder der Akademie
€ 180,00	 Arbeitslos/Erziehungsurlaub

 EVA    EVA-NP   Die Fortbildung ist in vol-
lem Umfang auf die Spezialisierungsqualifikation 
„Entlastende Versorgungsassistentin“ (EVA) für den 
hausärztlichen Bereich sowie für Medizinische Fa-
changestellte aus neurologischen, nervenärztlichen 
und/oder psychiatrischen Praxen (EVA-NP) anre-
chenbar.

Auskunft:
Nina Wortmann, Telefon: 0251 929-2238, 
E-Mail: nina.wortmann@aekwl.de
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Sehbehinderte Menschen  
in der Augenarztpraxis
Erhaltung der Lebensqualität 
sehbehinderter Menschen 

Die Anzahl der älteren Patienten mit einer Sehein-
schränkung steigt. Sehbehinderte Menschen benöti-
gen in der Augenarztpraxis besondere Aufmerksam-
keit. Neben der medizinischen Versorgung müssen 
sich Patienten mit veränderten Lebensbedingungen 
auseinandersetzen, für die Bewältigung des Alltags 
Hilfsmittel nutzen und neue Techniken lernen, mit 
denen sie ihre Selbstständigkeit und ihre Lebensqua-
lität erhalten können. 

Die Informationen des Augenarztes/der Augenärztin 
sind sehr wichtig, da Patienten Vertrauen aufgebaut 
haben und umfassende Informationen erwarten, die 
über medizinische Themen hinausgehen. 

Das Angebot an Beratung, Versorgern und Themen 
ist sehr groß und die Versorgungslandschaft für seh-
behinderte Menschen ist sehr unübersichtlich. Hin-
weise bzw. Erklärungen zu diesen Angeboten können 
in einem Arzt-Patienten-Gespräch kaum unterge-
bracht werden. An dieser Stelle können Medizinische 
Fachangestellte Verantwortung übernehmen und 
den Augenarzt/die Augenärztin entlasten. Sensibili-
siert für die speziellen Fragen und Bedürfnisse seh-
behinderter Menschen können sie Patienten adäquat 
ansprechen, Versorger aus dem lokalen Umfeld nen-
nen und auf spezifische Hilfen aufmerksam machen. 
Dieses zusätzliche Leistungsangebot nehmen Patien-
ten sehr positiv wahr. 

Die Veranstaltung findet in Zusammenarbeit mit 
dem AMD-Netz NRW e. V. statt.

Leitung/Referentin:
Ursula Witt, Dipl. Sozialpädagogin, AMD-Netz NRW 
e. V., Münster
Reinhold Krüskemper, Makulaberater, PRO RETINA 
e. V., Regionalgruppe Münsterland/Hamm

Ziele und Intention des Seminars

Für Ärzte/innen
 �Etablierung einer kompetenten Beratung seh-
behinderter Menschen als Angebot der Praxis

 �Entlastung durch die MFA, die Gespräche mit 
Patienten und Angehörigen über Hilfen und Be-
ratung übernehmen

 �Zufriedene Patienten und Angehörige

Für Medizinische Fachangestellte
 �Qualifizierung
 �Kompetente und effiziente Arztentlastung
 �Größere Arbeitszufriedenheit
 �Zufriedene Patienten und Angehörige

Für Patienten
 �Wahrnehmung der Auswirkungen einer Sehein-
schränkung auch auf den Alltagsbereich neben 
der medizinischen Versorgung

 �Angebote zur Erhaltung der Selbstständigkeit 
und der Lebensqualität

Für Angehörige
 �Entlastung bei der Betreuung sehbehinderter An-
gehöriger durch Erhaltung der Selbstständigkeit

 ��Informationsvermittlung und Beratung

Termin:
in Planung

Uhrzeit:
09:00 — 16:30 Uhr

Veranstaltungsort:
noch offen

Teilnehmergebühren:
€ 199,00	� Mitglieder der Akademie
€ 239,00	� Nichtmitglieder der Akademie
€ 159,00	 Arbeitslos/Erziehungsurlaub

Auskunft:
Andrea Gerbaulet, Telefon: 0251 929-2225, 
E-Mail: andrea.gerbaulet@aekwl.de
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EVA-O  Die Fortbildungsveranstaltung ist in vol-
lem Umfang auf die Spezialisierungsqualifikation 
„Entlastende Versorgungsassistentin in der Ophthal-
mologie“ anrechenbar.

Allgemeine Befunderhebung
bei okulären Notfällen
Trauma (ohne Fremdkörperverletzung) kennen

 �Lidverletzungen
 �Blow-out-Fraktur
 �Stumpfes Bulbustrauma
 �Bindehaut / Hornhaut / Sklera (Bulbusruptur)
 �Vorderkammer
 �Hyphäma nach Trauma
 �Traumatische Iritis
 �Iridodialyse
 �Pupilloplegie
 �Traumatische Linsendislokation
 �Kontusionskatarakt
 �Glaskörperblutung
 �Traum. Netzhautrisse-/ablösung/-blutung
 �Sehnerv (direkte u. indirekte Schäden)

Fremdkörperverletzungen des Auges 
und der Orbita kennen

 �Korneale, konjunktivale u. sklerale Fremdkörper
 �Intraokulare Fremdkörper
 �Techniken zur Fremdkörpersuche/- lokalisation
 �Behandlung der Fremdkörperverletzungen

Andere okuläre Notfälle kennen
 �Gefäßverschlüsse
 �Netzhautablösung
 �Verätzung und Verbrennung des Auges und der 
Anhangsgebilde

 �Verätzung durch Chemikalien

Strahlenverbrennungen beschreiben
 �UV
 �Ionisierende Strahlen

Wissenschaftliche Leitung:
Univ.-Prof. Dr. med. Nicole Eter
Direktorin der Klinik für Augenheilkunde des Univer-
sitätsklinikums Münster

Termin:
Samstag, 27.02.2016 

Uhrzeit:
09:00 Uhr bis 17:30 Uhr

Veranstaltungsort:
Klinik für Augenheilkunde des UKM
Albert-Schweitzer-Campus 1/Gebäude D 15
48149 Münster

Teilnehmergebühren:
€ 245,00 Mitglieder
€ 295,00 Nichtmitglieder
€ 195,00 Arbeitslos/Erziehungsurlaub

Auskunft: 
Andrea Gerbaulet, Telefon: 0251/929-2225,
E-Mail: Andrea.Gerbaulet@aekwl.de

EVA-O  Die Fortbildungsveranstaltung ist in vol-
lem Umfang auf die Spezialisierungsqualifikation 
„Entlastende Versorgungsassistentin in der Ophthal-
mologie“ anrechenbar.
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Krankheitsbilder 
in der Ophthalmologie
Netzhaut, Aderhaut, Glaskörper beschreiben

 �Makulaerkrankungen, entzündliche Verände-
rungen von Netzhaut und Netzhautgefäßen, 
degenerative Netzhauterkrankungen, Gefäßer-
krankungen der Netzhaut, Tumoren, hereditäre 
Netzhautdystrophien, Glaskörperveränderungen

Infektiöse Erkrankungen (äußeres Auge und inne-
res Auge) kennen

 �Infektionen und Entzündungen des Auges und 
der Anhangsgebilde

 �Ulcera corneae
 �Infektiöse Endophthalmitis
 �Augenbeteiligung bei Allgemeinerkrankungen 
differenzieren

	� -Herzerkrankungen (petechiale Blutungen, Rot-
flecken, retinale Arterienverschlüsse, En-doph-
thalmitis)

	� -Gefäßerkrankungen (hypertensive Retinpathie, 
AION, okuläre Ischämiezeichen, Amourosis fu-
gax, retinale Gefäßverschlüsse)

	� -Hämatologische Erkrankungen (retinale Blu-
tungen, Sichelzellanämie, Netzhautblutungen, 
Plasmozytom, Leukämie)

	� -Gastrointestinale Erkrankungen (Sklerenikte-
rus, Nachtblindheit bei Vitamin-A-Mangel, Mor-
bus Wilson, Uveitiden, Papillenveränderung und 
Choreoretinitis bei Morbus Whipple)

	� -Endokrine Erkrankungen (diabetische Retino-
pathie, endokrine Orbitopathie)

	� -Tumoren (Stauungspapille, Metastasen, Lym-
phome)

	� -Immunerkrankungen und Kollagenosen (anteri-
ore, posteriore Uveitis, Vasculitiden, Hornhaut-
erkrankungen, Morbus Horton, Ptosis bei My-
asthenie)

	� -Ophthalmologische Beteiligung bei Schwanger-
schaft

 
Akutes Glaukom beschreiben 

Pädiatrische Augenheilkunde kennen
 �Frühgeborenenretinopathie, Cataract, hereditäre 
Erkrankungen, Grundkenntnisse Strabologie

Ophthalmochirurgie beschreiben
 �Kataraktchirurgie
 �Glaukomchirurgie
 �Laserchirurgie
 �Refraktive Chirurgie
 �Netzhaut-/Glaskörperchirurgie
 �Augenmuskelchirurgie
 �Hornhautchirurgie

Ophthalmologische Spezialdiagnostik
 �Pachymetrie
 �Fluorescein- und ICG-Angiographie
 �Elektrophysiologie
 �Perimetrie
 �Ultraschalldiagnostik
 �Optische Kohärenztomografie – OCT
 �HRT Untersuchung
 �Hornhauttopographie
 �Biometrie
 �Endothelzellmessung
 �Glaukomdiagnostik

Teilnehmergebühren:
€ 390,00 Mitglieder
€ 450,00 Nichtmitglieder
€ 330,00 Arbeitslos/Erziehungsurlaub

Wissenschaftliche Leitung:
Univ.-Prof. Dr. med. Nicole Eter
Direktorin der Klinik für Augenheilkunde des Univer-
sitätsklinikums Münster

Termin:
Samstag, 06. und 13.02.2016 

Uhrzeit:
08:30 Uhr bis 18:15 Uhr

Veranstaltungsort:
48149 Münster, Klinik für Augenheilkunde des 
UKM, Albert-Schweitzer-Campus 1/Gebäude 
D 15
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Auskunft: 
Andrea Gerbaulet, Telefon: 0251/929-2225,
E-Mail: Andrea.Gerbaulet@aekwl.de

Prävention im Kindes-		
und Jugendalter

Primäre Allergieprävention (8 UE)

Jedes dritte Kind kommt mit einem erhöhten Aller-
gierisiko zur Welt. (Werdende) Eltern werden durch 
eine Vielzahl, teilweise widersprüchlicher Empfeh-
lungen zur Allergieprävention verunsichert. Darüber 
hinaus wurden mit der S3-Leitlinie „Primäre Aller-
gieprävention“ neue Erkenntnisse zur Allergieprä-
vention veröffentlicht, die viele bisherige Empfeh-
lungen in Frage stellen.

Als medizinisches Fachpersonal im Umfeld junger 
Familien müssen Sie häufig Fragen zu diesem Thema 
beantworten. Mit dieser Fortbildung wollen wir Sie 
über wirksame Maßnahmen der Allergievorbeugung 
informieren und Sie in die Lage versetzen, schwan-
gere Frauen und junge Familien individuell in Fra-
gen der Allergieprävention zu beraten und zu einem 
gesunden – Allergien vermeidenden – Lebensstil zu 
motivieren. Zusätzlich erhalten Sie Fortbildungs- 
und Infomaterialien zum vertiefenden Eigenstudium.

Die Veranstaltung findet statt in Kooperation mit 
der Deutschen Akademie für Prävention und Ge-
sundheitsförderung im Kindes- und Jugendalter e. V.

	          

Leitung: 
Dr. med. Thomas Lob-Corzilius, Facharzt für Kinder- 
und Jugendmedizin, Allergologie, Pneumologie, Um-
weltmedizin, 49074 Osnabrück

Termin:
Samstag, 12.03.2016

Zeiten:
09:00 — 17:45 Uhr

Veranstaltungsort:
48791 Bochum, Hörsaalzentrum des St. 
Josef-Hospital der Ruhr-Universität Bochum, 
Gudrunstr. 56 

Teilnehmergebühren: 
€ 160,00

 Modul  In Kombination der Fortbildungsseminare 
„Primäre Allergieprävention (8 UE) und „Frühe Hil-
fen (18 UE) und „Prävention von Verletzungen bei 
Kindern“ (16 UE) können diese als Fortbildungspaket 
mit 42 UE auf den medizinischen Wahlteil im Rah-
men der beruflichen Aufstiegsqualifizierung „Fach-
wirt/in für ambulante medizinische Versorgung“ 
(vormals Arztfachhelferin) angerechnet werden.

Medizinische Fachangestellte/Angehörige ande-
rer medizinischer Fachberufe haben die Möglich-
keit eine Förderung in Höhe von € 75,00 über das 
Netzwerk „Gesund ins Leben“ zu beantragen. Bitte 
reichen Sie dazu eine Kopie Ihres Berufsabschlus-
ses als Qualifikationsnachweis unter Angabe Ihrer 
Kontaktdaten (Personendaten, Adresse und E-Mail-
Adresse) direkt bei der DAPG-Geschäftsstelle ein. 
Weitere Fragen richten Sie bitte direkt an die DAPG-
Geschäftsstelle Frau Sylvia Meier, post@dapg.info, 
Fax: 03212/6683083

Auskunft:
Melanie Dreier, Telefon: 0251/929-2201,
E-Mail: melanie.dreier@aekwl.de
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Prävention im Kindes- 		
und Jugendalter
Prävention von Verletzungen bei Kindern 
(0 — 5 Jahre) (16 UE)

Unfallbedingte Verletzungen sind das größte Risiko 
für die Gesundheit von Kindern. Sie sind die häufigs-
te Todesursache im Kindesalter, verursachen jährlich 
200.000 Krankenhausfälle und haben schwere kör-
perliche, psychische, soziale und finanzielle Folgen. 
Etwa 60 % aller Unfälle könnten durch geeignete 
Maßnahmen verhindert werden.

Voraussetzung dafür ist, dass Lebenswelten, in de-
nen Kinder aufwachsen, sicher gestaltet sind und 
Eltern und Betreuungspersonen über Unfallgefahren 
und deren Vermeidung informiert sind. Wir bilden 
deshalb berufsgruppenübergreifend Fachpersonen 
fort, die dieses Wissen in der Elternarbeit einsetzen 
und Eltern sicherheitsbewusst und handlungskom-
petent machen möchten. 

Der zweitägige Kurs „Prävention von Verletzungen 
bei Kindern (0 — 5 Jahre) richtet sich an alle Fach-
kräfte, z. B. Medizinische Fachangestellte, Gesund-
heits- und Kinderkrankenpfleger/innen, Hebammen, 
Pädagogen/ innen, Mitarbeiter von Jugend- oder Ge-
sundheitsämtern und an alle, die sich verstärkt mit 
Kindersicherheit beschäftigen möchten.

Fortbildungsziel ist es, die Teilnehmenden zu einer 
qualifizierten Umsetzung im eigenen beruflichen 
Umfeld und insbesondere in der Arbeit mit Eltern zu 
befähigen. Sie sollen in die Lage versetzt werden, in 
der persönlichen Beratung, bei Hausbesuchen oder 
in Elterngruppen zur Erhöhung der Sicherheit und 
Risikokompetenz von Kindern beizutragen.

Wir vermitteln Basiswissen zu den Themen Kinder
unfälle in Heim und Freizeit, beabsichtigte und 
unbeabsichtigte Verletzungen bei kleinen Kindern, 
Strategien und Maßnahmen zur Schaffung sicherer 
Lebenswelten. Im Kurs erarbeiten wir gemeinsam 
Vorstellungen zur praktischen Umsetzung in Ihrem 
beruflichen Umfeld.

Die Veranstaltung findet statt in Kooperation mit der 
Deutschen Akademie für Prävention und Gesund-
heitsförderung im Kindes- und Jugendalter e. V. und 
der BAG mehr Sicherheit für Kinder e. V.

                    

Leitung: 
Dr. med. Matthias Albrecht, Facharzt für Kinderchi-
rurgie, Dortmund

Termin:
Freitag/Samstag, 20./21.05.2016

Zeiten:	
Freitag: 09:00 — 17:30 Uhr
Samstag: 09:00 — 17:00 Uhr

Veranstaltungsort:
48791 Bochum, Hörsaalzentrum des St. Josef-
Hospital der Ruhr-Universität Bochum,
Gudrunstr. 56 

Teilnehmergebühren: 
€ 280,00

 Modul  In Kombination der Fortbildungsseminare 
„Primäre Allergieprävention (8 UE) und „Frühe Hil-
fen (18 UE) und „Prävention von Verletzungen bei 
Kindern“ (16 UE) können diese als Fortbildungspaket 
mit 42 UE auf den medizinischen Wahlteil im Rah-
men der beruflichen Aufstiegsqualifizierung „Fach-
wirt/in für ambulante medizinische Versorgung“ 
(vormals Arztfachhelferin) angerechnet werden.

Auskunft:
Melanie Dreier, Telefon: 0251/929-2201,
E-Mail: melanie.dreier@aekwl.de
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Sozialrecht und Demografie
Sozialrechtliche Grundlagen und Rahmenbedingun-
gen für die Tätigkeit der nicht-ärztlichen Praxisassis-
tentin Demographische Entwicklung in Deutschland 
und deren Einfluss auf die Epidemiologie relevanter 
Erkrankungen sowie deren Auswirkungen auf die 
ärztliche Versorgung

Zielgruppe: 
Medizinische Fachangestellte, Angehörige anderer 
Medizinischer Fachberufe

Inhalte:
Rechtliche Rahmenbedingungen

 �SGB V (Krankenversicherung)
 �SGB XI (Pflegeversicherung)
 �SGB IX (Reha und Behinderung)
 �SGB VI (Rentenversicherung)
 �SGB VII (Unfallversicherung)

Ansprüche von chronisch Kranken
 �Leistungsrecht Krankenversicherung (Prävention, 
Arzneimittel, Zuzahlungsbefreiung, Hilfsmittel, 
Krankentransport, HKP, Krankenhaus-

	 aufenthalt, Krankenhausüberleitung/Versor-
 	 gungsmanagement)

 �Leistungsrecht Pflegeversicherung (Leistungsum-
fang, Stufen, Pflegeberatung, Procedere, Pflege-
stützpunkte, etc.)

 �Leistungsrecht Rehabilitation (Voraussetzungen, 
ambulante Maßnahmen, stationäre Maßnahmen, 
Procedere, etc.)

Zuständigkeiten und Ansprechpartner
 �Aufbau-Organisation der Krankenkassen/Pflege-
kassen

 �Informationsmöglichkeiten (Geschäftsstellen, In-
ternet, etc.)

 �Hinweise zur Zusammenstellung eines persönli-
chen Adress-Ordners

Entlastungsmöglichkeiten 
für pflegende Angehörige

 �Selbsthilfegruppen
 �Ambulante Pflegedienste
 �Kurzzeitpflege
 �Geriatrische Tageskliniken

Demografische Entwicklung in Deutschland
 �Veränderungen in der Bevölkerungsstruktur
 �Einfluss auf die Epidemiologie relevanter Erkran-
kungen

 �Auswirkungen auf die ärztliche Versorgung

Leitung:
Sieghart Niggemann, Dortmund

Termine: 
Aktuelle Termine finden Sie im Fortbildungska-
talog unter www.aekwl.de

Uhrzeit:
Mittwoch: 15:00 — 18:30 Uhr 
Samstag: 09:00 — 17:00 Uhr

Veranstaltungsort: 
48147 Münster, Ärztehaus
Gartenstraße 210 — 214

 EVA   EVA-NP  EVA-O  Die Fortbildung 
ist in vollem Umfang auf die Spezialisierungsqualifi-
kationen „Entlastende Versorgungsassistentin“ (EVA, 
EVA-NP, EVA-O) anrechenbar.

Teilnehmergebühren:
€ 299,00 �Praxisinhaber/Mitglied der Akademie
€ 349,00 �Praxisinhaber/Nichtmitglied der Akademie
€ 249,00 Arbeitslos/Erziehungsurlaub

Begrenzte Teilnehmerzahl!

Auskunft:
Burkhard Brautmeier, Telefon 0251/929-2207,
E-Mail: Burkhard.Brautmeier@aekwl.de
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Einführungsseminar
Lymphologie
Blended-Learning Angebot
Zielgruppe:
Ärzte/innen, Medizinische Fachangestellte/Praxi-
steams, Physiotherapeuten/innen, Sanitätshausmit-
arbeiter/innen und interessierte Angehörige anderer 
Medizinischer Fachberufe

Die Behandlung lymphologischer Erkrankungen und 
ihrer Folgen ist einer der Bereiche der Medizin, der 
am meisten der eigenen Kenntnis, Erfahrung und 
dem Engagement des einzelnen Arztes unterliegt. 
In der Literatur und in den Lehrbüchern spielt die 
Diagnostik und Behandlung lymphologischer Erkran-
kungen eine untergeordnete Rolle. 

In der Früherkennung und Behandlung lympho-
logischer Krankheitsbilder liegt der Schlüssel des 
theraptischen Erfolgs, da diese Leiden in der Regel 
nicht heilbar sind und chronifizieren. Eine frühzei-
tige Diagnostik und ein effizientes Management der 
Erkrankung lässt schwere, teilweise invalidisierende 
Spätschäden, vermeidbar werden.

Die Akademie für medizinische Fortbildung der 
ÄKWL und der KVWL bietet ein Einführungsseminar 
„Lymphologie“ an. Das Seminar gibt einen Einblick 
in die Mikro- und Makroanatomie, Physiologie und 
Pathophysiologie und in daraus resultierende the-
rapeutische Ansätze. Das 20 UE umfassende Se-
minarangebot wird in Form von Blended Learning 
angeboten. 5 UE sollen zur Vorbereitung auf den 
Präsenzteil als eLearning stattfinden. Dieses Semi-
narangebot richtet sich an Ärzte, Medizinische Fa-
changestellte, Praxisteams, Physiotherapeuten, Sa-
nitätshausmitarbeiter und interessierte Angehörige 
anderer Medizinischer Fachberufe.

Neben dem Einführungsseminar bietet die Akademie 
eine ankündigungsfähige, 55 UE umfassende Cur-
riculäre Fortbildung „Lymphologie für Ärzte/innen“, 
die mit einem Zertifikat der Ärztekammer Westfa-

len-Lippe abschließt, an. Das Einführungsseminar ist 
auf dieses Curriculum nicht anrechenbar. 

Wissenschaftliche Leitung:
Dr. med. Ekkehard Grützner, Niedergelassener Arzt, 
Wettringen, Facharzt für Innere Medizin/Hausarzt
Dr. med. Gerd Lulay, Leiter Gefäßzentrum Nord-West 
am Mathias Spital, Rheine, Facharzt für Chirurgie, 
Gefäßchirurgie, ZB Phlebologie 

eLearning-Inhalt

 �Mikroanatomie 				  
Interstitium				  
Präkollektor und Kollektor			 
Lymphknoten

 �Makroanatomie 				  
Kopf – Hals				  
Rumpf					  
Extremitäten

Präsenz-Inhalt

 �Grundlagen				  
Einführung, Geschichte der Lymphologie

 �Physiologie
 �Osmose und Diffusion
 �Lymphatische Last
 �Lymphangiomotorik
 �Pathologie 				  
Störungen der lymphatischen Last		
Störungen der Lymphangiomotorik		
Allgemeine Pathologie und Pathophysiologie	
Primäres Lymphödem sekundäres Lymphödem	
Allgemeine Pathologie und Pathophysiologie	
Sekundäres Lymphödem		  Spezielle 
Pathologie ödematöser Erkrankungen

 �Diagnostik 				  
Klinische Untersuchung und Labor		
Sonografie – Doppler – Lymphszintigraphie

 �Komplexe physikalische Entstauung, MLD und 
Kompressionstherapie			 
Materialkunde komprimierender, Strumpfmateri-
alien

 �Chirurgische Therapie
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 �Selbsthilfegruppen
 �Arzneimitteltherapie, Verordnungsmanagement 
und Verordnungskontrolle, Hilfsmittelkatalog 
und Regressabwehr

�

�

Termin:
Freitag/Samstag, 24./25. Juni 2016

Uhrzeit:
Freitag, 14:00 — 19:00 Uhr
Samstag, 9:00 — 18:00 Uhr

Beachten Sie, dass die erste Telelernphase ca. 
4 Wochen vor dem Präsenz-Termin beginnt!

Veranstaltungsort:
Mathias Hochschule Rheine
Frankenburgstraße 31, 48431 Rheine

Teilnehmergebühren:
€ 475,00	 Mitglieder der Akademie
€ 545,00	 Nichtmitglieder der Akademie
€ 400,00	 Arbeitslos/Erziehungsurlaub
€ 475,00	 Nichtärztliche Teilnehmer/innen

Auskunft:
Kristina Balmann, Telefon: 0251/929-2220, 
E-Mail: kristina.balmann@aekwl.de



NOTFALLTRAINING

Notfälle in der Praxis – 		
Cardiopulmonale Reanimation

Herz-Kreislauferkrankungen, darunter der Herzin-
farkt, sind nach wie vor die häufigste Todesursache 
in Deutschland. Tritt ein Kreislaufstillstand in der 
Praxis auf, so sollten ein souveränes Management 
und klare Handlungsabläufe im Rahmen der Cardi-
opulmonalen Reanimation das Verhalten kennzeich-
nen.
Mit einfachen lebensrettenden Sofortmaßnahmen 
kann einem Atem- oder Herzstillstand wirkungsvoll 
begegnet werden. 

Unsicherheiten und falsche Abläufe in akuten Not-
fallsituationen sind aber auch bei Profis in Klinik und 
Praxis keine Seltenheit. Aus diesem Grund bietet die 
Akademie für medizinische Fortbildung der ÄKWL 
und der KVWL zur Auffrischung der theoretischen 
und praktischen Kenntnisse in Zusammenarbeit mit 
verschiedenen rettungsdienstlichen Einrichtungen 
an unterschiedlichen Standorten im Kammerbereich 
Notfalltrainings „Notfälle in der Praxis — Cardiopul-
monale Reanimation“ für Ärzte/innen, Zahnärzte/in-
nen, Arztpraxen im Team, Kliniker ohne Notfallrou-
tine und Medizinisches Assistenzpersonal an. Diese 
Seminare sollen den Teilnehmern/innen Sicherheit 
im Umgang mit Notfallsituationen geben und neben 
praktischen Übungen im Team auch aktuelle theo-
retische Kenntnisse vermitteln. Grundlage sind die 
Reanimationsrichtlinien des „European Resuscitati-
on Council“ (ERC).

Zielgruppe: 	
Ärzte/innen, Zahnärzte/innen, Arztpraxen im Team, 
Kliniker ohne Notfallroutine, Medizinische Fachan-
gestellte, Angehörige anderer Medizinischer Fach-
berufe

 EVA   Die Fortbildungen sind jeweils mit vier 
Unterrichtsstunden auf das Pflichtmodul Notfall
management der Spezialisierungsqualifikation 
„Entlastende Versorgungsassistentin“ (EVA) für den 
hausärztlichen Bereich anrechenbar.

Auskunft:
Nina Wortmann, Telefon: 0251/929-2239, 
E-Mail: nina.wortmann@aekwl.de

HERNE:  

„Seminar/Workshops/Notfalltraining 
- Notfälle in der Praxis 
- Cardiopulmonale Reanimation“

Termin: 	
Mittwoch, 02.03.2016

Uhrzeit: 
16:00 – 20:00 Uhr 

Veranstaltungsort:	
44649 Herne, Kongresszentrum im St. Anna 
Hospital, Hospitalstraße 19

Leitung:	
Dr. med. Thomas Reimer, Klinik für Anästhesiologie 
und Operative Intensivmedizin, 
Marienhospital Herne, Universitätsklinik der Ruhr-
Universität Bochum (Direktor Prof. Dr. med. Ch. 
Puchstein)
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BIELEFELD:

„Notfalltraining - Notfälle in der Praxis 
– Cardiopulmonale Reanimation
Bewährtes und Neues“

Termin:	
Mittwoch, 17.02.2016�
oder
Mittwoch, 25.05.2016

Uhrzeit: 
jeweils 16:00 – 20:00 Uhr

Veranstaltungsort:	
33602 Bielefeld, Studieninstitut Westfalen-
Lippe, Fachbereich Medizin und Rettungswe-
sen, Rohrteichstr. 71

Leitung:		
Dr. med. H.-P. Milz, Oberarzt der Klinik für Anästhe-
sie und Operative Intensivmedizin, Klinikum Biele-
feld; Ärztlicher Leiter Rettungsdienst Stadt Bielefeld

BOCHUM:   

„Notfalltraining - Notfälle in der Praxis
– Cardiopulmonale Reanimation“

Termin: 	
Mittwoch, 13.04.2016

Uhrzeit: 
16:00 – 20:00 Uhr

Veranstaltungsort:
44791 Bochum, Hörsaalzentrum Medizinische 
Universitätsklinik St. Josef-Hospital,
Gudrunstr. 56

Leitung:
PD Dr. med. C. Hanefeld, Direktor Medizinische Klinik 
II, Universitätsklinik St. Josef-HospitaI
Ärztlicher Leiter Rettungsdienst Stadt Bochum
Dr. med. C. Kloppe, Medizinische Klinik III, Univer-
sitätsklinik St. Josef-HospitaI, stv. Ärztliche Leiterin 
Rettungsdienst Stadt Bochum

MÜNSTER:

„Notfalltraining - Notfälle in der Praxis 
– Cardiopulmonale Reanimation“

Termin:	
Mittwoch, 13.01.2016
oder
Mittwoch, 29.06.2016

Uhrzeit: 
jeweils 16:00 – 20:00 Uhr

Veranstaltungsort:	
48165 Münster, Herz-Jesu-Krankenhaus, 
Westfalenstr. 109

Leitung:	
Marcus Breyer, Oberarzt der Anästhesie-Abteilung 
Herz-Jesu-Krankenhaus, Münster

Teilnehmergebühren:	
€ 135,00 	 Mitglieder der Akademie
€ 160,00 	 Nichtmitglieder der Akademie
€ 320,00 	� für ein Praxisteam = 3 Pers./Praxisinhaber 

Mitglied der Akademie 
€ 395,00	� für ein Praxisteam = 3 Pers./Praxisinhaber 

Nichtmitglied der Akademie
€ 130,00	 Arbeitslos/Erziehungsurlaub

Auskunft:
Nina Wortmann, Telefon: 0251/929-2238, 
E-Mail: nina.wortmann@aekwl.de
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Notfallmanagement	
Erweiterte Notfallkompetenz

in Zusammenarbeit mit dem Studieninstitut Westfa-
len-Lippe, Fachbereich Medizin und Rettungswesen

Samstag:

 �Einführung und Begrüßung Lehrgangsziele, 	
-aufbau, -organisation 

 ��Vitalfunktionen, Störungen des Bewusstseins, 
Atmung, Kreislauf, Zusammenhänge, Ursachen

 �Störungen des Bewusstseins
 �Stoffwechselerkrankungen, WEL-Haushalt, SB-
Haushalt

 �Exikose, Schlaganfall, Krampfanfälle, Diabetes 
mellitus 

 ��Praxis: Maßnahmen bei Bewusstseinsstörungen
 �Bewusstseinsprüfung, Bodycheck, Seitenlage
 �Störungen der Atmung
 �Ursachen, Asthma bronchiale, Lungenödem, Lun-
genembolie, Thoraxtraumen Pneu, Spannungspneu

 �Praxis: Maßnahmen bei Atemstörungen, assis-
tierte und kontrollierte Beatmung

 �Kreislaufstörungen, Schock, Schockformen 
 �Koronare Herzkrankheit Herzinfarkt, Angina pectoris
 �Praxis: Schockmaßnahmen
 �Fallbeispielpraxis: Herzinfarkt, Lungenödem

Sonntag:

 �Traumatologische Notfälle
 �Wunden, Blutungen, Frakturen, Wirbelsäulen- 
und Schädel-Hirntrauma

 �Verletzungen des Auges
 ��Praxis: Druckverband, Immobilisation und Ruhig-
stellung, Lagerung

 �Praxis: Fortsetzung
 �Immobilisation und Ruhigstellung, Lagerung
 �Gefäßverschlüsse und Lagerung
 �Fallbeispielpraxis: Wirbelsäulentrauma, SHT, Ge-
fäßverschlüsse

 �Thermische Notfälle

 �Verbrennungen, Verbrühungen
 �Unterkühlungen
 �Unfälle mit elektrischem Strom
 �Abdominelle Erkrankungen, Gynäkologische und 
geburtshilfliche Notfälle

 �Pädiatrische Notfälle
 �Psychiatrische Notfälle, Vergiftungen

 �Organisatorische Aspekte Arztpraxisrelevante 
Kenntnisse des Rettungsdienstes

 �Notfallmedizinische Ausstattung einer Arztpraxis

 �Lernerfolgskontrolle (Multiple Choice Test)
 

Termine:
Samstag/Sonntag, 27./28.02.2016� Bielefeld
Samstag/Sonntag, 09./10.04.2016� Herne
Samstag/Sonntag, 28./29.05.2016� Bielefeld
Samstag/Sonntag, 24./25.09.2016� Bielefeld

Uhrzeiten:
jeweils 09:00 — 16:00 Uhr

Veranstaltungsort:
33602 Bielefeld, Studieninstitut Westfalen-
Lippe, Fachbereich Medizin und Rettungswe-
sen, Rohrteichstraße 71

44627 Herne, Fortbildungsakademie Mont-
Cenis Herne, Mont-Cenis-Platz 1

Teilnehmergebühren: 
€ 275,00	 Praxisinhaber/Mitglied der Akademie
€ 315,00	� Praxisinhaber/Nichtmitglied der Akademie
€ 235,00	 Arbeitslos/Erziehungsurlaub

Auskunft:
Nina Wortmann, Telefon: 0251/929-2238, 
E-Mail: nina.wortmann@aekwl.de

Wichtige Information

 EVA  Das 16 UE umfassende Fortbildungsse-
minar ist in vollem Umfang auf das 20-UE-Modul 
„Notfallmanagement“ der Spezialisierungsqualifika-
tion „Entlastende Versorgungsassistentin (EVA)“ für 
den hausärztlichen Bereich anrechenbar.



HYGIENE UND MPG

Hygiene und Desinfektion 	
in der Arztpraxis

zur Bestellung einer/s Hygienebeauftragten 
gem. § 1 Abs. 2 HygMedVO NRW

Zielgruppe:	
Medizinische Fachangestellte 

Infektionen mit Bakterien, Viren oder Pilzen gehören 
zu den gefürchteten Komplikationen in der Medizin. 

In den letzten Jahren ist es weltweit zu einer deut-
lichen Zunahme antibiotikaresistenter Mikroorga-
nismen gekommen. Die wachsende Bedeutung von 
Infektionen, immer häufiger ausgelöst durch diese 
multiresistenten Erreger, unterstreicht die Notwen-
digkeit einer Prävention durch konsequent durchge-
führte hygienische Maßnahmen zur Unterbrechung 
von Infektionsketten sowohl in der Arztpraxis als 
auch in der Häuslichkeit der Patienten.

Im Rahmen dieses Seminars werden neben den ver-
schiedenen Infektionswegen die erforderlichen Hy-

ÜBERSICHT

Blended-Learning-Seminar 
„Hygiene und Desinfektion in 
der Arztpraxis“ zur Bestellung 
einer/s Hygienebeauftragten 
gem. § 1 Abs. 2 HygMedVO 
NRW

Blended-Learning-Seminar 
„Aufbereitung von Medizin-
produkten“ gem. § 4 Abs. 3 
MPBetreibV und zur Bestel-
lung einer/s Hygienebeauf-
tragten gem. § 1 Abs. 2 Hyg-
MedVO NRW

eLearning-Seminar für Absol-
venten des Grund- und Spezi-
alkurs gem. § 4 Abs. 3 MPBe-
treibV zur Bestellung einer/s 
Hygienebeauftragten gem. § 1 
Abs. 2 HygMedVO NRW

eLearning 

(HygMedVo NRW)

3 UE

Teilnahme an einem Grundkurs und 
Spezialkurs zum Erwerb der Sach-
kunde bis Ende 2013

eLearning 

8 UE

Präsenzteil

16 UE+

Präsenzteil

5 UE +

+

=

=

=+
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gienemaßnahmen dargestellt z. B. patientenbezo-
gene Maßnahmen, personalbezogene Maßnahmen, 
organisatorisch-funktionelle Maßnahmen etc.

Lernform:
Blended Lear-
ning steht für 
eine Kombinati-
on aus Präsenz- 
und Selbstlernphase. Das Seminar beginnt mit einem 
halben Präsenztag. Nach dem Präsenztag findet eine 
Online-Lernphase statt, in der sich die Teilnehmer/
innen die Bearbeitung der Inhalte, über einen fest-
gelegten Zeitraum, selbst einteilen können.

Inhalte und Lernziele der Präsenzveranstaltung
(5 UE)

Rechtliche Grundlagen kennen
 ��Aufsichtsbehörden und deren Aufgaben erläutern

Reinigungs- und Desinfektionsmittel entspre-
chend ihrer Spezifikation anwenden können

 �Kriterien für die Auswahl
 �Umgang mit Reinigungs- und Desinfektionsmit-
teln 

 �Wirkung und Fehlerquellen
 �Mittel und Materialien

Die häufigsten Krankheitserreger und Infekti-
onen der ärztlichen Praxis und deren Übertra-
gungswege und Bedeutung kennen

 �Hepatitiden
 �HIV
 �Tbc
 �MRE
 �Anaerobier
 �Infektionsketten/Infektionswege
 �Nosokomiale Infektion

Schnittstellenmanagement – ambulant/statio-
närer Bereich/Häuslichkeit verstehen

Hygienemaßnahmen bei infektiösen Patienten 
kennen und anwenden können

Grundlagen zur Erstellung von Hygiene- und 
Desinfektionsplänen kennen sowie den situati-
onsgerechten Einsatz beurteilen können

Im Rahmen der Präsenzveranstaltung werden 
praktische Übungen durchgeführt.

Inhalte und Lernziele der Telelernphase
(3 UE)

Hygieneplan situationsgerecht umsetzen; 
Qualitätsmanagement durchführen

 �Aufbau und Inhalt
 �Maßnahmen
 �Personalhygiene
 �Händehygiene
 �Schutzkleidung
 �Impfschutz
 �Wäscheaufbereitung

Anleitung zur Erstellung eines für die eigene 
Arztpraxis individuellen Hygiene- und Desinfek-
tionsplans

Entsorgung von Abfällen

Im Rahmen der Telelernphase erfolgt eine 20-minütige 
Lernerfolgskontrolle im Multiple-Choice-Verfahren.

Bescheinigung:
Nach erfolgreicher bestandener Lernerfolgskontrolle 
erhalten die Teilnehmer/innen eine Bescheinigung, 
die ihnen ermöglicht, als Hygienebeauftragte/r in 
der Arztpraxis gem. § 1 Abs. 2 HygMedVo NRW be-
stellt zu werden.

Leitung/Referentin: 
Frau Prof. Dr. med. C. Hornberg, Fakultät für Ge-
sundheitswissenschaften der Universität Bielefeld, 
Universitätsstr. 25, 33615 Bielefeld

Dr. med. Hans Preisendanz, Gesundheitsamt der 
Stadt Dortmund



Termine:  	
Mittwoch, 03.02.2016� Dortmund, KVWL
Mittwoch, 24.02.2016� Herford
Mittwoch, 01.06.2016� Münster
Mittwoch, 07.09.2016� Dortmund
Mittwoch, 02.11.2016� Münster

Uhrzeiten: 
jeweils 15:00 — 19:00 Uhr

Veranstaltungsorte: 		
44141 Dortmund, Kassenärztliche Vereinigung 
Westfalen-Lippe, Robert-Schimrigk-Str. 4 — 6

32051 Herford, Kreishaus Herford, 
Amtshausstraße 3

48147 Münster, Ärztehaus, 
Gartenstr. 210 — 214

Teilnehmergebühren:
€ 199,00 	 Praxisinhaber/Mitglied der Akademie
€ 239,00 	� Praxisinhaber/Nichtmitglied der Akademie
€ 159,00 	 Arbeitslos/Erziehungsurlaub

Begrenzte Teilnehmerzahl!
Bitte beachten sie, dass zur Teilnahme ein Breitband-
Internet-Anschluss (DSL-Leitung) notwendig ist.

 EVA  EVA-O  Die Fortbildung ist mit acht 
Stunden auf die Spezialisierungsqualifikationen 
„Entlastende Versorgungsassistentin“ (EVA, EVA-O) 
anrechenbar.

Auskunft: 
Kerstin Völker, Telefon: 0251/929-2211, 
E-Mail: Kerstin.Voelker@aekwl.de

Aufbereitung von Medizin-	
produkten in der Arztpraxis

Blended-Learning-Seminar zum Erwerb der 
Sachkunde  gem. § 4 Abs. 3 MPBetreibV für die 
Instandhaltung von Medizinprodukten und zur 
Bestellung einer/s Hygienebeauftragten gem. § 1 
Abs. 2 der HygMedVo NRW in der Arztpraxis

Zielgruppe:
Medizinische Fachangestellte und Krankenpfle-
ger/innen, die mit der Aufbereitung von semikriti-
schen Medizinprodukten (Medizinprodukte, die mit 
Schleimhaut oder krankhaft veränderter Haut in  
Berührung kommen) und kritischen Medizinpro-
dukten (Medizinprodukte zur Anwendung von Blut, 
Blutprodukten und anderen sterilen Arzneimitteln 
und Medizinprodukte, die die Haut oder Schleimhaut 
durchdringen und dabei in Kontakt mit Blut, inne-
ren Geweben oder Organen kommen, einschließlich 
Wundenarbeiten) befasst sind.

Lernform:
Blended Lear-
ning steht für 
eine Kombinati-
on aus Präsenz- 
und Selbstlernphase. Das Seminar beginnt und endet 
mit einer Telelernphase, in denen sich die Teilneh-
mer/innen die Bearbeitung der Inhalte, über einen 
festgelegten Zeitraum, selbst einteilen können. Zwi-
schen den beiden Telelernphasen findet eine 2-tägi-
ge Präsenzveranstaltung statt, die zur Vertiefung der 
Inhalte aus der 1. Telelernphase dient und auf die 2. 
Telelernphase vorbereitet.

Inhalte und Lernziele der I. Telelernphase 
(8 UE): 
1½ Monate vor Beginn der jeweiligen Präsenzver-
anstaltung

 �Rechtliche, medizinische, technische und orga-
nisatorische Grundlagen der Aufbereitung von 
Medizinprodukten kennen

 �Die bei der Beschaffung von Medizinprodukten 
relevanten Kriterien beachten
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 �Herstellerangaben lt. ISO 17664 zu Medizin-
produkten/Aufbereitung notwendiger Ver- und 
Gebrauchsmaterialien/Geräten verstehen können

 �Die in der Einrichtung eingesetzten Medizinpro-
dukte nach RKI/BfArm-Empfehlung einstufen

 �Vorschriften zum Umgang mit Prionen einhalten 
können (CJK; vCJK)

 �Fachgruppenspezifische Vorschriften der RKI/
BfArm-Empfehlung kennen

 �Funktionell-organisatorisch-räumliche Anforde-
rungen an die Aufbereitung von Medizinproduk-
ten kennen und begründen

 �Dekontamination durchführen können
 �Packen und Verpacken von Medizinprodukten 
umsetzen können

 �Sterilisation und Freigabe zur Nutzung von auf-
bereiteten Medizinprodukten kennen

Inhalte und Lernziele der Präsenzveranstaltungen 
(16 UE):

 �Rechtliche Grundlagen kennen (Aufsichtsbehör-
den und deren Aufgaben erläutern)

 �Reinigungs- und Desinfektionsmittel entspre-
chend ihrer Spezifikation anwenden

 �Die häufigsten Krankheitserreger und Infektionen 
der ärztlichen Praxis und deren Übertragungswe-
ge und Bedeutung kennen

 �Schnittstellenmanagement im ambulant/statio-
nären Bereich, Häuslichkeit verstehen

 �Hygienemaßnahmen bei infektiösen Patienten 
kennen und anwenden können

 �Dekontamination von MP durchführen können
 �Sichtkontrolle, Pflege und Funktionskontrolle bei 
der Aufbereitung durchführen können

 �Sterilisation und Freigabe zur Nutzung kennen

Am 2. Präsenztag erfolgt eine 45-minütige Lerner-
folgskontrolle im Multiple-Choice-Verfahren und 
ein gemeinsames Fachgespräch im Plenum über die 
Auswertung über die am 1. Präsenztages abgege-
benen Abstrichplatten und das Ergebnis der Lerner-
folgskontrolle.

Bescheinigung:
Nach erfolgreich bestandener Lernerfolgskontrolle 
erhalten die Teilnehmer/innen eine Bescheinigung, 
die ihnen die Kenntnisse, Fertigkeiten und Fähig-
keiten der Sachkunde gem. § 4 Abs. 3 MPBetreibV 
bescheinigt.

Inhalte und Lernziele der II. Telelernphase 
(3 UE): 
bis maximal  4 Wochen nach Beendigung der Prä-
senzveranstaltung

 �Hygieneplan situationsgerecht umsetzen; Quali-
tätsmanagement durchführen

 �Anleitung zur Erstellung eines für die eigene 
Arztpraxis individuellen Hygiene- und Desinfek-
tionsplans

 �Entsorgung von Abfällen

Bescheinigung:
Nach erfolgreicher Teilnahme erhalten die Teilneh-
mer/innen eine Bescheinigung, die ihnen ermöglicht, 
als Hygienebeauftragte/r in der Arztpraxis gem. § 1 
Abs. 2 HygMedVo NRW bestellt zu werden.

Leitung/Referenten:
Prof. Dr. med. Claudia Hornberg
Fachärztin für Hygiene und Umweltmedizin, Fakultät 
für Gesundheitswissenschaften der Universität Bie-
lefeld, Universitätsstr. 25, 33615 Bielefeld

Dr. med. Alexander Mellmann
Facharzt für Medizinische Mikrobiologie, Virologie 
und Infektionsepidemiologie, Institut für Hygie-
ne und Umweltmedizin des Universitätsklinikums 
Münster, Robert-Koch-Straße 41, 48149 Münster

Walter Bühring
Fachpfleger für Krankenhaushygiene, Geschäftsfüh-
rer Hygienebüro INTISI, Am Juffernbach 8, 48157 
Münster



Präsenztermine:	
Samstag/Mittwoch, 05./09.03.2016� Dortmund
Mittwoch/Samstag, 29.06./02.07.2016�Münster
Mittwoch/Samstag, 27./31.08.2016� Bielefeld

Uhrzeiten:	
jeweils von 09:00 — 17:00 Uhr	

Veranstaltungsorte:	
33602 Bielefeld, Studieninstitut Westfalen-
Lippe, Rohrteichstraße 71

44227 Dortmund, TOP Tagungszentrum, Emil-
Figge-Straße 43

48147 Münster, Ärztehaus,
Gartenstraße 210 — 214

Teilnehmergebühren:
€ 399,00	� Praxisinhaber/Mitglied der Akademie
€ 459,00	� Praxisinhaber/Nichtmitglied der Akademie
€ 349,00	 Arbeitslos/Erziehungsurlaub

Begrenzte Teilnehmerzahl!
Bitte beachten sie, dass zur Teilnahme ein Breitband-
Internet-Anschluss (DSL-Leitung) notwendig ist.

Auskunft:
Christoph Ellers, Tel.: 0251/929-2217, 
E-Mail: christoph.ellers@aekwl.de

Refresherkurs Medizin-		
produktegesetz – MPG 

für Medizinische Fachangestellte und Krankenpfle-
ger/innen, die an Fortbildungskursen zum Erwerb 
der Sachkunde gemäß der Medizinproduktebetrei-
berverordnung (MPBetreibV) für die Instandhaltung 
von Medizinprodukten in Arztpraxen teilgenommen 
haben

Zielgruppe:
Medizinische Fachangestellte und Krankenpfleger/
innen, die mit der Aufbereitung von unkritischen 
Medizinprodukten (Medizinprodukte, die lediglich 
mit intakter Haut in Berührung kommen), semikri-
tischen Medizinprodukten (Medizinprodukte, die 
mit Schleimhaut oder krankhaft veränderter Haut 
in Berührung kommen) und kritischen Medizinpro-
dukten (Medizinprodukte zur Anwendung von Blut, 
Blutprodukten und anderen sterilen Arzneimitteln 
und Medizinprodukte, die die Haut oder Schleimhaut 
durchdringen und dabei in Kontakt mit Blut, inne-
ren Geweben oder Organen kommen, einschließlich 
Wundenarbeiten) befasst sind

Voraussetzung:
Eine erfolgreiche Teilnahme an einem Fortbildungs-
kurs zum Erwerb der Sachkunde gemäß der Medi-
zinproduktebetreiberverordnung (MPBetreibV) für 
die Instandhaltung von Medizinprodukten in der 
Arztpraxis

Inhalte:

 �Infektionskrankheiten und hygienische Maßnah-
men

 �Erstellen von Hygiene-Plänen (PBL)
 �Wiederholung hygienische Händedesinfektion
 �Praktisches Beispiel: Manuelle Aufbereitung
 �Fallbeispiele aus der Begehungspraxis

Leitung/Referenten:
Prof. Dr. med. Claudia Hornberg
Fachärztin für Hygiene und Umweltmedizin, Fakultät 
für Gesundheitswissenschaften der Universität Bie-
lefeld, Universitätsstr. 25, 33615 Bielefeld
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Walter Bühring
Fachpfleger für Krankenhaushygiene, Geschäftsfüh-
rer Hygienebüro INTISI, Am Juffernbach 8, 48157 
Münster

Termine:	
Mittwoch, 17.02.2016� Dortmund
Mittwoch, 22.06.2016� Münster
Mittwoch, 23.11.2016� Dortmund

Uhrzeit:	
jeweils 16:00 — 19:30 Uhr	

Veranstaltungsorte:	
44141 Dortmund, Kassenärztliche Vereinigung 
Westfalen-Lippe, Robert-Schimrigk-Straße 
4 — 6	

48147 Münster, Ärztehaus, 
Gartenstraße 210 — 214

Teilnehmergebühren:
€  119,00	 Praxisinhaber/Mitglied der Akademie
€  139,00	� Praxisinhaber/Nichtmitglied der Akademie
€    99,00	Arbeitslos/Erziehungsurlaub

Auskunft: 
Christoph Ellers, Telefon 0251/929-2217,
E-Mail: Christoph.Ellers@aekwl.de



KOMPETENZTRAINING

Kommunikation 		
und Gesprächsführung		
Wahrnehmung und Motivation	
Moderation

Zielgruppe:
Medizinische Fachangestellte,	
Angehörige anderer Medizinischer Fachberufe

Anrechnungsfähige Module (Module 1-3/je 8 UE) 
gemäß den Fortbildungscurricula der Bundesärz-
tekammer für Medizinische Fachangestellte in der 
ambulanten Versorgung

Inhalte:

Kommunikation und Gesprächsführung (Modul 1)

 �Techniken der Kommunikation anwenden
 �Gesprächsführung insbesondere mit spezifischen 
Patientengruppen und betreuenden Personen be-
herrschen

 �Telefonkommunikation durchführen
 �Konfliktlösungsstrategien einsetzen
 �Sich mit der Berufsrolle auseinandersetzen

     - Nähe-Distanz-Regulierung
     - Notwendigkeit kollegialer Reflexion

Wahrnehmung und Motivation (Modul 2)

 �Modelle der Selbst- und Fremdwahrnehmung 
verstehen

 �Motivation und Bedürfnisse einschätzen
 �Patienten und betreuende Personen zur Mitwir-
kung motivieren

 �Besonderheiten spezifischer Patientengruppen 
berücksichtigen

 �Soziales Umfeld einschätzen

 

Moderation (Modul 3)

 �Methodik anwenden
 �Präsentationstechniken beherrschen
 �Präsentationsmedien einsetzten

Leitung:
Dipl.-Soz.-Arb. Gerda Dellbrügge (Veranstaltung 
Gütersloh)
Dipl.-Psych. Julia Kugler (Veranstaltung Münster)
Dipl.-Päd. Christa Kühnert-Löser (Veranstaltung 
Gevelsberg)

Termine:

Kommunikation und Gesprächsführung
(Modul 1)

Wahrnehmung und Motivation 
(Modul 2)

Moderation (Modul 3)

Aktuelle Termine finden Sie in unserem Fort-
bildungskatalog im Internet unter 
www.aekwl.de

Uhrzeiten: 
jeweils 09:30 — 16:45 Uhr

Veranstaltungsorte:
58285 Gevelsberg (nahe Bochum), Volkshoch-
schule Ennepe-Ruhr Süd, Mittelstr. 86 — 88

33334 Gütersloh, ZAB, Zentrale Akademie für 
Berufe im Gesundheitswesen gGmbH
Hermann-Simon-Str. 7, Haus 20/Seminarraum

48147 Münster, Ärztehaus, Gartenstraße 
210 — 214
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Teilnehmergebühren pro Person je Veranstaltung:
€  235,00	 Praxisinhaber/Mitglied der Akademie 
€  285,00	� Praxisinhaber/Nichtmitglied der Akademie
€  190,00	 Arbeitslos/Erziehungsurlaub

Begrenzte Teilnehmerzahl!

 EVA   EVA-NP  EVA-O  
Die Fortbildungen (Modul 1—2) sind in vollem Um-
fang auf die Spezialisierungsqualifikationen „Entlas-
tende Versorgungsassistentin“ (EVA, EVA-NP, EVA-O) 
anrechenbar.

Diese Seminare sind auch anrechnungsfähige Modu-
le (Module 1—3) zum Erwerb der Spezialisierungs-
qualifikationen gemäß der neuen Fortbildungscur-
ricula der Bundesärztekammer für Medizinische 
Fachangestellte in der ambulanten Versorgung.

Auskunft: 
Burkhard Brautmeier, Telefon: 0251/929-2207,  
E-Mail: Burkhard.Brautmeier@aekwl.de

Datenschutz/Datensicherheit 	
in der ambulanten Praxis

Qualifikation zur/zum Datenschutzbeauftragten
Blended-Learning-Angebot

Zielgruppe: 
Medizinische Fachangestellte, Angehörige anderer 
Medizinischer Fachberufe

Der ärztliche Beruf beinhaltet zwangsläufig die Er-
hebung und Verarbeitung von Patientendaten. Eine 
automatisierte Datenverarbeitung gehört daher fast 
zur Selbstverständlichkeit der ambulanten Praxis. 
Sie erleichtert die Arbeit, aber sie birgt auch Risi-
ken. Patientinnen und Patienten haben deshalb eine 
immer größer werdende Sensibilität hinsichtlich der 
Erfassung ihrer personenbezogenen Daten, der wei-
teren Verwendung und der damit verbundenen Fra-
gen des Datenschutzes entwickelt. Die Weitergabe 

personenbezogener Daten an Außenstehende stellt 
im Zusammenhang mit der ärztlichen Schweige-
pflicht ein ganz besonderes Problem dar. Alle Berei-
che der ambulanten Praxis werfen datenschutzrele-
vante Fragen auf.

Die Akademie für medizinische Fortbildung der 
ÄKWL und der KVWL wendet sich mit diesem Fort-
bildungsseminar an all diejenigen, die ihr Wissen 
und ihre Kompetenz in Fragen rund um den Daten-
schutz in der ambulanten Praxis verbessern wollen. 
Das Seminar soll die Teilnehmer/innen in die Lage 
versetzen, ihren Arbeitsalltag unter dem Gesichts-
punkt des Datenschutzes kritisch zu beleuchten und 
zu gestalten. Nach einer theoretischen Einführung 
über die rechtlichen Grundlagen des Datenschutzes 
in der ambulanten Praxis, werden in Kleingruppen 
alle datenschutzrelevanten Bereiche einer Praxis an-
hand von Fallbeispielen erörtert und lösungsorien-
tierte Konzepte erarbeitet. 

Kursstruktur:

1. Einführungsseminar (Präsenz)
Die Qualifikationsmaßnahme beginnt mit einem 
8-stündigen Einführungsseminar. Hier lernen sich 
Kursleiter/innen und Kursteilnehmer/innen persön-
lich kennen und erhalten eine erste thematische 
Einführung sowie eine Einführung in das Blended 
Learning als Lernform und die Nutzung der Lern-
plattform ILIAS.

Die Lernform des Blended Learning und Einführung 
in die Nutzung des Online-Kurses

 �Ablauf des Kurses, Konzept des Blended Lear-
nings, Verzahnung der Online- und Präsenzein-
heiten

 �Bedienung und Funktionen der Lernplattform 
ILIAS

 �Erledigung der Lernaktivitäten
 �Art und Umfang der tutoriellen Betreuung

2. Telelernphase
Schwerpunkte werden in der Präsenzphase fest-
gelegt! Die Inhalte der Telelernphase werden im 
Rahmen einer Gruppenarbeit durch die Teilnehmer/
innen aufbereitet. 



3. Abschlussseminar (Präsenz)
Im Abschlussseminar soll das im Rahmen des Teleler-
nens erworbene Faktenwissen in praktischen Übun-
gen und Diskussionen so verinnerlicht werden, dass 
es im Alltag anwendbar ist. Fragen aus der Telelern-
phase, wie auch aus der eigenen beruflichen Praxis 
werden diskutiert und vertieft. Der Schwerpunkt des 
Abschlussseminars liegt auf der praktischen Umset-
zung aller Themen die für Datenschutzbeauftragte 
relevant sind.

Inhalt:

Datenverarbeitung
Einsatzbereiche organisieren
Verwalten von Patientendaten, Durchführung der 
Abrechnung, Kommunikation und Datentransfer, 
Computer und Internet als Informationsinstrument, 
Gesundheitstelematik/Telemedizin

Qualitätsmanagement im Datenschutz
Prozessbeschreibung, Arbeits- und Verfahrensanwei-
sungen/Flussdiagramme, Checklisten, Organigram-
me/Mitarbeiterschulungen
 
Datenschutz
Rechtsgrundlagen des Datenschutzes
Datenschutzgesetz; Betrieblicher Datenschutzbeauf-
tragter/Rechte des Betroffenen

Vorschriften ärztlicher Dokumentation und 
Schweigepflicht
Rechtsgrundlagen der Patientendatenverarbeitung/
Auskunftsrecht des Patienten/Schutz vor Einsicht-
nahme und Zugriff/Übermittlung von Patientenda-
ten an Dritte/Aufbewahrungsfristen

Qualitätsmanagement im Datenschutz
Prozessbeschreibung, Arbeits- und Verfahrensanwei-
sungen/Flussdiagramme, Checklisten, Organigram-
me/Mitarbeiterschulungen

Datensicherheit
Verfahren umsetzen
Datenmanagement/Zugriffsmanagement/Netzma-
nagement/Revisionsmanagement

Maßnahmen der Datensicherheit umsetzen
Gesetzliche Regelungen des Datensicherheitsrechts/
Gefahren und Bedrohungen der Verfügbarkeit, In-
tegrität, Vertraulichkeit/Besonderheiten der com-
putergestützten Datenverarbeitung/Festlegung und 
Gestaltung mehrstufiger Sicherheitsmaßnahmen 
(-schichten) (Zugangskontrollen, Zugriffs- und Än-
derungsrechte, Dokumentation der Zugriffe und Be-
arbeitungen)

Weitergehende Sicherheitsmaßnahmen beim Einsatz 
automatisierter Verfahren durchführen 
Differenzierung Benutzer- und Administrationsebe-
ne/Inanspruchnahme externer Dienstleister („Out-
sourcing“)/Verschlüsselungsverfahren und Authen-
tifizierung bei Speicherung und Kommunikation/
Praxisübergreifende Datenverarbeitung/-speiche-
rung und Verknüpfung mit externen Netzen/Einsatz 
mobiler Hardware/Besonderheiten bei Einsatz elekt-
ronischer Gesundheitskarte, elektronischem Rezept, 
elektronischer Patientenakte

Die erworbenen Kenntnisse, Fertigkeiten und Fä-
higkeiten qualifizieren Sie dazu, die Funktion als 
„Datenschutzbeauftragte/r“ wahrzunehmen!

Lernform:

Blended Learning: 
Blended Learning steht für eine Kombination aus 
Präsenz- und Selbstlernphase. Der Kurs beginnt und 
endet mit einem Präsenztag. Zwischen den beiden 
Präsenztagen findet eine Online-Lernphase statt, in 
der sich die Teilnehmer/innen die Bearbeitung der 
Inhalte, über einen festgelegten Zeitraum, selbst 
einteilen können.

Didaktisches Konzept der Präsenz-Kurse:
Diskussionen und praktische Übungen zum Daten-
schutz, zur Datenverarbeitung und Datensicherheit. 
Bearbeiten von Fallbeispielen, Einbeziehen der eige-
nen beruflichen Erfahrungen.
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Didaktisches Konzept der Telelernphase: 
Ergänzende Lernaufgaben, die zur Reflexion heraus-
fordern sollen. Lernen durch schriftliche Kommuni-
kation und Diskussion über moderierte Teilnehmer-
Foren und per E-Mail, Vermittlung von Faktenwissen 
als Basis für den Präsenzkurs.

Wissenschaftliche Leitung:
Prof. Dr. med. Dipl.-Ing. (FH) Bernd Schubert
Allgemein- und Arbeitsmediziner
46244 Bottrop

Termine:

Start-Termin:
Mittwoch, 25.05.2016�
14:00 — 20:30 Uhr

Telelernphase:
1 Monat, von Mai — Juni

Abschluss-Termin:
Mittwoch, 22.06.2016�
14:00 — 19:30 Uhr

Veranstaltungsort:
44141 Dortmund, IT-Gebäude der Kassenärzt-
lichen Vereinigung Westfalen-Lippe, Robert-
Schimrigk-Str. 8

Teilnehmergebühren:
€ 399,00	� Praxisinhaber/Mitglied der Akademie
€ 459,00	� Praxisinhaber/Nichtmitglied der Akademie
€ 339,00	 Arbeitslos/Erziehungsurlaub

Administrative Betreuung/Technischer Support:
Christoph Ellers, Tel: 0251/929-2217
E-Mail: Christoph.Ellers@aekwl.de

Bitte beachten Sie, dass zur Teilnahme ein Breit-
band-Internet-Anschluss (DSL-Leitung) notwen-
dig ist.

 Modul  Das Seminar ist mit 20 UE anrech-
nungsfähig auf das Modul 6 „Einsatz von Informa-
tions- und Kommunikationstechnologien“ für den 
Pflichtteil im Rahmen der beruflichen Aufstiegsqua-
lifikation „Fachwirt/in für ambulante medizinische 
Versorgung“.

Das Seminar ist auf das Modul 1 der Fachkraft für 
elektronische Praxiskommunikation anrechenbar.

Personalmanagement 		
in der Arztpraxis

Zielgruppe:
Medizinische Fachangestellte und Angehörige, Me-
dizinischer Fachberufe in Leitungsfunktion und Ärz-
te/innen

Inhalte:
Medizinische Fachangestellte können bei entspre-
chender Qualifikation Ärzte/innen mehr und mehr 
entlasten und von Ärzten delegierte medizinische 
und organisatorische Aufgaben in Praxen und bei 
Hausbesuchen übernehmen. In diesem Seminar er-
halten Sie viele Tipps und Anregungen für ein effizi-
entes Personalmanagement in der Arztpraxis.

 �Gibt es keine guten Mitarbeiter/innen mehr?
 �Planen Sie strategisch
 �Zukunft durch Aus- und Fortbildung
 ��Was bei der Auswahl neuer Mitarbeiter/innen zu 
beachten ist

 ��Typische Führungsfehler, die es zu vermeiden gilt
 �Checkliste Betriebsklima
 �Die Positivliste der Personalführung
 ��Methoden der Mitarbeiterführung, Mitarbeiter-
motivation

 ��Von der Sprechstundenhilfe zur/zum Arztassisten-
tin/en

 ��Spezialisierungs- und Aufstiegsqualifikationen 
für Medizinische Fachangestellte, z. B. Entlasten-



de Versorgungsassistentin (EVA), Fachwirtin für 
ambulante medizinische Versorgung etc. Welche 
Vorteile bieten diese der/dem Ärztin/Arzt?

 �Personal und Praxisorganisation
 ��Stellenbeschreibung/Arbeitsplatzbeschreibung
 �Das liebe Geld — Beispiel für eine Bewertungs-
matrix

 �Alternative Entlohnungsformen

Leitung:
Werner M. Lamers
Lamers Praxisberatung, Unternehmensberatung für 
Ärzte, Darfelder Str. 11, 48727 Billerbeck

Termin:
Samstag, 27.02.2016

Uhrzeit:
09:00 — 16:00 Uhr

Veranstaltungsort:
48147 Münster, Ärztehaus, 
Gartenstraße 210 — 214

Teilnehmergebühren:
€ 235,00	� Praxisinhaber/Mitglied der Akademie
€ 280,00	� Praxisinhaber/Nichtmitglied der Akademie 
€ 190,00	 Arbeitslos/Erziehungsurlaub

Auskunft:
Guido Hüls, Telefon: 0251/929-2210, 
E-Mail: guido.huels@aekwl.de

KPQM — KV Praxis 			
Qualitätsmanagement 	
Schulung für alle Anwender 
des KPQM-Systems

Zielgruppe: 
Anwender des „KPQM“-Systems

Medizinische Fachangestellte nehmen eine wichtige 
Rolle bei der Unterstützung von Vertragsärztinnen 
und Vertragsärzten ein, die im Rahmen von KPQM 
selbst und eigenständig die Verfahrens-/Arbeitsan-
weisungen und Flussdiagramme erarbeiten möchten. 
Praxismitarbeiterinnen und -mitarbeitern, die diese 
Aufgaben übernehmen werden, sollen mit dieser 8 
UE umfassenden, praktisch ausgerichteten Schulung 
umfassende Kenntnisse und Informationen hierzu 
vermittelt werden. Medizinische Fachangestellte 
sind wesentliche Mitgestalter bei der Umsetzung ei-
nes Qualitätsmanagements in der Praxis.

Als Schwerpunkt dieser Schulungsmaßnahme wer-
den die Teilnehmer/innen selbst an konkreten Bei-
spielen unter Anleitung einer „KPQM“- erfahrenen 
Medizinischen Fachangestellten die Ermittlung und 
Darstellung von vertragsärztlich relevanten Kernpro-
zessen und die Erstellung von Verfahrens-/Arbeits-
anweisungen und Flussdiagrammen erlernen und 
einüben.

Weiterhin wird die Vorbereitung für die Vor-Ort-
Validierung im Rahmen eines ggf. gewünschten 
„KPQM“-Validierungsverfahrens anhand konkreter 
Beispiele einschließlich Erstellung des „KPQM“-Qua-
litätsberichtes besprochen und geübt.

Inhalte: 
 �Historie und Entwicklung des Qualitätsmanage-
ments allgemein

 ��Qualitätsmanagementregelkreis und kontinuier-
liche Verbesserung			 
PLAN-DO-CHECK-ACT (PDCA) und 		
Kontinuierlicher Verbesserungsprozess (KVP)
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 �Einordnung „KPQM“-ISO-EFQM-KTQ
 �Qualitätsmanagementwerkzeuge
 �Prozessermittlung, Darstellung und Dokumenta-
tion

 �Abläufe – Verantwortlichkeiten – Flussdiagram-
me (Flow-Charts)

 �Verfahrensanweisungen - Arbeitsanwendungen
 �„KPQM“ – Systematik
 �„KPQM“ – Zertifizierung

Wissenschaftliche Leitung/Referenten:
Dr. med. H.-P. Peters
Ärztlicher Qualitätsmanager
Niedergelassener Urologe
Konzeptentwicklung „KPQM“
Kurt-Schumacher-Platz 4
44787 Bochum

Dr. med. V. Schrage
Ärztlicher Qualitätsmanager
Niedergelassener Allgemeinmediziner
Konzeptentwicklung „KPQM“
Kirchstr. 10
48739 Legden

Prof. Dr. med. Dipl. Ing. (FH) B. Schubert MBA
Ärztlicher Qualitätsmanager
PRINARUM GmbH - Qualitätsmanagement
Konzeptentwicklung „KPQM“
Horsthofstr. 37
46244 Bottrop-Kirchhellen

Termin:
Samstag, 30.04.2016
oder
Samstag, 24.09.2016

Uhrzeit:
jeweils 09:00 — 17:00 Uhr

Veranstaltungsort:
48147 Münster, Ärztehaus,  
Gartenstraße 210 — 214

Teilnehmergebühren:
€  375,00	 Praxisinhaber/Mitglied der Akademie 
€  435,00	� Praxisinhaber/Nichtmitglied der Akademie 
€  320,00	 Arbeitslos/Erziehungsurlaub

Begrenzte Teilnehmerzahl!

Auskunft: 
Mechthild Vietz, Telefon: 0251/929-2209, 
E-Mail: Mechthild.Vietz@aekwl.de



Train-the-trainer-Seminar zur 
Schulung von Patienten mit 
Asthma bronchiale und chro-
nisch obstruktiver Bronchitis 
(COPD)

Zielgruppe: 	
Ärzte/innen, Medizinische Fachangestellte, Physio- 
und Sporttherapeuten/innen, Psychologen/ innen

Über lange Zeit wurden Patienten mit obstruktiven 
Atemwegserkrankungen -Asthma, chronischer Bron-
chitis und Lungenemphysem- in gleicher Weise be-
handelt. In den letzten Jahren hat sich jedoch auch 
im klinischen Alltag herauskristallisiert, dass eine 
differenzierte Therapie und Information den Patien-
ten mit den verschiedenen Krankheiten gerecht wird. 
Die Schulung von Patienten mit COPD unterscheidet 
sich vom Asthma in der medikamentösen Therapie, 
im körperlichen Training, in der Bewältigung des 
Leidens und wird ergänzt durch die Raucherentwöh-
nung.

Im Rahmen eines interdisziplinären Ansatzes unter 
Beteiligung von Ärzten, Physio- und Sporttherapeu-
ten sowie Psychologen bieten wir Ihnen ein sehr 
praxisorientiertes Seminar, das die Fragen der Krank-
heitsbewältigung, Streßerkennung und Stressverar-
beitung, der Wahrnehmung eigener Leistungsfähig-
keit, der Steigerung von Mobilität und Aktivität, der 
Atem- und Hustentechnik, etc. behandelt.

In diesem Train-the-trainer-Seminar werden die 
COBRA- bzw. NASA-Studienkonzepte vorgestellt. 
Jede(r) Teilnehmende(r) sollte sich schon im Vorfeld 
mit den Schulungsunterlagen beschäftigen, da eine 
kurze Schulungssequenz Bestandteil dieses Semina-
res ist.

Psychologie
 �Methodik und Didaktik
 �Verarbeitung der chronischen Erkrankung
 �Raucherentwöhnung

Medizin
 �Grundlagen der Erkrankung
 �Medikamentöse Therapie
 �Therapie der Exacerbation

Sporttherapie
(Bitte Sportbekleidung mitbringen)

 �Motivation zur sportlichen Aktivität
 �Verbesserung der Leistungsfähigkeit
 ��Exercise induced Asthma: Symptomwahrneh-
mung, Leistungsgrenze

Physiotherapie
 �Atemübungen
 �Hustentechnik
 �Entspannungsübungen

Selbstkontrolle und Selbsthilfe
 �Peak-flow-Messung
 �Adäquate Reaktion auf Verschlechterungen und 
Notsituationen

 �Stufenschema
 �Notfallplan

Interaktive Kleingruppenarbeit
Ein Schwerpunkt des Seminars liegt in der Klein-
gruppenarbeit. Jedem Teilnehmer wird die Möglich-
keit geboten, einen Abschnitt einer Schulungseinheit 
vor der Kleingruppe zu präsentieren.

Leitung:
PD Dr. med. Georg Nilius, Chefarzt der Klinik für 
Pneumologie, Helios-Klinik Hagen-Ambrock

DMP-FORTBILDUNGEN
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Termin:
Freitag — Sonntag, 11. — 13.03.2016

Uhrzeiten:
Freitag, 15:00 — 20:00 Uhr
Samstag, 09:00 — 16:00 Uhr
Sonntag, 09:00  — 16:00 Uhr

Veranstaltungsort:
58091 Hagen-Ambrock, Klinik für Pneumolo-
gie, HELIOS Klinik Hagen-Ambrock, 
Ambrocker Weg 60

Teilnehmergebühren (incl. Schulungsunterlagen):
€ 615,00	� Mitglieder der Akademie
€ 675,00	� Nichtmitglieder der Akademie
€ 555,00	 Arbeitslos/Erziehungsurlaub
€ 615,00	� Physiotherapeuten/innen, Sporttherapeu-

ten/innen, Psychologen/innen, Medizini-
sche Fachangestellte

Begrenzte Teilnehmerzahl!

Auskunft: 
Guido Hüls, Telefon: 0251/929-2210, 
E-Mail: Guido.Huels@aekwl.de

Das Seminar ist gemäß der „Vereinbarung nach 
§  73 a SGB V über die Durchführung strukturierter 
Behandlungsprogramme nach § 137 f SGB V für Ver-
sicherte mit Asthma bronchiale und für Versicher-
te mit chronisch obstruktiven Lungenerkrankungen 
(COPD)“ in Westfalen-Lippe anerkannt.

Sofern Sie als nichtärztliches Personal an diesem 
Fortbildungsseminar teilgenommen haben, sind Sie 
berechtigt, Schulungen von Versicherten mit COPD 
bzw. Asthma bronchiale durchzuführen. Die Abrech-
nung entsprechender DMP-Leistungen setzt aller-
dings eine Genehmigung der KVWL voraus.



Anmeldehinweise/Allgemeine Hinweise

Auskunft und schriftliche Anmeldung:

Bitte mit beiliegendem Anmeldeformular oder in 
formloser schriftlicher Form an: Akademie für medi-
zinische Fortbildung der ÄKWL und der KVWL, Post-
fach 40 67, 48022 Münster, Fax: 0251/929-2249, 
E-Mail: akademie@aekwl.de

Nutzen Sie den Online-Fortbildungskatalog der Aka-
demie für medizinische Fortbildung, um sich für die 
Veranstaltungen anzumelden: 
www.aekwl.de/katalog

Für Rückfragen wenden Sie sich bitte an die zu-
ständige Sachbearbeiterin bzw. den zuständigen 
Sachbearbeiter. Telefondurchwahl siehe jeweiliges 
Veranstaltungsangebot. 

Die Teilnehmergebühr für nichtärztliches Personal 
richtet sich nach der Mitglied- bzw. Nichtmitglied-
schaft des Arbeitgebers in der Akademie für medizi-
nische Fortbildung der ÄKWL und der KVWL.

Bitte beachten Sie die Rückerstattungsregelungen 
(lt. Beschluss des  der Akademie für medizinische 
Fortbildung der Ärztekammer Westfalen-Lippe und 
der Kassenärztlichen Vereinigung Westfalen-Lippe 
vom 10. Oktober 1991):

Anmeldungen zu Fortbildungskursen und -veranstal-
tungen sind grundsätzlich verbindlich. Abmeldungen 
können nur schriftlich erfolgen. Maßgeblich ist 
das Datum des Eingangsstempels der Ärztekammer 
Westfalen-Lippe.

Bei Rücktritt oder Nichterscheinen erfolgt eine Erstattung 
der Kurs- bzw. Teilnehmergebühren nach folgenden Kriterien:

vom 35. bis zum 22. Tag vor Kurs-/Veranstaltungsbeginn 	 volle Rückerstattung 
(5 Wochen vor Kurs-/Veranstaltungsbeginn)	 abzüglich € 25,00
	 anteilige Gebühr
vom 21. bis zum 11. Tag vor Kurs-/Veranstaltungsbeginn	 75 % Rückerstattung 
(3 Wochen vor Kurs-/Veranstaltungsbeginn)	 jedoch mindestens 
	 € 25,00 anteilige Gebühr
vom 10. bis zum 4. Tag vor Kurs-/Veranstaltungsbeginn	 50 % Rückerstattung
	 jedoch mindestens 
	 € 25,00 anteilige Gebühr
ab dem 3. Tag vor Kursbeginn	 keine Rückerstattung

Im Rahmen der Rückerstattungsregelungen gelten Ausnahmen bei Todesfall in der Familie (1. Grades) 
und bei Nachweis eines stationären Krankenhausaufenthaltes der Teilnehmerin/des Teilnehmers. Bei 
schriftlicher Abmeldung vor dem 35. Tag vor Kurs-/Veranstaltungsbeginn fällt keine anteilige Gebühr an. 
Bei bereits erfolgter Zahlung wird diese vollständig erstattet.

Abweichend von der o. g. Regelung wird bei Veranstaltungen mit einer Teilnehmergebühr von € 25,00 
und niedriger diese bei Stornierung ab dem 21. Tag vor Veranstaltungsbeginn vollständig einbehalten. 
Bis zum 22. Tag werden keine Stornokosten erhoben.

86  ANMELDEHINWEISE/ALLGEMEINE HINWEISE



    87

Fortbildungs-App
Mit einem Fingerstreich zur passenden Fortbildung 

Mit der kostenlosen Fortbildungs-App haben Sie Zugriff auf den 
gesamten Fortbildungskatalog der Akademie für medizinische Fort-
bildung der ÄKWL und der KVWL mit Informationen zu allen Ver-
anstaltungen

Verfügbar im App Store

und auf Google Play
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Eigene Online-Lernplattform [ILIAS]

Qualitätskriterien eLearning der Bundesärztekammer

Relevante Aspekte für die Konzeption und Bewertung von eLearning-Angeboten

• das Betreuungskonzept
• die didaktische Umsetzung
•  die Erfüllung der relevanten mediendidakti-

schen und medientechnischen Aspekte
• die Qualitätssicherung

Der Kurs entspricht den 
„Qualitätskriterien eLearning 
der Bundesärztekammer“

Aktuelles Kurs- und Seminar-Angebot

• Ärztliches Qualitätsmanagement
• Ärztliche Wundtherapie
• Arbeitsmedizin/Betriebsmedizin
• Aufbereitung von Medizinprodukten
• CED-Assistenz
• Datenschutz/Datensicherheit 
• Ernährungsmedizin
• EVA, EVA-NP, EVA-O
• Gendiagnostik gem. GenDG
• Geriatrische Grundversorgung
• Hirntoddiagnostik
• Hygieneseminare gem. HygMedVo

• Lymphologie
• Medizinethik
• Notfallmedizin
• Osteopathische Verfahren
• Schlafbezogene Atmungsstörungen
• Schmerztherapie
• Stillberatung 
•  Strahlenschutzkurse
• Stressbewältigung
• Suchtmedizin
• Tabakentwöhnung
• Ultraschall

Das Angebot wird kontinuierlich erweitert.

 

Ihre Ansprechpartner 

•  Kristina Balmann Tel. 0251 929-2220
•  Daniel Bussmann Tel. 0251 929-2221
•  Christoph Ellers Tel. 0251 929-2217
•  Claudio Süllwold Tel. 0251 929-2229
•  Kerstin Völker Tel. 0251 929-2211

Leiterin Ressort Fortbildung der ÄKWL: Elisabeth Borg, Tel. 0251 929-2200
Internet: www.aekwl.de/elearning, E-Mail: akademie@aekwl.de

Vorsitzender der Akademie: Prof. Dr. med. F. Oppel, Bielefeld
Geschäftsstelle: Gartenstraße 210 — 214, 48147 Münster

ELEARNING UND BLENDED LEARNING ALS ZUKUNFTSWEISENDE LERNMETHODEN

Fortbildung im Internet

Klassisches Blended-Learning-Szenario

Präsenz Telelernphase Präsenz

Auftakt-
veranstaltung

Propädeutik und Einfüh-
rung in die Thematik
Einführung und Erläute-
rung der Blended-Lear-
ning-Systematik und 
der elektronischen Lern-
plattform

Bearbeitung von 
Inhalten und fachlicher 
Austausch mit Kurs-
leitern und Kursteilneh-
mern in der elektroni-
schen Lernplattform

je nach didaktischem 
Konzept unterschiedli-
che Dauer (i. d. R. min-
destens 4 Wochen)

Abschluss-
veranstaltung

Vertiefung des erwor-
benen Wissens und 
gezieltes Training von 
Techniken und Fertig-
keiten sowie Gespräche 
mit dem Fachexperten 
(Kursleiter/Referen-
ten) sowie Abschluss-
evaluation

Vorteile von eLearning 
in der medizinischen Fort- und Weiterbildung

•  Zeitersparnis (Fahrzeiten zum/vom Kursort entfallen)
• Einsparungen bei den Fahrtkosten
•  Räumlich und zeitlich flexible Bearbeitung der Lerninhalte
•  Schnelle und einfache Zugriffsmöglichkeiten auf ergänzende  

Lerninhalte per Hyperlink

Ziel: Bessere Vereinbarung von beruflicher Fort- und Weiterbildung, Familie und Freizeit 
durch moderne Lernformen!

Was ist Blended Learning?

Blended Learning bezeichnet eine Lernform, die eine didaktisch sinnvolle Verknüpfung 
von traditionellen Präsenzveranstaltungen und modernen Formen von eLearning an-
strebt. Das Konzept verbindet die Effektivität und Flexibilität von elektronischen Lern-
formen mit den sozialen Aspekten der Face-to-Face-Kommunikation […]. Bei dieser 
Lernform werden verschiedene Lernmethoden, Medien sowie lerntheoretische Ausrich-
tungen miteinander kombiniert.
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